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China will ſich nicht ergeben
Kabelberichte unserer UP-Korrespondenten

Nanking, 17. Dez. Marſchall Tſchiang
kaiſchek hielt aus Anlaß ſeiner Eidesleiſtung
als Vorſitzender des Exekutiv-Yuans eine An
ſprache, in der er erklärte, China werde ſich
niemals ausländiſchen Mächten ergeben, die
ſeine Freiheit und Unabhängigkeit zu ver
nichten ſuchen.

Wie ſchnell aber die Autonomiebewegung
fortſchreitet, beweiſt folgende aus Tangku
ſtammende Meldung: Die Militärpolizei
General Yinjukengs, des Leiters der auto
nomiſtiſchen Bewegung in Oſt-Hopei, hat
die Hafenſtadt Tangku völlig beſetzt.
Außerdem befindet ſich auch der Nachbarort
Taku unter ihrer Kontrolle. Der Polizei
oberſt gab bekannt, daß er gegenwärtig Ver
handlungen mit dem Ziele führe, auch den
zwiſchen Tangku und Tientſin gelegenen Ort
Hſinghu zu übernehmen. Er betonte, daß er
der ausländiſchen Schiffahrt und den auslän
diſchen Handelsniederlaſſungen in den beſetzten
Orten vollen Schutz gewähren wolle. Die
Polizeitruppe Yinjukengs habe bisher noch
nirgends Eiſenbahn oder Zolleinnahmen mit
Veſchlag belegt. Ueber dieſen Punkt ſollen
mr ſpäter noch Verhandlungen geführt
werden.

Etwa 10 000 Studenten, Bauern und Ar
beiter erneuerten Montag in der Nähe des
Himmelstempels in Peiping die auto
nomiſtenfeindlichen Kundgebungen, in deren
Verlauf ſte außerordentlich radikale Ent
ſhließungen gannahmen. Sie forderten darin,
daß die chineſiſchen Maſſen zum Kampfe
gegen den japaniſchen Jmperiglis-
mus zuſammengenommen und bewaffnet wer
den ſollen. Außerdem wurden die Führer der
Demonſtration beauftragt, an den neu errich
teten Autonomen Rat die Frage zu richten,
warum er die nationalen Jntereſſen verrate
und verkaufe. Nach der Annahme der Ent
hließungen marſchierten die Kundgeber unter
Proteſtrufen zum ChienTor, wo ſie mit
Polizeikräften zuſammenſtießen. Es entwickelte
ch ein Handgemenge, in deſſen Verlauf
Knaben und 1 Mädchen Verletzungen erlitten.

Re Monkagsſitzung der Floktenkonferenz

London, 17. Dezember. Auf der Montags
ung der Flottenkonfereng wurde beſchloſſen,
de japaniſche Forderung vorläufig nicht
zu behandeln Und auf die Tagesordnung der
nächſten Sitzung den britiſchen Vorſchlag auf
vorherige Bekanntgabe der Kriegsſchiffs
töonnage für die nächſten ſechs Jahre zu ſetzen.

Die japaniſche Forderung nach Flotten
Aleichheit mit England und Amerika ſcheint
alſo durchaus noch nicht, wie kürzlich gemeldet,
endgültig abgelehnt zu ſein.

Das Gaſtrecht mißbraucht

Berliner Vertreter der „Politiken“
ausgewieſen

„Verlin, 17. Dezember. Der bisherige Ber
er Vertreter der Kopenhagener Zeitung
Zeiten der däniſche Jude Thorwald
Seinthal, iſt aus dem Reichsgebiet kurz
ſriſtig ausgewieſen worden. Steinthal
ſt durch fortgeſetzte unwahre und geaſſge

nteren des Deutſchen Reiches wiederholt ſchwer
eſhädigt und die Pflichten des Gaſtrechtes,
as ihm in Deutſchland ſeit Jahren gewährt

vwurde, aufs gröbſte verletzt.

Neuer ungariſcher Geſandker
d tdapeſt, 17. Dezember. Der Reichsverweſer
gn Angarn hat den ungariſchen Geſandten in
erlin Dr. Conſtantin Maſirevich, ab

mer und den königlich ungariſchen Feld
hat. Leutnant Sztojay zum außer
wntlichen Geſandten und bevollmächtigten
nrit ernannt und ihn in der Eigenſchaft
n Geſandten mit der Leitung der Berliner

gariſchen Geſandtſchaft betraut.

der Führer und Reichskanzler hat den
h ndten in Athen, Dr. Eiſenlohr, zum
ſandten in Prag ernannt.

rokeſtſchritt in Brüſſel
Kurzfriſtige Ausweiſungen Deutſcher aus Malmedy

Brüſſel, 17. Dezember. Die vier Heimat-
treuen Malmedyer Joſef Dehottay, Peter
Dehottay, Heinrich Dehottay und Paul
Foxius, denen durch Urteil des Lütticher
Appellationshofes im Oktober dieſes Jahres
die belgiſche Staatsangehörigkeit auf Grund
des Ausbürgerungsgeſetzes vom 30. Juli 1934
abgeſprochen worden iſt, haben Montag früh
den Ausweiſungsbefehl erhalten. Die
vier heimattreuen Malmedyer müſſen das
belgiſche Staatsgebiet innerhalb von
48 Stunden verlaſſen. Es iſt ihnen ver
boten worden, das Land wieder zu betreten.

Die Ausweiſung bedeutet für die deutſch
belgiſche Verſtändigung einen ſchweren
Schlag. Deutſcherſeits hatte man einigen
Grund zu der Annahme, daß ſich das belgiſche
Kabinett mit dem Ausbürgerungsprozeß be
gnügen würde und nicht die letzten Kon
ſequenzen daraus ziehen würde. Runmehr iſt
wider Erwarten doch die Ausweifung er
folgt, ſo daß hierüber keinerlei Berufungs
möglichkeit beſteht. Nach Artikel 26 Abſ. 2
haben die Einwohner von Eupen-Malmedy
Anſpruch darauf, daß das Verſailler Diktat,
das bekanntlich die Zuteilung des Gebietes an

Belgien ſtützt, auch dann geachtet wird, wenn
es ſich um ihre Perſonen dreht. Das Gebiet
wurde damals zu Belgien zugeſchlagen und
die Einwohner erhielten zwangsweiſe die bel
giſche Staatsangehörigkeit, trotzdem ſie Gene
rationen hindurch heimatverbunden waren.
Man kann jedoch nicht das Land nehmen und
die Bevölkerung herauswerfen. Deutſchland
hat ſich immer bemüht, gegenüber Belgien
Takt zu bewahren. Um ſo empörter ſind wir
über die zwangsweiſe Ausweiſung der heimat-
treuen EupenMalmedyer, die nunmehr dank
eines unverſtändlichen Richterſpruchs ihre
Heimat verlaſſen müſſen. Die Verſicherung
belgiſcher Behörden, daß ſich die Beziehungen
zwiſchen Belgien und Deutſchland in Bezug auf
die Abtretung Eupen-Malmedys in durchaus
korrekten Bahnen bewegen, ſind ein glatter
Hohn. Aus dieſem Grunde hat das Deutſche
Reich gegen das Ausbürgerungsgeſetz und
gegen den Bruch in Brüſſel einen offi
zielklen Proteſt erhoben. Trotzdem von
velgiſcher Seite zu verſtehen gegeben worden
war, daß man es nicht bis zu den letzten Kon
ſequenzen bringen würde, iſt nunmehr doch der
letzte Schritt erfolgt, der den bisher gegebenen
Verſprechungen Hohn ſpricht.

Um die Kachfolge Maſaryls
Eine Erklärung der Sudetencdleufschen Partei

Prag, 17. Dezember. Die Frage der An
wartſchaft für das Amt des Staatspräſidenten
ſtand auch am Montagabend im Mittelpunkt
der politiſchen Aufmerkſamkeit. Die Ver
handlungen unter den Parteien und
innerhalb der Parteien dauern an.

Die Sudetendeutſche Partei hat ihre
Beſchlüſſe bereits gefaßt, ſie hält ſie jedoch bis
zum Tage der Wahl geheim. Einigen Auf
ſchluß über die Haltung dieſer Partei gibt eine
Rede des Abgeordneten Köhler in Brüx. Er
erklärte, ſeine Partei bedauere den Rücktritt
Maſaryks, zu dem die Deutſchen in aufrichtiger
Liebe aufgeblickt hätten. Man habe ſich auf

Im Rahmen eines feierlichen Staatsaktes hat der
slowakischen Republik im Schloß Lany seinen Rücktritt erklärt. Dem Staatsakt wohnten
die hochsten Würdenträger des Landes bei.
sitzende Dr. F. Soukup, der Vorsitzende des Abgeordnetenhauses,

einen Nachfolger geeinigt, der das Präſidenten
amt ähnlich wie Maſaryk verwalten werde.
Größte Ausſicht beſtehe, daß Außenminiſter Dr.
Beneſch Präſident werde. Die Sudetendeutſche
Partei wünſche, daß mit dem neuen Präſi
denten die mit dem verſtorbenen Miniſter
präſidenten Svehala zu Grabe getragene Jdee
von den „Gleichen unter Gleichen“ auferſtehe.
Maſaryks Wunſch, der in ſeiner Abdankungs
botſchaft enthalten ſei, bei der Nachfolge möge
Rückſicht auf die Belange aller Völker der
Republik genommen werden, ſei als Leitſtern
für den neuen Präſidenten aufzufaſſen. Die
Sudetendeutſche Partei ſei zu einer Mitarbeit
bei der Kabinettsbildung bereit, wenn die
Marxiſten ausgeſchaltet würden.

langjährige Präsident der ischecho-

Von links nach rechts: Der Senatsvor-
Malvpetr, Präsident

Masaryk, Ministerpräsident Dr. Milan Hodza, der Kanzler des Präsidenten, Dr. P. Samal,
der die Riüicktrittserklärung verliest Aufnahme: Weltbild, K.
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Geſetz

der Kameradſchaft
Halle, 17. Dezember.

Wieder ſtehen in dieſen Tagen vor Weih
nachten in allen Orten des Reiches ſechs
Millionen deutſcher Jungen und Mädel im
Kampf für ihre Volksgenoſſen, denen ein
unerbittliches Schickſal es bisher verſagte, ſich
in das große Arbeitswerk des Führers ein
zuſpannen. Vom 18. bis 22. Dezember werden
die Jungen und Mädel ſich mit ihrer ganzen
Kraft dafür einſetzen, die unverſchuldete Not
ihrer Mitmenſchen zu lindern. Sie wollen
dazu beitragen, auch in die ärmſten Familien,
in die armſeligſte Hütte und in die kleinſte
Dachkammer einen kleinen Schimmer Freude
zu tragen. Alle ſollen ſie an dem großen Feſt
der Freude und der Gemeinſchaft teilhaben
können, und es ſoll niemand in Deutſchland
geben, der ſich nicht als Glied dieſer großen
Gemeinſchaft fühlt, die uns alle umſchließt.

Mögen auch manche Undverbeſſerliche den
Kopf ſchütteln über die angebliche Anvernunft,
Kinder auf die Straße zu ſchicken und auch
ihnen die Sammelbüchſe in die Hand zu
drücken. Es widerſpricht aber den einfachſten
Begriffen von Kameradſchaft und Treue dieſer
Jugend beiſeite zu ſtehen in dem Kampf gegen
Not, Hunger und Kälte. Es wäre auch wider
ſinnig, von ihr zu verlangen, ſich der Freude
an den Dingen in der Weihnachtszeit hinzu
geben, während ſie weiß, daß noch tauſende
von Volksgenoſſen zur gleichen Zeit hungern
und darben müſſen. Wenn ein Teil des
Volkes Not leidet, dann iſt es ſelbſtverſtänd
liche Pflicht, alle Kräfte einzuſpannen, um
dieſer Not zu ſteuern. Wenn wir in wenigen
Tagen ein Feſt der Freude feiern, dann feiern
entweder alle oder es feiert keiner. Das iſt
der Glaube und der Wille dieſer dem Führer
verſchworenen jungen Garde.

Die Hitler-Jugend ſteht mitten im Alltag
mit all ihren Sorgen und Pflichten. Da ſie
jederzeit bereit iſt, ihr Bekenntnis durch die
Tat abzulegen, liegt es ihr auch nicht, von
ihrem Weſen und ihrem Glauben viel zu
reden. Es iſt beglückend, mit anſehen zu
können, mit welcher Selbſtverſtändlichkeit, mit
welcher Gewiſſenhaftigkeit und unvergleich
lichen Hingabe dieſe Jungen und Mädel ans
Werk gehen. Seht ſie euch an und ihr werdet
wiſſen, daß ihnen der Sozialismus als Wort
zwar wenig geläufig iſt, daß er ihnen aber
dafür im Blut feſt verankert, daß er zu einem
Teil ihrer ſelbſt geworden iſt. Sozialismus
und Hitler-Jugend iſt ein einziger unlöslicher
Begriff, und eines iſt ohne das andere nicht
denkbar. Der Reichsjugendführer hat dieſe
Weſenseinheit einmal am ſinnfälligſten durch
die Worte ausgedrückt: Hitler-Jugend iſt
Sozialismus und Sozialismus iſt Hitler
Jugend.

Es gibt allerdings noch Menſchen, die all
das nicht verſtehen werden, für die das Wort
Sozialismus immer nur eine Phraſe bleiben
wird. Vielleicht ſtehen ſie auch in dieſen
Tagen auf den Straßen und lächeln mitleidig,
wenn eine Jungenhand ihnen die Sammel
büchſe entgegenhält. Der Junge aber wird
dieſes mitleidige Lächeln vielleicht gar nicht
ſehen, beſtimmt wird er es aber nicht deuten
können. Für ihn iſt es Pflicht die
Büchſe, die er von ſeinem Führer empfangen
hat, zu füllen und damit zu ſeinem Teil bei
len. daß notleidenden Menſchen geholfen
wird.

Unſere Jungen und Mädel leben in einem
neuen Glauben an das Volk, dem ſie an
gehören, an das Blut, das ſie durchpulſt und
das ihr Handeln diktiert und an den Führer,
dem ſie auf ewig verſchworen ſind. Dieſer
Glaube macht ſie ſtark und bereit, das Neue
zu ſchaffen. Jn dieſem Glauben gehen auch
die Millionen deutſcher Jungen und Mädel in
den gemeinſamen Kampf gegen die Not. Un
ermüdlich werden ſie fünf Tage lang zum
opfern aufrufen, und es wird niemand ſern,
der ſich ihrem reinen Wollen verſchließen



könnke. Stolz und Freude aber werden ſie
erfüllen, wenn es ihnen gelungen iſt, die
Büchſe zu füllen, indem ſie wiſſen, daß ſie da
mit anderen Freude bereiten können.

Es iſt jedoch, wie Dr. Goebbels einmal
ſagte, „ein wunderbares Zeichen einer im Volk
neu ſich formenden Kameradſchaft, daß gerade
die Jugend die Parole des Sozialismus auf

ihre Fahnen geſchrieben hat.“ Dieſe Kamerad
ſchaft aber iſt der nationalſozialiſtiſchen
Jugend ungeſchriebenes Geſetz. Wenn ſie ſich
in den kommenden Tagen einſpannt in das
große Hilfswerk des Führers, dann iſt ihr das
kein Opfer, ſondern die Erfüllung
einer Pflicht nach dieſem Geſetz der
Kameradſchaft. Kurt Lauterjung.

Huaile Selaſſies Abſage
Annahme des Frieclensplans wäre Verrof an Abessinſen

Kabelbericht unseres UP.-Korrespondenten
Addis Abeba, 17. Dezember. Kaiſer

Haile Selaſſie hat eine Erklärung zum
engliſchfranzöſiſchen Friedensplan veröffent
licht, in der er ſagt: „Die Annahme des
Planes wäre ein Verrat an meinem Volke,
ſie wäre aber auch ein Verrat an den kleineren

Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes, die ſich auf
das Sicherheitsſyſtem des Völkerbundes ver
laſſen“,

Der abeſſiniſche Völkerbundesdelegierte und
Geſandte in Paris, Wolte Mariam, der an
den bisherigen Genfer Verhandlungen noch
nicht teilgenommen hat, gab bekannt, daß er
auf ausdrücklichen Wunſch des Völkerbundes
Dienstag nach Genf reiſe, um der am Mitt
woch beginnenden Ratstagung beizuwohnen
und gegebenenfalls auf Einladung des Rates
ſelbſt das Wort zu ergreifen. „Jch habe keine
neuen Jnſtruktionen erhalten“, erklärte Wolte
Mariam einem Vertreter der United Preß,
„aber wenn man mich auffordert für Abeſſinien
werde ich folgendes ſagen können

1. Abeſſinien wird nicht ein Stückchen
des Tigre-Gebietes abtreten. Ein
Kompromiß kommt in dieſer Hinſicht nicht in
Frage. Den Jtalienern haben wir zwar einkeines Stück abeſſiniſchen Gebietes vorüber
gehend überlaſſen, aber wenn ſie dieſes Gebiet
oder auch nur einen kleinen Teil davon be

halten wollen, ſo müſſen ſie uns erſt vom Erd
boden vertilgen.

2. Abeſſinien iſt durchaus nicht begeiſtert
über die Ausſicht, Aſſab als Zugang zum Meer
z erhalten, denn Aſſab und ſeine Umgebung
ſt eine wüſte, ſandige Gegend. Wir würden

auf jeden Fall den engliſchen Somali-
hafen Zeilah mit einem genügend breiten
Korridor vorziehen.

3. Abeſſinien kann keinesfalls ſeine
Zuſtimmung dazu geben, daß Jtalien ſo
rieſengroße Koloniſationszonen erhält wie vor
geſehen, denn man kann ſchon heute voraus
ſagen, daß die Jtaliener die ſchwierigen recht
lichen Verhältniſſe eines ſolchen Gebietes zum
Vorwand nehmen werden, um früher oder
ſpäter einen neuen Einfall nach Abeſſinien zu
unternehmen.

Wenn wir uns alſo im Gegenſatz zu wich
tigen Punkten des engliſch- franzöſiſchen Vor
ſchlages befinden, ſo geben wir unſere Sache
doch nicht verloxen, denn wir haben Grund zu
glauben, daß die engliſche Außenpolitik ſich von
dem Pariſer Friedensplan wieder zurückziehen
wird. Außerdem erhalten wir immer mehr
Unterſtützung unſerer Sache von ſeiten der
kleineren Mitgliedsſtagten des Völkerbundes,
deren Haltung zeigt, daß ein großer Teil der
Völkerbundsmitglieder von einem Geiſte der
Gerechtigkeit und des fair play erfüllt iſt,
einem Geiſt, der wie ich hinzufügen darf auch
Pygee Charxakterzügen des engliſchen Volkes
gehört“.

Kritik ſchöpferiſche Leiſtung
Tagung deufscher Kunstkritiker in Berlin

Berlin, 17. Dez. Sonnabend i in Berlin
im Haus der Deutſchen Preſſe auf Veran
laſſung der Reichskulturkammer eine Tagung
in der deutſchen Preſſe tätiger Kritiker ſtatt.

Der Leiter des Reichsverbandes der Deut
ſchen Preſſe, Hauptſchriftleiter Wilhelm
Weiß, führte zu Beginn der Tagung u. a.
aus:

Auch die Kritik ſei heute den gleichen Be
ſtimmungen und Grundſätzen unterworfen, die
ganz allgemein für die Preſſe Gültigkeit haben.
Der Kritiker ſei heute kein Privatmann mehr,
der ſeine Beziehungen zur Kunſt nach irgend
welchen perſönlichen oder ſonſtigen Geſichts
punkten eigenmächtig regele. Als Träger einer
öffentlichen Aufgabe habe er ſich in den Rahmen-
einzufügen, den der nationalſozialiſtiſche Staat
und die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
bilden. Die Zeiten der hemmungsloſen und
verantwortungsloſen Kritik, wie ſie früher im
Zeichen der ſogenannten Preſſefreiheit geübt
wurde, ſeien heüte vorüber. Es ſei heute nicht
entſcheidend, ob ein Theaterſtück vom Kritiker
für gut oder ſchlecht befunden werde, ſondern
entſcheidend ſei, für welche Sache auf der
Bühne gekämpft werde.

Auf beiden Seiten, auf Seiten der Kunſt
ſowohl wie auf Seiten der Kritik, müſſe ſich
eine grundſätzliche Erkenntnis durchſetzen: „Der
Standpunkt von der Kunſt an ſich iſt nach
nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung nicht haltbar.
Beide, die Kunſt ſowohl als auch die Kritik,
dienen einem höheren Jdeal, dem Jdeal der
nationalen Ehre und dem Jdeal einer wahr
haft deutſchen Kultur.“

Anſchließend ſprachen der Präſident der
Reichsmuſikkammer, Prof. Dr. Peter Raabe,
der Präſident der Reichsfilmkammer, Prof. Dr.
Lehnich, und der Präſident der Reichs
theaterkammer, Dr. Rainer Schlöſſer.
Die Ausführungen glichen ſich im Grundſätz
lichen, vor allem aber darin daß vom Kritiker
Verantwortungsbewußtſein und Sachkenntnis
zu fordern ſind.

Der Präſident der Reichstheaterkammer,
Dr. Rainer Schlöſſer, ſtellte ſeine Aus
führungen unter den Geſichtspunkt, daß der

Deutſchland erwehrt ſich ſeiner Feinde
Botschaffer von Ribbentrop antwortet englischem Politiker

Verlin, 17 Dezember. Durch Vermitt
lung des bekannten engliſchen Politikers Lord
Allen of Hurtwood wurde vor einiger
Zeit an den Führer und Reichskanzler eine
Eingabe gerichtet, in der die Freilaſſung
des Wer ſtaatsfeindlicher Betätigung in ein
Konzenkrationslager eingelieferten kommuni
ſtiſchen Rechtsanwalts Hans Litten er
vbeten wurde. Die Eingabe enthielt außer
dem gewiſſe Betrachtungen über die Behand
lung Littens und über das deutſche Rechts
ſyſtem im allgemeinen Da die Eingabe zeigte,
daß über ſeine Grundſätze in England noch
immer Mißverſtändniſſe herrſchen, hat Bot
ſchafter von Ribbentrop einen Briefan Lord Allen gerichtet, dem wir folgende be
deutſame Stellen entnehmen

Deufschlanc wehrt sich

Wenn Jhre engliſchen Rechtsfreunde, die
dieſe Petition unterſchrieben haben, ſich die
Mühe machen würden, die Urſachen des
Niederganges meines Landes 1919, ſeit dem
Verſailler Vertrag, zu ſtudieren, dann würden
ſie finden, daß eine ſtehengebliebene, den un
geheuren Problemen unſerer Zeit nicht mehr
gewachſene Rechtspflege und vor allem aber
der Geiſt, in dem oft Recht geſprochen wurde,
und deſſen Träger wider das natürliche Emp
finden des deütſchen Volkes den Freiheits
kämpfer Adolf Hitler nach denſelben Para-
graphen aburteilen konnten wie den Kom
muniſten Hans Litten, mit dazu beigetragen
haben, ein großes Volk an den Rand
des Abgrundes, nämlich des Kommunis
mus, zu führen.

Daß wir heute nicht mehr gewillt ſind,
dieſen Geiſt in Deutſchland jemals wieder
guferſtehen zu laſſen und daß wir unver
beſſerlichen Trägern und geiſtigen Führern
ſolchen Vernichtungswillens als Schäd
n der war Geſellſchaft ihrätigkeitsfeld möglichſt beſchränken, das

würde jeder Jhrer Freunde von der
Rechtsſakultät verſtehen, wenn er die Ent
wicklung der vierzehn Jahre bis zum
30., Januar 1933 er tiwtand miterleht

ätte.
Ja, mehr als das: ich bin feſt überzeugt, z
Großbritannien und die geſamte Kulturwel
Adolf Hitler eines Tages dankbar dafür ſein
muß, daß er mit eiſerner Konſequenz und,
wenn es ſein muß, auch Härte die Träger
dieſes ſchleichenden und zerſetzenden kommuni
ſtiſchen Giftes in Deutſchland iſoliert hat,

Das Musterbeispiel för eine Revoſufion
Die in der Geſchichte des deutſchen Volkes

größte geiſtige Revolution, die zu der Macht
ergreifung durch den Nationalſozialismus am
30. Januar 1933 führte, iſt unter dem Zeichen
völliger Legalität vor ſich gegangen
und mit Methoden r worden, die
wohl in der Geſchichte nicht ihresgleichen haben
und die im kraſſen Gegenſatz zu den grauſamen
und barbariſchen Methoden ſtehen, mit denen
die Revolutionen anderer Völker unſerer Kul

turwelt durchgeführt wurden. Jch glaube nicht
falſch vorauszuſehen, wenn ich ſ.
ſpätere objektive Geſchichtsſchreibung eines
Tages den nationalſozialiſtiſchen Machtkampf
geradezu als das Muſterbeiſpiel für
eine Revolution anſehen wird, wie ſie
nur eine Nation von höchſtem Kultur-
nivegu überhaupt durchführen kann.

Vor längerer Zeit würde ich von einem
Jhrer Landsleute, einem hervorragenden
Engländer, darauf aufmerkſam gemacht,
ein wie großes Hindernis auf dem Wege der
deutſchengliſchen Verſtändigung die Haft der
in der Welt aus dem Reichstagsbrandprozeß
bekannten Bulgaren Dimitrow und Ge
noſſen ſei und welch ausgezeichneten Ein
druck auf die engliſche öffentliche Meinung
deren Freilaſſung machen würde. Jch wußte,
daß es ſich
menſchlichen Geſellſchaftsordnung handelte und
27 es das Beſte wäre, ſie würden nie mehr
auf die Menſchheit losgelaſſen. Trotzdem oder
vielmehr in meinem ſtändigen Beſtreben, die
deutſchengliſche Verſtändigung zu fördern,wurde ich mit zum Fürſprecer ihrer
Freilaſſung. Die Bulgaren wurden nach
Rußland geſchickt und heute iſt Herr Dimitrow
Generalſekretär und damit der wahre Füh
rer der Komintern Er iſt einer der
ſelnen Kommuniſten und verſchworenſten Terroriſten, der zum VII. Kom
intern Kongreß in Moskau im vorigen Som
mer ungefähr folgendes Kampfziel bekanntgab:

ſaäge, daß eine

hier um unverbeſſerliche Feinde der

1, Das ünverrückbare Fampfziet der Kom
intern iſt die Weltrevolution und die
Aufrichtung der internationalen Diktatur des
Proletariats. Zur Erreichung dieſes Zieles iſt
fedes Mittel recht, Propaganda, Bündniſſe,
Terror, Gewalt uſw.

2. Das größte Hemmnis auf dieſem
Wege der Weltrevolution, d. h. zur Aufrich
tung des roten Jmperialismus iſt. Adolf
Hitler Aus dieſem Grunde muß der Na
tionalſozialismus mit allen Mitteln be
kämpft werden. Fällt Hitler-Deutſchland,

der Weg für die kommuniſtiſche
eltherrſchaft frei.
Dieſes ſaubere Programm iſt das Ergebnis

der Freilaſſung Dimitrows, d. h. alſo das Er
gebnis liberaler britiſcher Weltauffaſſung und
deutſcher Gutmütigkeit und Großzügigkeit!

Der Brief ſchließt: Wir Deutſchen ver
ſtehen das britiſche Gefühl „for the
nuderdog“ (für den Unterlegenen) ſehr güt
und achten es, wie dies bei Angehörigen
gleicher Raſſe ja garnicht anders ſein kann.
Gerade dieſes Zuſammengehörigkeitsgefühl von
Menſchen gleicher Raſſe und gleichen Blutes
aber ſollte eine Garantie für die gemeinſame
Erkenntnis ſein, daß die Staatsraiſon Regie
rungen oft zwingt, harte Wege zu
gehen, ohne daß hierdurch ein Volk ſeine in
ſeinem innerſten Weſen begründeten ethiſchen
und weltanſchaulichen Fundamente auch nur im

geringſten preisgibt.

Beſorgniſſe in London
England stel ſt mangelncde Vöſkerbundstreue fest

London, 17. Dezember. Anſtelle der für
Montag angekündigten Kabinettsſitzung fand
am Vormittag in Downingſtreet 10 eine
Miniſterbeſprechung ſtatt, an der ſich
in der Hauptſache diejenigen Kabinettsmit-
glieder beteiligten, deren Arbeitsgebiete mittel
bar oder unmittelbar von dem italieniſch-abeſ
ſiniſchen Konflikt berührt werden. Außer
Bald win waren u. a. der Miniſter für
Völkerbundsangelegenheiten Eden, der Erſte
Lord der Admiralität, der Kriegsminiſter und
der Wirtſchaftsminiſter anweſend.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“ glaubt eine Vorausſage über die
Richtlinien machen zu können, an die ſich
die Regierung bzw. der Außenminiſter Sir
Samuel Hoare bei der Unterhausausſprache am
Donnerstag halten werden. Der Mitarbeiter
ſagt, es werde ſich um die Frage handeln. ob
der Völkerbund zu einem wirkſamen Jnſtru
ment gemacht werden könne, das die Fähigkeit
beſitze, die Grundſätze des Völkerbundes zu er
zwingen. Es werde das Argument vorgebracht

werden, daß der Völkerbund, wenn dies nicht
der Fan ſei, ſich notgedrungen jetzt und in Zu
kunft mit Ergebniſſen begnügen müſſe, die
weit hinter ſeinen eigenen Jdealen zurückge
blieben. Dies habe Baldwin am letzten Diens
tag im Unterhaus angedeutet, als er ſagte:
„Wir lernen und haben in den letzten drei
Monaten viel gelernt hinſichtlich deſſen, was
gegenwärtig in der Welt möglich iſt und was
nicht möglich iſt.“

Außenminiſter Hoare traf Montag nach
mittag aus Zürich im Flugzeug in London
ein. Er berichtete noch am Abend den anderen
Miniſtern über die Pariſer Friedensvorſchläge.
Jn unterrichteten Kreiſen verſtärkt ſich die
Meinung, daß die britiſche Regierung in der
Unterhausgusſprache am Donnerstag ihre
Rolle bei der Vorbereitung der Pariſer
Friedensvorſchläge mit Nachdruck verteidigen
wird. Viele Abgeordnete hoffen, daß der
Miniſterpräſident die Exrläuterungen geben
werde, die er in der vorigen Woche abgelehnt
hat mit der Begründung, daß „ſeine Lippen
noch nicht entſiegelt“ ſeien

Nationalſozialismus eine alles umfaſ
ſende eltanſchauung iſt und keinGebiet ſich der Tatſache entziehen kann, daß
der Nationalſozialismus für alles und jedes
neue Maßſtäbe aufgeſtellt hat. Auf dem Ge
biet des Theaters wachſe aus den geſtrigenVorſtellungen der Schaubühne organiſ an

neue Vorſtellung, und aus der geſtrigen
Dramaturgie des Theaterſtückes oder des
Dramas entſtehe eine andere, welche unſerem
Weſen und unſerer Tradition entſpreche. Der
Tieferblickende erkennt, daß die Grund
einſtellung, des Publikums ſich
verändert habe. Dem Kritiker falle die
ſchwierige Aufgabe zu, das abbröckelnde Alte
zurückzuweiſen und das Neue, welches ſich an
bähnt, zu erkennen und zu ſtützen. Man dürfe
das Neue nicht mit alten Maßſtäben meſſen,
wohl aber müſſe man das Alte mit neuen
Maßſtäben zu meſſen wiſſen.

Empfang bei Dr. Goebbels
Gegen Mittag wurden die Teilnehmer det

Kritikertagung von Reichsminiſter Dr. Goebbels
im Miniſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda empfangen. Bei dieſer Gelegenheit
führte Dr. Goebbels u. a. aus:

Wir haben in der Geſchichte Beweiſe genug
dafür, daß ſich die Kritik in den fundamen
talſten Fragen über Wert und Anwert eines
Künſtlers
tumsmöglichkeiten iſt auch die zeitgenöſſiſche
Kritikerſchaft unterworfen. Es gilt darum
abzurücken von dem Hochmuüt und der Unfehlbarkeit, der ſchon manchem wahren ginn
das Leben und Schaffen verleidet hat.

Andererſeits ſei es durchaus unangebracht,
von den Kritikern zu verlangen, daß ſie es doch
„ſelbſt beſſer machen“ ſollen. Es iſt
nicht an dem, ſo betonte Dr. Goebbels, daß
ein wirklich ſchöpferiſcher Kritiker zugleich ein
genialer ſchöpferiſcher Künſtler ſein müſſe. Es
gebe im Gegenteil Menſchen, die auf dem
ſpeziellen Gebiet der Auswertung eine ganz
außerordentliche Begabung beſitzen, ſo daß man
ſich manchmal fragt, ob denn das Kunſtwerk
wertvoller ſei oder die Kritik. Die Menſchen
haben eine Witterung für das Künſtleriſche,
aber es iſt die Frage, ob ſie auch die Kraft
beſitzen, die künſtleriſche Form zu geſtalten Jn
übrigen iſt es eine ſelbſtverſtändliche Voraus
ſetzung, daß ſich der Kritiker auf ſein Fach
verſteht

Darüber hinaus aber ſoll der Kritiker bei
aller Schärfe des Arteils eines auch nicht
außer Betracht laſſen: Das gute, ehrliche und
anſtändige Wollen! So wie die Nation neben
dern hervorragenden Leiſtung auch das gute
Wollen als etwas AUnentbehrliches empfindet
ſo muß auch die Kritik dieſes gute Wollen in
den Kreis ihrer Berechnungen mit einbeziehen,

Es gehe nicht an, überall die gleich harten
Maßſtäbe anzulegen, weil die
nicht da ſeien, Um alle Werke der Kunſt mit
n und beſten Kräften zu beſetzen. Und es
ei ſchon etwas wert, wenn viele Men
ſchen überhaupt erſt einmal zu
Liebhabern beiſpielsweiſe des
Theaters würden, und aus ihrer Mitte
dann dieſer und jener zu höheren Anſprüchen
komme.

w

Dr. B. Dieſe Berliner Kritikertagung hat
viele wertvolle und erfreuliche Gedanken er
bracht, die zwar als Erkentniſſe nicht neu d
die aber noch niemals ſo eindeutig als For
derung an die geſamte Preſſe erhoben wurden.
Es iſt ja ſeit jeher ein ſchwieriges Völkchen,
dieſes Völkchen der Kritiker, beſonders jener
Teil, der heute das Leben der Wühlmäuſe
führt. Jhnen iſt ſchwer beizukommen; nah
alter lieber Gewohnheit von früher fühlen
ſie ſich als kleine Götter, merken aber nicht
daß ſie in Wirklichkeit die Rolle des „enfahl
terrible“ ſpielen. Die ſchönſte Kritik haben ſie
nach ihrer Meinung dann geſchrieben, wenn
ihnen möglichſt umfangreiche Meckereien ge
lungen ſind. Dieſe Leute ſind leider noch nicht
ausgeſtorben, obwohl nicht verkannt werden
kann, daß der kulturellpoſitive Charakter der
Kritik im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
weſentlich gehoben worden iſt.

Jede Leiſtung iſt eine Frage der Perſön
lich keit. Das gilt ganz beſonders von dem
verantwortungsvollen Amt des Kritikers, ob
wohl es früher durchaus nicht immer Menſchen
mit Perſönlichkeitswert waren, die kritiſchen
Geſchäften in der Preſſe nachgingen.

Ein Kritiker, aus deſſen Wirken man eine
Perſönlichkeit herausfühlt, wird auch von
ſeiten der Künſtler niemals ungerecht be
urteilt werden, obwohl es leider bis auf de
heutigen Tag noch immer ſo iſt, daß bei der
Kritik der Kritik durch den kritiſierten
Künſtler meiſtens ein einziges Wort der Ab
lehnung hundert anerkennende aufwiegt.

Aber auch das wird ſich verlieren, wenn ſ
die Kritik ihrer höheren Aufgabe ſtändigwußt iſt, die ihr heute in Deutſchland geſtell
iſt: mitzuhelfen am Neugaufbau unſerer Kultut.
Es geht nicht mehr um den einzelnen Künſte
um das einzelne Werk, ſondern allein um d
Frage: Steht die künſtkeriſche Leiſtung o
tki v zu den Aufgaben, die es heute zu n
gilt? Wenn das zu bejahen iſt, dann darf a
weitere Kritik zurückſtehen. Iſt es aber zu m
neinen, dann ſind auch alle etwaigen nachge

ordneten Vorzüge wertlos,
Allerdings ſetzt ſolche kritiſche Betrachtüng

weiſe voraus, daß der Kritiker erfüllt iſt v
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung a
da ſcheiden ſich vorläufig leider noch die Geitn
bis eine neue Generation herangewachſen ſei
wird, an der nichts mehr hängen gebliebe
von den traurigen Verfallserſcheinungen r
Zeit, die auch manchen Kritiker in die Jrre h
gehen laſſen.
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Augreißer als Marſchälle
Fünf Verſager von einſt

Herzen
el napoleoniſcher Träume. Die Moskauer
Juſe veröffentlicht ſpaltenlange Berichte über
ſeſes „Ereignis“ und ſtellt aus einem ſchwer
ſändlichen Stolz heraus feſt, daß kaum
m anderes Land der Erde ſich deſſen rühmen
ne fünf Marſchälle an der Spitze ſeiner
treitkräfte zu ſehen

war weiß die Menſchheit kaum, daß dieſe
in Genoſſen überhaupt leben. Aber wer ſich
15 Beruf oder Neigung mit den Zuſtänden
n mit den handelnden Perſonen in Volſche
hilten befaßt, der iſt in der Lage, dies und
z über die fünf neuen Marſchälle mitzu
en. Es erweiſt ſich dabei, daß in anderen
indern die Marſchälle dutzendweiſe ernannt
heden müßten, wenn für das Marſchallamt
hlhe Leiſtungen genügten, wie ſie von dieſem
gen Fünfblatt bisher vollbracht wurden.
Tuchatſchewſki, ein früherer General

Pibler der zariſtiſchen Armee, iſt von bren
endem, geradezu krankhaftem Ehrgeiz erfüllt.
M uſſhließlich dieſer Ehrgeiz war es, der ihn
den Bolſchewiken anſchließen ließ. Die
Ale, die er als Soldat und Stratege wäh
nd des Bürgerkrieges ſpielte, iſt unbe
eutend. Er war eines der vielen Werkzeuge
hti-Bronſteins. Als er aber im Polniſch
fuſiſchen Kriege des Jahres 1920 als Armee
ihter in die Erſcheinung trat, wußte er die
ſederlage ebenſowenig abzuwenden wie die
deren Führer der roten Horden. Die
ſerdienſte Je goroffs beſtehen darin, daß
es verſtanden hat, ſich die Gunſt und die
uld Stalins zu erringen. Seine Stellung als
indiger militäriſcher Begleiter des Roten
ſten iſt der ſtärkſte Trumpf in ſeinem
ſartenſpiel. Nur ihr verdankt er auch den
Parſchallſtab. Budenny kennt man unter
len bolſchewiſtiſchen Heerführern in Europa
z den „roten Reitergeneral“ am beſten. Es
ſandelt ſich um einen grobſchlächtigen ehe
haligen Wachtmeiſter der zariſtiſchen Armee
it einem ungeheuren Schnurrbart. Sein

fuhn als Führer der Roten Armee iſt längſt
herblaßt. Jm Heere der Bolſchewiken ſpielt er
on lange keine Rolle mehr. Dafür wird er
e offiziellen Empfängen im Kreml den aus
pirtigen Gäſten als Sehenswürdigkeit ſer-
ſert, Und in die Umgebung der Frühſtücke,
hankette und Bälle des Kreml hat er ſich ſo
ortrefflich hineingefunden, daß er nach dem
ſeugnis des Moskauer Korreſpondenten eines
hariſer Blattes zehn Meter gegen den Wind
ach billigem Parfüm ſtinkt. Der ganze,
ieſenhafte Mann ſtellt eine wandelnde
Päucherkerze dar. Auch er hat übrigens im
ßtiege gegen Polen genau ſo verſägt, wie
Iuchatſchewſkt und Jegoroff.

hällen, der ſich gewiſſer Erfolge in Kämpfen
egen fremde Truppen zu rühmen vermöchte,

Pider General Blücher, von dem die Welt
ſteſſe ſehr zu Unrecht behauptet, daß er deut
hen Arſprunges ſei. Blücher, dem es in den
züſſſch chineſiſchen Grenzkämpfen vor zehn
ſahen und in den innenchineſiſchen Wirren
lang, mehrfach chineſiſche Truppen, die in
Wirklichkeit Räuberbanden waren, zu ſchlagen
nd zu zerſtreuen, iſt Lette von Geburt und
änmnt aus einem Bauernhof in Kurland.

„Ich bitte, ſterben zu dürfen“
Eine „Recht-zu-sterben-liqo“ in England gegrönclet

London, 17. Dezember. Prominente britiſche
Mediziner haben ſich zuſammengefunden, um
eine „RechtzuſterbenLiga“ zu gründen, eine
Bewegung, die dafür kämpft, daß die ſch mer z

loſe Tötung unheilbar Krankergenau ſo als ärztliche Berufspflicht anerkannt
wird, wie die Heilung. Der Arzt hat, ſo ſagen
die Vertreter der Bewegung, vornehmlich drei
Pflichten: Krankheiten zu verhindern, Krank
heiten zu heilen und drittens,

wenn beides nicht mehr möglich iſt, die
Leiden des Kranken durch einen ſchmerz

loſen Tod zu verkürzen.
Die geſetzliche Anerkennung dieſer dritten

„ärztlichen Berufspflicht“ will die neuge
gründete Geſellſchaft durchſetzen. Man hat
bereits einen Geſetzesentwurf ausgearbeitet,
der demnächſt unterbreitet werden ſoll. Dieſer
Entwurf ſieht vor, daß der Kranke zunächſt
ein formelles Geſuch einreicht, in dem feſt
geſtellt wird, daß zwei ärztliche Sachverſtändige
die Hoffnungsloſigkeit ſeines Falles beſtätigt
haben. Der Kranke muß das Geſuch ſelbſt
unterzeichnen und außerdem ſchriftlich erklären,
daß ſeine Verwandten von ſeinem Entſchluß
informiert ſind. Die mediziniſchen Gutachten
müſſen dem Geſuch beiliegen. Die Stelle, die
ſich mit der Erledigung ſolcher Euthanaſie
Anträge befaßt, ſoll beim Geſundheitsminiſte
rium eingerichtet werden. Der Referent
würde ſich zu vergewiſſern haben, daß Antrag
und Gutachten in Ordnung ſind und dann in
einem Verfahren, an dem auch die Verwandten
und der behandelnde Arzt zugezogen werden,
über Bewilligung oder Ablehnung des Ge
ſuchs entſcheiden. Dann erſt ſoll der Arzt die
Erlaubnis erhalten, das tötliche Präparat zu
verabreichen.

Man hat verſchiedene Methoden zur Her
beiführung des freiwilligen Todes vor

geſchlagen
Die Aerzte ſind der Anſicht, daß die meiſten
Patienten die Herbeiführung des Todes durch
ein ſtarkes betäubendes Mittel anderen

Tötungsarten vorziehen würden. Es wurde
verſchiedentlich eingewendet, daß ſelbſt Kranke,
die ſchwer an ihrem Leiden zu tragen haben,
trotzdem vor dem letzten Schritt zurückſchrecken,
beſonders wenn der Tötung eine ſo kompli
zierte Prozedur vorausgeht. Von den Eutha
naſie-Anhängern wird aber verſichert, daß in
der Praxis ſolche Schwierigkeiten bald über
wunden ſein würden.

Einer der Hauptvorkämpfer der Euthanaſie
in England Dr. C. K. Millard verteidigte
in einer Unterhaltung mit unſerem UP-Korre
ſpondenten die Euthanaſte gegen die ver
ſchiedenen Angriffe, die ein Geſetz, wie es die
„RechtzuſterbenLiga“ vorſchlägt, als un
moraliſch und barbariſch bezeichnet. Die ſtärk-
ſten Widerſtände kämen von kirchlicher Seite.
„Dabei können wir dieſen Kritikern die Worte
einiger der größten Kirchenführer entgegen
halten“ erklärte Dr. Millard. „Es iſt nicht
lange her, daß ſich ein Sturm des Proteſtes
gegen die erſten Verſuche mit Steriliſie-
rungen erhob. Jnzwiſchen werden dieſe
Dinge als ſoziale Errungenſchaften zur Ver
beſſerung der Raſſe anerkannt und unterſtützt.“
Dr. Millard erklärte, daß trotz aller Errungen
ſchaften der modernen Medizin

unzählige Menſchen dazu verurteilt ſeien,
ihr ganzes Leben in einem dauernden
Zuſtand langſamen quälenden Sterbens zu

verbringen.

Kein Zweifel, daß der Stachel des Todes haupt
ſächlich in den phyſiſchen Schmerzen beſteht, die
der Sterbende vielfach, wie zum Beiſpiel beim
Krebs, auszuſtehen hat.“

Die „RechtzuſterbenLiga“ will die Ster be
hilfe nur für die Fälle einführen, in denen
der Kranke ſelbſt den Tod wünſcht. „Wir ſind
entſchieden gegen die Tötung von Schwach
ſinnigen und Geiſteskranken, und wir glauben
auch nicht, daß unter irgendwelchen Umſtänden
ein Menſch das Recht hat, das Leben eines
anderen zu nehmen, weil er ſeinen Mitmenſchen
zur Laſt geworden iſt.

Senſation vor indiſchem Gerichtshof
Des Opfers Brief das besfe Alibi für den Mörder

Neu Delhi, 17. Dezember. Richter, Geſchworene, Staatsanwalt, Verteidigun und
Zuhörerſchaft am Schwurgericht einer finter-
indiſchen Kreisſtadt waren alle gleicherweiſe

erſtaunt über den ſenſationellen Ausgang, den
Der einzige unter den fünf roten Mar ein Mordprozeß überraſchenderweiſe kürzlich

nahm. Eines Tages war der Miſſionar
einer nahegelegenen Station wie von der
Bildfläche verſchwunden, man konnte ſich
nicht erklären, wohin er ſich gewandt hatte.
Wilde Tiere, denen er zum Opfer gefallen
ſein konnte, hatten ſich lange Zeit in der Am-
gebung der Siedlung nicht blicken laſſen, und
der Geiſtliche hatte auch keine Andeutung ge
macht, aus der auf eine längere Abweſenheit
von der Station hätte geſchloſſen werden
können. Zwietracht und Rachegelüſte gibt es

dom Meeresgrund ins Sangkorium
fönt Tage in einem Glaswörtel in der Tietsee

Renyork, 17. Dezember. 400 Meter tief,
hein auf dem Meeresgrunde des Pagifiſchen
Mans, in der Gegend der Hawai-Jnſeln
r ein amerikaniſcher Wiſſenſchaftler fünf
Aege lang ohne Unterbrechung zugebracht, nicht
ekwa in einer Tiefſeekugel oder einer Taucher
ke, ſondern in einem Glaswürfel,
en durchſichtige Wände ſo ſtark gebaut
rn daß ſie dem ungeheuren Druck der
Aiſermaſſen in dieſer Tiefe ſtandhalten konn

Er war allein dort unten, jedoch
mit einem Telephonkabel nach dem Schiffe hin
bunden, von deſſen Bord aus das gläſerne
häuſe ins Meer verſenkt worden war und
am auf Aufforderung hin wieder empor

wunden wurde.
wer der Glaskaſten wieder an Deck ſtand,
b die Mannſchaft den Forſcher anſcheinend
t am Boden liegen. Der Arzt ſtellte eine
a Bewußt loſigkeit feſt, die auch
un Tage nach der ſofortigen Einlieferung
r Krankenhaus noch nicht gewichen war. Das
nartige iſt, daß allen Anzeichen nach die
i ſtloſigkeit durch einen Nervenzuſammen
m herbeigeführt wurde der ſeine Veranlaſ
n hdguerl ichen rieb näſſen

rblicken von grauenhaften Dingen

haben kann. Vorläufig war noch kein Wort
aus dem Manne herauszubringen, und ſonahm man die Aufzeichnungen einen Tage

buchblättern zuhilfe, aus denen hervorgeht,
daß allerdings an die Nerven eines Beob
achters der Welt 400 Meter unter Waſſer un
erhörte Anforderungen geſtellt werden.

Zur Ausrüſtung des Glashauſes gehörte
ein außerordentlich ſtarker Scheinwerfer;
das war gut, denn ſchon nach 150 Meter Tiefe
war das ſinkende Gehäuſe in tiefſte Dunkel
heit gehüllt, und als die 35 000 Kerzen der
Lichtmaſchine durch die Glaswände hindurch
leuchteten, nahm der Forſcher Ungetüme wahr,
die ihn an Beſchreibungen aus der Vorwelt
erinnerten. Manche dieſer Tiefſeelebeweſen
ſtürmten auf das Licht zu und erſchütterten
durch ihren Anprall an die Glaswand das
ganze Gehäuſe, andere wieder flohen eilends
davon und vernebelten“ ihre Flucht
durch Ausſcheiden einer milchigen Flüſſigkeit.
Schon nach zwei Tagen nahmen die Angſt-
zuſtände des Forſchers in der Einſamkeit
zu, aber er wollte durchhalten und konnte am
fünften Tage gerade noch das Signal zum

überall auf der Welt, alſo auch dort, und ſo
kam es zu Verdächtigungen eines Bauern, der
mit ſeinem Nachbarn nicht gerade in beſtem
Einvernehmen gelebt hatte. t

Die Sache kam der Polizei zu Ohren, der
Bauer wurde in Unterſuchungshaft genommen,
der böſe Nachbar gab an, daß ihm von dem
Bauern vor einiger Zeit eine Art geſtohlen
worden ſei, und Gerüchte kamen plötzlich auf,
die von einem bösartigen Zerwürfnis zwiſchen
dem Bauern und dem Miſſionar erzählten.
Alle Beteuerungen über ſeine Unſchuld und
eine lückenloſe Darlegung über ſeinen Aufent
halt die ganze Zeit über nützten dem Manne
nichts. Die Hauptverhandlung war in vollem
Gange, der Verteidiger hatte ſchon geſprochen,
und der Anklagevertreter wollte gerade mit
überredenden Schlußworten die Todesſtrafe
beantragen, die auch ſicherlich ausgeſprochen
worden wäre, weil alles gegen den Bauern
ſprach, als plötzlich vom Gerichtsdiener dem
Vorſitzenden ein Brief auf den Tiſch ge
legt wurde. Schon beim Leſen der erſten
Worte überzog Beſtürzung das Geſicht des
Richters. Der Brief war von niemand anders
als von dem „ermordeten“ Miſſtonar, der
irgendwie von der Anklage gehört hatte und
mitteilte, daß er ſich auf einer längeren Wan
derung durch ſeine Gemeinde befände.

Die Juden ſäen Zwiekracht
Jſtanbul, 17. Dezember. Die armeniſche

Studentenſchaft in Jſtanbul hat auf dem Vor
hofe der armeniſchen Kirche ein Bildnis des
jüdiſchen Schriftſtellers Franz Werfel
verbrannt. Den Anlaß zu dieſer Tat gab
das von Werfel geſchriebene Buch „Die
40 Tage auf dem Muſadag“, das jetzt trotz
mehrfachen türkiſchen Einſpruches in Amerika
verfilmt werden ſoll. Da dieſes Buch die Be
handlung der Armenier in einer für die
Türken ungünſtigen Form geſchildert hat, ſo
hat ſich in der Türkei eine Welle des Proteſtes
erhoben, von der auch die Armenier erfaßt
wurden. Jn den bei dieſer Gelegenheit ge
haltenen Anſprachen kam die Verachtung
des armeniſchen Volkes für die Juden zum
Ausdruck, die von jeher verſucht hätten,
zwiſchen Türken und Armeniern Zwietracht
zu ſäen. Das armeniſche Volk wolle heute in
der Türkei mit den Türken in Frieden leben
und laſſe es nicht zu, daß ein jüdiſcher Schrift
ſteller dieſen Frieden ſtöre.

Das Galapagos Geheimnis

Buenos Aires, 17. Dezember. Zwei Jahre
a vergangen, ſeit ſich auf den Galapagos

nſeln, jenem angeblichen Paradies im
pazifiſchen Ozean weſtlich der ſüdamerika
niſchen Küſte, eine Tragödie abſpielte, deren
Hauptgeſtalten eine frühere öſterreichiſche Ba
ronin Wagner und ihr Freund und Be
gleiter Philipſon waren. Viel iſt darüber
orakelt und geſchrieben worden, aber niemand
wird wohl jemals ganz hinter das Geheimnis
kommen, das zur Tragödie führte. Vor kurzer
Zeit iſt auf der benachbarten Jnſel Santa
Cruz eine Expedition eingetroffen, deren
Aufgabe es ſein ſoll, zur Erinnerung an
Charles Darwin ein Denkmal dort zu er
richten. Expeditionsteilnehmer haben nun an
der Küſte der Jnſel das Skelett eines Mannes
aufgefunden, nachdem zwei Wochen vorher
mehrere verblichene Knochen entdeckt wurden,
die der näheren Unterſuchung nach Arm und
Beinknochen einer Frau ſein ſollen. Der
Phantaſie iſt mit dieſem Fund großer Spiel
raum gelaſſen; denn dieſe einſtmals einer
Frau gehörenden Knochen waren noch mit
halbverfaulten Stricken umwickelt, ſo daß die
Vermutung nahe liegt, die Frau ſei vor ihrem
Tode an den Gliedern gefeſſelt worden. Die
beſondere Art, in der dieſe Ueberreſte aufge
funden wurden, ſoll im übrigen darauf hin
deuten, daß die Skelette nicht von den Wellen
an die Küſte geſpült worden ſind, ſondern daß
ſie niemals im Waſſer gelegen haben. Es
wäre demnach möglich, daß es ſich hier um die
Skelette von Menſchen handelt, die ihren Tod
auf der Jnſel gefunden haben.

Furchkbares Kraftwagenunglück
Göttingen, 17. Dez. Auf der Landſtraße

zwiſchen Edes heim und Northeim er
eignete ſich ein Kraftwagenunglück. dem zwei
Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein Motor
zug verſuchte einen ſtark abſchüſſigen Feldweg
hinunterzufahren. Hierbei kam das Fahrzeu
ins Schleudern, der Kraftwagen und die zwe
Anhänger überſchlugen ſich und ſtürzten
die Böſchung hinunter. Die beiden
Kraftwagenführer gerieten unter die Räder
und die Steuerung der ſchweren Zugmaſchine.
Sie waren ſofort tot. Dem Bremſer des
zweiten Anhängers wurden beide Beine ab
gequetſcht; er wurde in bedenklichem Zuſtande
in das Krankenhaus Northeim eingeliefert.
Erſt nach ſtundenlangen Arbeiten gelang es,
die beiden Toten zu bergen. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt.

Hiklerjunge durch Meſſerſtiche verletzt

Frankfurt (Main), 17. Dez. Das Gau
preſſeamt HeſſenNaſſau teilt mit: Der Führer
der HJ in Lorch a. Rhein, Friedrich Berg
les, wollte am Samstag gegen 20 Uhr mit
dem Abendzug nach Rüdesheim zum HJ-Dienſt
fahren. Auf dem Wege zum Bahnhof wurde
er plötzlich auf der Rheinuferſtraße in Lorch
von einigen Perſonen überfallen und,
ohne daß irgendein Streit vorangegangen
war, durch einen drei Zentimeter tiefen
Stich in die Herzgegend ſchwer ver
letzt. Der Verletzte wurde ſofort in das
Kränkenhaus in Rüdesheim gebracht. Die
Staatspolizei nahm zwei Verhaftungen vor,
die jedoch noch keine Klärung der Angelegen
heit brachten. Die Polizei iſt bemüht, dieſen
unerhörten Ueberfall raſcheſtens aufzuklären
und die Verbrecher feſtzuſtellen.

Wie Reuter aus Cuyaba in Braſilien
meldet, iſt in Matto Groß die Leiche eines
weißen Mannes gefunden worden, von der
man vermutet, daß es ſich um die ſterblichen
Ueberreſte des vor zehn Jahren verſchwun
denen britiſchen Forſchers Oberſt Fawcett
handelt.
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Große uiricnstraße
Ab heute Dienstag

nach langer Pause wieder

Tom Mix
der t oli kühne Cowboy, der
König der Prärie, in seinem
ersten deufschsprach, Tonfilm

Die spannenden Abenteuer eines Ge-
heimpolizisten in Arizona

Tom I u. sein WUntderpfercd, Ton
ſtellen alles in den Schatten, was sie

bisher gezeigt haben!
Eine mitreißende, wechselvolle Hand-
lung mit erregenden Ueberraschungen
und heiteren Episoden rollt in tollstem

Tempo über die Leinwand
Rasentle Ritte, waghalsige Kämpfe

unter der Sonne Texas.
Noch niemals war Tom Mix besser als
in diesem Abenteuer- und Sensationsfilm
Tom Mix, der unerschrockene Held und
mutige Streiter für Recht und Wahrheit,
und sein treuer Kamerad „Toni“ leisten
wahre Wunder an Wagemut u. Tapferkeit

Im Vorprogramm:
„Aus deutschen Industrien“ (Kulturfilm)

Bawaria I. D.l.S.Tonwoche
S Iugendliche über 14 Jahre haben Zutritt

Wer nie Im Leben hat
Jelaent,dem wird es bel uns

Hei gebracht

Aueh die Laune ist sehr wichtig,
wenn man eine Seefahrt macht.

Ihre Stimmung, die wird richtig,wenn das ganze Kino lacht.
i Hollahi hollaho

Hereinsnachrichten
Kant Geſellſchaft. Dienstag, den 17. Dezember 1985,

20 Uhr, Profeſſor A. Gehlen, Leipzig: „Politiſche Mo
tive in der Philoſophie des 19. Jahrhunderts“ (Univer
ſität, Hauptgebäude). Eintritt auch für Nichtmitglieder.

W

Verlangen Sie, dieſe Droekschrife

Allein- Vertrieb
Friedrich Müller, Halle (Saale)
Leipziger Straße 29 Fernruf 221 02, 256 16

Rundfunk
Mittwoch, den 18. Dezember 1935

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.90: Von Berlin: Choral und Morgen
ſpruch. Funkgymnaſtik. 6.30: Von Ber
lin: Frühkonzert. 8.00: Von Berlin Funk
gymnaſtik. 8.20: Sendepauſe. 9.00: Für
die Frau: Markt und Küche. Unfälle im Haus
halt und ihre Verhütung. 9.30: Sendepauſe.

10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tagespro
gramm. 10.15: Von Hamburg: Joh. Brahms.

10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbenach
richten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Aus Schmiedeberg bei
Dippoldiswalde: Muſik für die Arbeitspauſe.

13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter.
13.15: Aus Dresden: Mittagsmuſik. 14.00:
Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.15: Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: HJ-Funk: Für das Jungmädel:
Mich gruſelt! Dich auch? 15.50: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Vom Deutſchlandſender:
Nachmittagskonzert. 16.40: Das Deutſch
tum in Südoſteuropa. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Von Frank
furt: Der bunte Frankfurter Mittwoch-Nach
mittag. 18.10: Die Kaufmannsſchule in
Leipzig. 18.30: Bernward von Hildesheim.
Ein Förderer frühmittelalterlicher Kunſt.
18.50: Schenken bringt Freude Bücher für
Weihnachten. 19.00: Aus Aue Fröhlicher
Feierabend. 19.55: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.15: Reichsſendung
vom Deutſchlandſender: Stunde der jungen
Nation: „Der große Sturm.“ 20.45:
Orcheſterkonzert. 22.00: Nachrichten, Sport
funk. 22.20: PlatenGedenkfeier in Jtalien.

22.40-—24.00: Von Köln: Nachtmuſik und
Tanz.

Eine Seefahrt
dieistlustig.

Es fahren mit

Ia l
Paul Henkels, Fritz Genschow,

I Hilde Krüger, Erich Fiedler
tids a vermenhren

C. T. Schauburg
J Wir verlän gern

bis Donnerstag
J Die grote, lustige, übermütig

schäumende Ufa Operette:

Mach' mich
glücklich

Mi
Else Elster, Ursula Grabley,
AdeleSandrock, RalphA. Roberts

Wer dieses Feuerwerk vom
Himmel des Humors auf

sich hernledergehen lätzt, ist
glücklich!

O

Silwester und Neujahr

MNZ-Hopag- Kraftposf-Sonclerfahrt
nach. Mägdesprung
31. Dezember 1935 bis I. Januar 1936

51. Dezember (StIvester) ab Halle 16 Uhr
von cler Marktkirche, gegenöber
Hapag-Reisebüro im Roten Turm, öber Eis-
leben, Helbra, Königerocde nach Mägde-
sprung, Nach Ankunft Aufsuchen d. Quar-
ere. Anschliebend großes Silvesfermenu
im Körhaus, verbunden mit einer Silvester-
feier und Tanz

I. Januar (Aeufahe). Der Vormittag steht
zur freien Verföqung, Mittagessen und.
nachmittags Weiferfahrt nac
W dort Kaffeepause. Gegen Abend.

ück fahrt öber Sangerhausen hach Halle

Gesamfpreis ſe Person RM 50
Eingeschloss. Aufofahrt v. Halle nach Mägclespronund zurück, Unterkunft in guten Zimmern Suche
Heizung, Mahlzeiten, beginnend, mit clem Silvester-
men am 31. Dez. und endigenc mit dem Mittag
essen am Neujahrstfog, Becſſenung, Steuern usw.
Fröhzeitige Anmeldung wird im Inferesse einer goten
Unterbringung dringend erbeten
Prospekte, Auskunft und Anmeldun
schäftsstellen der MNZ sowie Im
böro Halle (Sacle) im Roten Turm.

bei
ap a Reise

cem

Stolberg

clen Ge

Sohuingschitt
versenkbar
von 125,- an

Central
Rundsehiſt
versenkbar
von 169, an

Bequ. Teilzahlung

Otto Hänisch

Turmstr. 156

Stadtkheaker Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23Geſchichte Gokkfriedens n

Berlichingen
(Urfaſſung des Götz) von Goe

Mittwoch, 15.30 bis gegen 18.30 Uhr
Bei kleinen Preiſen von 0.30—1.99 am

Knurks hat doch ein Herz
Die Geſchichte eines Nuß nahen

Ein Weihnachtsmärchen mit Mit
und Tanz von H. J. Malberg

20 bis gegen 23.30 Uhr

7. Vorſtellung
für Miktwoch6tammiarh

Figaros Hochzeit
Oper von W. A. Wozart

Zahlung der 5. Rate für Dienstag
und FreitagStammkarten erbeten

Fernsprecher 2853 85

TA9ich 20.15 Uhr
der Riesenerfol a

IENMV und PICCOLODie Könige des Lachens
und s weitere Attraktionen

Vorverhauf von 11 -2 Uhr Kassenöffnung s Uhr

Armbanduhren,
Taſchenuhren
vom Uhrmacher

Schindler
ſind ſchön und gut
und gehen zuverläſſig

Schindler
das große Uhren
geſchäft in der kleinen

Ulrichſtr. 55
Zwei Schaufenſter

Neg's
skoffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

H. Schne e
Nehf.

Große Steinstr. 84

M genommen
zum Ziel gekommen

lein im FormsHegent jn Aurtütruns

Ermil Herz
Ohere Leipziger Straße 45

W Uns er e

sind ausgezeichnet im Zu
sammenklanug von Materlal,
Form u. Preis würdigkett zu

s

S

S Strieckkleider

Vortellhafteéeste

Schöne Geschenke för die Frau
Warme Unterkleldung Schlüpfer s Strümpfe
Trikot- Wäsche

Strlekjacken
Handschuhe

5

P

G Pullover
Schürzen

relsel!
H. Schnee Nochfolger Halle an der Saale

Große Steinstr. 84

auch micht länger
sondern Rüreer, aber sehr
sparsam, dabei riechen sie

angenehm und

kropfen nicht
Hadro-Kereen nur in Ort
gina Rat tons verkaufen die

Hadro-Drogerſen,
die das Werbeplakat eigen

Preis S0O Pfg.

dMaugoverſteiger d

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigeth

Mittwoch, den 18. Dezember
12 Uhr in Dörnſtedt, Sammelyn
Gaſtwirt Prinzler:

1 fettes Schwein;
13.30 Uhr in Amsdorf, Sammelyn
Gaſtwirt Edel:

1 Klavier, diverſe Möbel.
Fuhs, Obergerichtsvollziehe

Deſſauer Str. 2b.

Mittwoch, den 18. Dezember
10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring

1 Bücherſchrank, 1 Fahrrad, 1 Ruhe
bett, 2 Schaumlöſcher, 1 elektriſch
Handkreisſäge, 1 Schnellwagge,
SingerNähmaſchine, 1 Kleiderſchran

Gebhardt, Obergerichtsvollziehet295. 885.. 490 552. b1200.- Mk. I
Bedarfsdeckungsschelne

werd. in Zahlung genommen S
Gebr. Jungblut Opfer

r a für das WyW!

S

gute Unw
Der gediegene Schmuck

sind immer will kommen. Der
Fachmann bürgt für Güte u. Preis

UhrmachermelsterAuge Heckel Steinweg 48
Gegründet 1892 Fernsprecher 220 68

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00. Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel Tagesſprüch Choral.Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.10:
Funkgymnaſtik, vom Reichsſender Berlin.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.: 7.00:
Nachrichten. 8.30: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.00: Sendepauſe. 10.15:
Deutſche Dichtung und Muſik. Was leſen
Pimpfe gern? 10.45: Fröhl. Kindergarten.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Vorfreude: Landkinder arbeiten für die Weih
nacht. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört Recht und Scholle. Anſchl.:
Wetterbericht. 12.00:. Von Königsberg:
Mittagskonzert. 13.45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei! 165.00:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Jmmre Pallo ſingt Lieder von Liſzt und Erkel.

15.45: Begegnung mit einem Dichter.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.50: Sport
der Jugend. 18.00: Melodramen. 18.35:
Jn den geheimnisvollen Eisfeldern der pata
goniſchen Anden. 18.50: Sportfunk.
19.00: Neue Klaviermuſik. 19.30: Waffen
träger der Nation. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl.: Wetterbericht und Kurznachrichten d.
Drahtloſen Dienſtes. 20.15: Reichsſendung
vom Deutſchlandſender: Stunde der jungen
Nation. „Der große Sturm.“ 20.45: Anter
haltungskonzert. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis

Oberhemue
mit Kragen
Ers.-Mansch.

preiswert bei hlaſhenstefn
Obere le
ziger Str. l

Private
Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Um

ebung (Auflage üb. 44000)53 Aeberſchriſtswort 20 Pf.

jedes weitere Wort 8 Pf.

NMINZ-Aenanzeigen Private
Gelegenheitsanzelgen
in der Geſfamtausgabe
(Auflage über 62 000) Jede
Leberſchriftswort 25
jedes weitere Wort 10 f.

Geiststraße 47.

Mick gen v
Gut möblfertes zonniges

immerflir sofort von berufstätigem
Herrn gesucht. Gegend Münhl-
Wesgyiertel oder Friedrichplatz
Stadttheater.

Eilangebote mit Preis Angabe erbeten
unter L s992 an die MNZ, Halle (Saale),

Altwohnung
3--4 Stuben und
Küche ſofort oder
1. April 1936 ge
ſucht. Angeb. unt.
G 7577 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Stube, Kammer,
Küche

ſofort geſucht.
Preisangebote an
Helmut Heyn, Mit
teldeutſche Natio
nalZeitung, Halle,
Anzeigenbuchhaltg.

Haudwetko-
ſeßeiten

Strickwaren
Strümpfe, Pull
over, Jacken, Neu
u. Anſtricken, Re
paraturen. Winter
ſtein, Olegariusſtraße 9.

Monogramme
Buchſtaben werden
handgeſtickt. Halle
(S.), Schönitzſtr. 2.
Annahmeſtelle auch
Gr. Märkerſtr. 9.

Radioanlagen
elektriſche Licht,
Kraftanlagen. Paul
Weber, Elektromſtr.
Friedrichſtraße 21.
Ruf 288 17.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredl. „Nickel
Becker“, Halle /S.,

24.00: Wir bitten zum Tanz!
nur Kl. Brauhaus
ſtraße. 11.

Kauf heoiehe

Briefmarken
Sammlung, ältere,
kauft Sammler.
Angeb. u. G 76590
an MN8, Halle,Geiſtſtraße 47.

Verbeng

Polsker-
möbel

Chalselongue
Couch
Sofas
Polstersessel
eigene
Anfertigung

Mälschke
Gr. Klausstr. 52

Schalldichte
Fernſprechzelle

verkäufl. f. 25 Mk.
Hindenburgſtr. 2,
part.

Gänſefedern
etwa 25 Pfd., ver
kauft Michaelis,
Fienſtedt.

Nagelneuer
Ski Anzug

(Norweger), Gröhe
44, zu verkaufen.
Gr. Ulrichſtr. 10.
3 Tr. Anzutreffen
nach 7 Uhr.

Auszugtiſche
Eiche 32,50

Schlafzimm. Küchen
niedrige Preiſe

Hiller
Liebenauer Str. 70

Ecke Huttenſtraße

G

Bernſtein
Schmuck

unſere

Gpegialität
Schirmhaus

Rickelt
Kleinſchmieden 6

m
Küchenherd

billig zu verkaufen
Oſendorfer Str. 7.

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
N. Bücherſchr. 40
Dipl. Schreibt. 40
Auszieht., Stühle,
Couch, Chaiſelong.,
Raucht., Schränke,
Vertikow, Tiſche,
Bufett, Waſchtiſch
Flurgarder., Bett,
Aufwaſchtiſch gebr.
Fa. Kornkreff
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

Bettſtelle

(Nußbaum), Pat.
Matratze, Marmo
waſchtiſch, Säulen-
trumeaux billig
abzugeb. Nietleben,
Bismarckſtr. 17.

Rodio Tische
hochfein poliert,
stabile Ausführung

Fahrrad-Stein,

extra 19.- M.
Leipz. Str. 21

Weihnachtsbäaume

aller Größen, große Auswahl
für Private, Gastwirte, Verbände

P. Iaehnerh)

Trommeln,

Filmvorführungs-

(Ernemann Box,
modern, für

Stromarten, Normalfilm,
wert zu verkaufen.
Westl. Iadenbergstraße 391

Koffer) 300
alle

preis

rechts

eihmachtet

Co
T. ein dauerhafſte
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dies iſt beſtimmt ein alt

liches Seſchenh
Radfahren iſt geſun
macht froh und nut
Prophete bietet wahre

lität in vielen Pri
lagen. Knabenradt
Freilaufnabe r
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Aufnahme: Heinrich Hoffmann, K.

Mit diesem Plakat ruft die zur großen
Sammelaktion für die Winterhilfe auf

Die nächſte Sammlung für das Winterhilfs
werk wird von der Hitler-Jugend durchgeführt,
und zwar vom 18.-22. Dezember. Auch ſie will
hei der großen Aktion der Volksgemeinſchaft
ihre Kräfte einſetzen und mithelfen im Kampf
gegen Hunger und Kälte.

In ihrer eigenen Art wird ſie die Samm
lung durchführen und hat dafür folgendes
Programm vorgeſehen:

18. Dezember: 19 Uhr Generalappell
ſämtlicher Gliederungen der HJ auf dem
Parkt (Darbietungen der Sing und Spiel
ſcharen, Verleſung des Tagesbefehls des Reichs
jugendführers. Anſprache eines Politiſchen
Leiters), anſchließend erfolgt die Verteilung
der Sammelbüchſen.

19. und 20. Dezember
Straßenſammlung bis 20 Uhr
wird ein von der erzgebirgiſchen Heiminduſtrie
hergeſtelltes Holzreiterchen gegeben.

21. Dezember: Sammlung ſämtlicher
Schüler und Schülerinnen im Rahmen des
Staatsjugendtages unter dem Motto:
Schüler und Lehrer kämpfen gemeinſam für
das WHW.“ 10 Uhr vormittags finden in
den Schulen beſondere Feierſtunden ſtatt, die
die Hitler-Jugend mitgeſtaltet. Die Samm-
lung wird 17 Uhr beendet. Abends HJ-
Sonnenwendfeiern.

22. Dezember: Ab 11 Uhr muſikaliſche
Veranſtaltungen der HJ, anſchließend Straßen
ſammlung bis zum Einbruch der Dunkelheit.
Die HJ beteiligt ſich alsdann um 19 Uhr an
den von der Reichspropagadanleitung in Ver
bindung mit der NSV angeordneten Weih
nachtsfeiern, die überall im Reich für die be
treuten Volksgenoſſen des Winterhilfswerkes
iur Durchführung gelangen.

Uur das WHyW darf ſammeln
Meldungen laſſen erkennen, daß von ver

ſchiedenen Vereinen, Verbänden und Organiſa
tionen um Sach und Geldſpenden nachgeſucht

wird. Es wird hierdurch darauf hingewieſen,
daß dieſe Sammeltätigkeit unzuläſſig iſt und
daher ſtrafrechtlich verfolgt wird. Es macht
ſich jeder ſtrafbar, der ſolche Spenden einholt
oder annimmt.

Einzig und allein die Dienſtſtellen des
„Winterhilfswerks des Deutſchen Volkes
1935/36“ und die von dieſen eingeſetzten Helfer
ſind berechtigt, Sach und Geldſpenden ent
gegenzunehmen bei Gegenleiſtung ordnungs
mäßig abgeſtempelter Quittungen und Sam
melliſten. Die halliſche Bevölkerung wird ge
beten, ſtets darauf zu achten und geſetzeswidrige
Fälle ſofort an uns oder die Polizei zu melden.

Seifert,
Kreisbeauftragter des WHW.

Ladenſchluß am Heiligabend

Das Geſetz über den Ladenſchluß am
Dezember vom 13. Dezember 1929 beſagt

hendes. Offene Verkaufsſtellen dürfen am
Dezember bis 5 Uhr nachm. Verkaufsſtellen

ie ausſchließlich oder überwiegend Lebens
t Genußmittel oder Blumen verkaufen,
n 6 Uhr nachm. für den geſchäftlichen Ver
ehr geöffnet ſein. Die beim Ladenſchluß noch

gaweſenden Kunden dürfen bedient wer
en. Dieſe Vorſchriften gelten auch für Ver
aufsſtellen von Konſum- und ähnlichen
Lreinen, für ſolche auf Eiſenbahngelände und
v as gewerbsmäßige Feilbieten außerhalb
grrer Verkaufsſtellen. Sie gelten nicht für
dotheken, für den Marktverkehr und den
andel mit Weihnachtsbäumen.

Nachmittags
Als Plakette

DIE GAUSTADT HALLE
z Olympia-5ug im Anrollen

Die fahrende Ausſtellung morgen in Halle Wagenburg auf dem Roßplah

Ke. Jm Spätſommer dieſes Jahres trat in
Berlin der Olympiazug ſeine Reiſe durch
das Reich an. Es war nicht ſchwer voraus
zuſagen, daß dieſe Propagandafahrt der in
ihrer Art einzigartigen Ausſtellung eine
TriumphFahrt werden würde. Ueberall, wo
die lange Kette der vier großen Wagenzüge, ge
ſchmückt mit dem olympiſchen Zeichen, ihren
Einzug hielt, wurde ihr ein freudiger Empfang
bereitet.

Und nun kommt auch Halle in den Genuß,
dieſe Einrichtung kennenzulernen. Von Göttin
gen, dem letzten Aufenthaltsort, kommend,
wird der Olympiazug in den ſpäten Abend-
ſtunden in Halle eintreffen. Leider muß der
geplante feierliche Empfang ausfallen,
da der ungünſtigen Witterung wegen ſich ein
gewiſſer Zeitpunkt für das Eintreffen nicht
feſtſtellen ließ.

Was hat es nun eigentlich für eine Be
wandtnis mit dem Olympiazug, von dem man
ſo oft hören und leſen konnte? Nun, es iſt
eines der vielen Mittel, deren ſich die verant
wortlichen Stellen bedienen, um jedem Deut
ſchen einzuprägen, daß die kommenden Olym

piſchen Spiele keine bloße Sportangelegenheit, ſondern Sache des
ganzen Volkes ſind. Von ihrem glück
lichen Gelingen hängt für unſer Volk weit
mehr ab, als der einzelne ermeſſen kann. Und
dieſen Zweck erfüllt der Olympigzug voll und
ganz, denn wer einmal durch die Räume des
Zuges gegangen iſt, erhält einen nachhaltigen
Eindruck von der Bedeutung der größten ſport
lichen Veranſtaltung der Welt.

Nun wird man meinen, daß eine in Laſt
wagen untergebrachte Ausſtellung von vorn
herein durch ihre räumliche Begrenzung nicht
allzu viel bieten könne. Dabei iſt jedoch nicht
bedacht, daß dieſer Olympinzug ein kleines
techniſches Wunderwerk iſt. Die zwölf
Wagen (vier Motorwagen und je zwei An
hänger) ſind alle gleich groß und ſo konſtruiert,
daß bei ihrer Zuſammenſtellung zu einer
Wagenburg, wo die Wagen gleich DZug
wagen miteinander verbunden ſind, ein ge
ſchloſſener Ausſtellungsraum entſteht. Dabei
kann jeder einzelne Wagen durch Heraus-
kurbelung faſt um das Doppelte verbreitert
werden, ſo daß jeweils ein Raum von 5 Meter
Länge und 4,20 Meter Breite geſchaffen wird.
Erhälten die Räume am Tage durch Oberlicht
eine ausreichende Beleuchtung, ſo iſt auch dafür
Sorge getragen, daß abends die Ausſtellung
beſichtigt werden kann. Modernſte Be
leuchtungskörper ſind in jedem Wagen
angebracht, und im Winter ſorgen Spezial
Heizkörper für ausreichende Erwärmung.

Die Wagenburg des Olympiazugqes

Das Erſtaunlichſte dieſer techniſch wohl
durchdachten Ausſtellung iſt jedoch das Film-
theate r. Jm Jnnenraum der Wagenburg iſt
ein nach oben mit Zelttuch abgeſchloſſener Raum
entſtanden, der in kürzeſter Zeit zu einem mo
dernen Filmtheater ausgeſtaltet werden kann.
20 Reihen Klappſitze geben bequem Platz für
200 Beſucher, die hier den Vorführungen
von Tonfilmen, wiedergegeben durch die
neueſte Bildtonmaſchine, beiwohnen können.

Die Ausſtellung ſelbſt bietet eine Fülle von
Material über die Olympiſchen Spiele, das in
den einzelnen Wagen nach einem wohldurch
dachten Plan in äußerlich gefälliger Form ſeine
Verteilung gefunden hat. Findet der Beſucher
in den erſten Räumen die Darſtellung der
Spiele des Altertums bis zu ihrem
Verfall. ihrer Neubegründung durch den Fran
zoſen Pierre de Coubertin und der
glanzvollen Entwicklung in der Neuzeit ſo
nehmen die Darſtellungen der gewaltigen Vor
bereitungsarbeiten, die Deutſchland für das
kommende Olympiag getroffen hat, einen
großen Raum ein. Bilder und Modelle
vermitteln den ungeheuren Umfang der Ar-
beiten in Garmiſch-Partenkirchen
und Berlin, die dazu beitragen ſollen. die
von Deutſchland durchgeführten Olympiſchen
Spiele zu erfolgreichſten aller bisherigen zu
machen.

Vom Modell des Reichsſportfeldes,
des Olympiſchen Dorfes und des großen
Unterkunftshauſes, der Beſchreibung der Re
gattabahn in Grünau, und all der anderen
Kampfſtätten der Sommerſpiele, wird dann
übergeleitet zur Darſtellung der vielen Ein
richtungen in GarmiſchPartenkirchen. Ein
weiterer Raum zeigt, in welcher Weiſe ſich der
deutſche Sport auf die Spiele vorbereitet,
um im Wettbewerb mit den Beſten aller Na
tionen ehrenvoll zu beſtehen.

Nach Uebermittlung der weſentlichſten Pro
grammpunkte, die beſondere Höhepunkte dar
ſtellen. ſchließt der Rundgang in dem Raum,
der die Aufgaben klar herausſtellt, die dem
deutſchen Volke mit der Durchführung der
Olympiſchen Spiele geworden ſind.

Zwei Tage lang ſteht die Ausſtellung den
Hallenſern zur Beſichtigung frei. Am 20. un d
21. Dezember in der Zeit von 8--21
Uhr iſt hinlängliche Gelegenheit gegeben. ſich
durch den tiefen Eindruck. den die Schau
hinterläßt, für die Olympiſchen Spiele in
Berlin zu begeiſtern und der ſchönſte Erfolg
wäre es, wenn recht viele Hallenſer dann den
Entſchluß faſſen würden, wenigſtens an einigen
Tagen die Spiele im Auguſt des kommenden
Jahres zu beſuchen.

Aufn. Scherl

Unser Bild zeigt die aufgebaute Olympia-Ausstellung auf dem Kaiser Franz-)oseph- Platz
in Berlin, von wo aus der Olympiszug seine Fahrt durch das Reich antrat
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Wichtige Friſtabläufe
Anläßlich des bevorſtehenden Jahresſchluſſes

weiſt die vom Staatsſekretär im Reichsfinanz-
miniſterium Reinhard herausgegebene
Deutſche Steuerzeitung“ auf ſteuerlich wich
tige Friſtabläufe hin. Die Friſt für die
Zählung ſteuerfreier eihnachts-
zuwendungen, die im vergangenen Jahr
erſt am 31. Dezember ablief, läuft im Jahre
1935 bereits mit dem 24. Dezember ab. Bei
Erſatzbeſchaffungen, die im Jahre der An
ſchaffungen voll abgeſchrieben werden können.
muß die Lieferung des bis 31. Dezember 1934
beſtellten Gegenſtandes ſpäteſtens bis zum
31. Dezember 1935 erfolgt ſein. Soweit bis
zum 31. Dezember 1933 ein Antrag auf Erlaß
von vor dem 1. Januar 1933 fällig gewordenen
Steuern eingereicht iſt und die Flüſſigmachung
der Steuerrückſtände durch Erſatzbeſchaffungen
erfolgt, läuft die Friſt für die Lieferung des
bis zum 31. Dezember 1934 beſtellten Erſatz

gegenſtandes ebenfalls am 31. Dezember 1935 ab.
Die erhöhte Abſchreibung für kurzlebigeWirtſchaftsgüter, deren Anſchaſſung im Wirt
ſchaftsjahr 1934 oder früher erfolgte, iſt dann
ſteuerlich gültig. wenn die Uebertragung auf
das Sonderkonto kurzlebiger Wirtſchaftsgüter
bis zum Ende des Kalenderjahres 1935 erfolgt.
Der 31. Dezember 1935 iſt außerdem inſofern
bedeutſam, als beſtimmte Steuerbeträge ver
jähren. Die Verjährungsfriſt von Zöllen
und Verbrauchsſteuern beträgt ein Jahr, bei
den Anſprüchen auf die übrigen Steuern fünf
Jahre, bei hinterzogenen Beträgen zehn Jahre.Die Verjährung beginnt mit dem Ablauf des
Jahres, in dem der Anſpruch entſtanden iſt.
Vorausſetzung für die Verjährung iſt aller
dings, daß die Verjährungsfriſt nicht
unterbrochen worden iſt. Schließlich iſt
der 31. Dezember 1935 noch inſofern von Be
r als diejenigen Steuerpflichtigen, die
am 1. Januar 1936 mit Steuerzahlungen oder
Vorauszahlungen rückſtändig ſind, die vor dem
1. Januar 1936 fällig waren, in die Liſte der
ſäumigen Steuerzahler aufgenommen werden.

1. Beiblatt, Nr. 330

Aufnghme: „MNg“Bilderdienſt

Sind das nicht wunderbare Zinnteller? Das
ist Kunsthandwerk

Landjahrjugend kehrt zurück
Heute abend werden hunderte geſunde

Jungen und Mädel des Gaues HalleMerſe
burg aus den Landjahrlagern der Rheinpro
vinz und Weſtfalen wieder nach Hauſe zurück
kehren. Monate hindurch war ihnen allen das
Landjahrlager die Stätte kameradſchaftlichen
Erlebens und der Formung zum jungen, von
nationalſozialiſtiſchem Gedankengut erfüllten
Menſchen Harte, ernſte Arbeit an Körper und
Geiſt wechſelten für ſie alle ab mit friſcher,
froher UAnterhaltung. Das Landjahr wird für
alle dieſe Jungen Und Mädel eine unvergeß
liche Erinnerung ſein. Wenn im April 1936
wieder neue Jungen und Mädel aus unſerem
Gau auf die leergewordenen Plätze nachrücken,
dann werden die anderen immer noch daheim
in Wort und Bild von der politiſchen Schule
eines jungen ſtarken Geſchlechts erzählen.

Aus dem Bezirk Koblenz-Trier läuft der
Sonderzug ein 19.53 Uhr, aus dem Bezirk
Köln der Eilzug 22.58 Uhr (aus der Richtun
Kaſſel-Leinefelde). Der TransportSammel-
ſtellenleiter und Vertreter der HJ werden die
Heimkehrer am RudolfJordanPlatz begrüßen.

Zur Rückkehrfeier in der Aula der
Talamtſchule, Eingang Olegariusſtraße, am
Mittwoch, 18. Dezember, 20 Uhr, iſt jedermann
herzlich eingeladen, beſonders die beteiligten
Eltern und Kinder der Landjahrjugend
von 1936.

Bezahlung von Ueberſtunden

und Sonnkagsarbeit
anläßlich des Weihnachtsgeſchäfts

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland gibt zur Be
hebung etwa noch beſtehender Unklarheiten
nochmals folgenden Hinweis:

„Anläßlich des Weihnachtsgeſchäftes werden
beſonders im Handel in erheblichem Maße
Ueberſtunden geleiſtet. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß in Betrieben, in denen ein Vertrauensrat
beſteht, eine Anordnung auf Leiſtung von
Mehrarbeit nur nach Beratung im Vertrauens
rat ergeht. Wird Mehrarbeit erforderlich, ſo
darf dieſe nicht über die tarifliche oder geſetz
liche Höchſtgrenze ausgedehnt werden. Ueber
ſtunden ſind mit dem tariflich vorgeſehenen
Zuſchlag zu vergüten. Betriebe, die keiner
Tarifordnung unkerfallen, müſſen gemäß S 14
der Arbeitszeitordnung Mehrarbeit mit einem
angemeſſenen Zuſchlag nach dem Geſetz in
der Regel 25 v. H. abgelten. Es geht nicht
an, daß ein Zuſchlag für die Leiſtung von
Ueberſtunden nicht gewährt oder daß Mehr
arbeit überhaupt nicht bezahlt wird.

Einſtellung von Freiwilligen in das Heer
Auskunft über die Einſtellung von Frei

willigen in das Heer Herbſt 1936 erteilt unter
Vorlage der Papiere das Wehrbezirkskom
mando Halle, Deſſauer Straße 69. Für Stadt
Halle: Wehrmeldeamt Halle 2, II. Stock; für
Saalkreis: Wehrmeldeamt Halle 3, Parterre,
in der Zeit von 14—16 Uhr.

Amksleiterkagung der Studenkenſchaft

Die für Freitag, 20. Dezember, angeſetzte
Amtsleitertagung wird auf Donnerstag,
19. Dezember, 16.15 Uhr, im Kameradſchafts
haus des NSD-Studentenbundes, Lerchenfeld
ſtraße 14, vorverlegt.

Die Kraftpoſt Weihnachten und Neujahr

Aus Anlaß des Weihnachts und Neujahrs
feſtes gelten die Kraftpoſtrückfahrſcheine vom
20. Dezember 1935 bis zum 3. Januar 1936.

Kohlenwagen durchbricht die Bahnſchranke

Am Montag zwiſchen 9 und 10 Uhr führte
ein Geſchirrführer ſein mit Kohlen be
ladenes Pferdefuhrwerk von der Grube von der
Heydt in n Artillerieſtraße. Jnfolge
der Winterglätte kam er zu Fall und wurde
von dem Wagen überfahren. Er erlitt
eine Oberſchenkelverletzung und mußte von
Paſſanten dem Bergmannstroſt zugeführt wer
den. Die durch den Unfall erſchreckten Pferde
gingen durch durchbrachen die Schranke
der Kaſſeler Bahn und kamen etwa 50 Meter
vor dem einlaufenden Perſonenzug aus Rich
tung Kaſſel zum Stehen



Elefanken und Wahrſager

Das Weihnachtsprogramm des Walhalla

Ueberraſchungen gibt es immer wieder im
Varieté, die gehören nun einmal dazu. Daß
man aber zwei junge Elefanten auf der Bühne
ſteht, die ſich als Artiſten, Rechenkünſtler, Muſi
kanten, Kapellmeiſter und Clowns zugleich
produzieren, das iſt gewiß nicht alltäglich.
Jenny und Piccolko, das ſteht feſt, wer
den während der kommenden Wochen in aller
Munde ſein. Sie üben ihre Kunſt mit ſolcher
Grazie und Vollendung, daß ſelbſt der Mann
auf der Bühne, der von dem Elefantenfriſeur
Jenny etwas unſanft eingeſeift wird, ihnen
nicht böſe ſein kann.

Mit einer ſeltenen Kunſt, die in der Heimat
der Elefanten mehr als anderswo zu Hauſe iſt,
verblüffte der geheimnisvolle Herr Askay
das zahlreiche Publikum, das ſich zur Erſtauf
führüng des Weihnachtsprogramms im Wal
hallaTheater eingefunden hatte. Askay vermag
in den Sternen zu leſen, er kann in Zukunft
und Vergangenheit ſchauen. Daß allerdings
auch ſeine Kunſt ihre Grenzen hat, bewies der
Umſtand, daß er zwar aus von einem Herrn
aus dem Publikum angegebenen Daten und
Tageszeiten ſowie Orten richtig erriet, daß be
ſagter Herr zu beſagter Zeit an beſagtem Ort
ſeine Referendarprüfung gemacht habe. daß er
aber nicht imſtande war, das genaue Ergebnis
dieſer Prüfung feſtzuſtellen. Jmmerhin brachte
ihm ſein Auftreten einen ebenſo großen Erfoig,
wie ihn das urkomiſche Paar Crocers un d
Crocers mit der unermüdlich plappernden
„Emmy“ und ihrem nur ſcheinbar ſo ſteifen
Partner „Paule“ verzeichnen konnte.

Eine erſtklaſſige artiſtiſche Leiſtung am drei
fachen Reck boten die 4 Barleys, die voll
endetes Können und inſtinktſichere Komik mit
einer natürlichen Anmut verbanden, ſo daß der
ſonſt mancher artiſtiſchen Nummer anhaftende,
etwas peinliche Beigeſchmack gezwungener
Kraftmeierei völlig fehlte. Auch die unter dem
Namen Caſtellos und Cliffords auf
tretenden Parterreakrobaten zeigten manchen
neuen Trick. Gerdi Grits tollkühne Vor
führüngen am Flugſeil ſorgten dafür, daß auch
das waghalſige Element nicht fehlte in dem
reichhaltigen Programm. Die drei Favo
rits, die als Geſchwiſter Werner den Hal
lenſern ſeit Jahren bekannten Tänzer, wurden
in ihrer Heimatſtadt mit verdientem Sonder
beifall geehrt. Auch Adi Münſter, der
mit ſeinen zum Schifferklavier geſungenen
Hamburger Liedern ſo ſchnell eine frohe Stim
mung hervorzuzaubern verſteht, iſt uns in
Halle mit ſeinem erfriſchenden „Ahoi!“ ſchon
längſt kein Unbekannter mehr. Wie immer
liegt der muſikaliſche Teil bei dem unter Kurt
Jacobſens routinierter Leitung ſtehenden
WalhallaOrcheſter. t.

Jenny und Piccolo fürs Wyw

Fanfarenklänge werden heute 11 Uhr die
originelle Straßenſammlung der NS6 Kraft
durch Freude ankünden. Jn liebenswürdiger
Weiſe haben ſich die muskelbepackten und kraft
ſtrotzenden Elefanten- Damen „Jenni und
Piccolo“ in den Dienſt der guten Sache
geſtellt. Selbſtverſtändlich, daß auch die Sam
melbüchſen den körperlichen Ausmaßen der
beiden WHWeHelferinnen angepaßt ſind. Fol
gende Straßen werden berührt: Margareten
ſtraße Steinſtraße, Markt, Hallmarkt, Leip
ziger Straße, Riebeckplatz, Hindenburgſtraße,
Skeintor.

Am heutigen Dienstag wird im Hörſaal
der Landesanſtalt für Volkheitskunde Prof.
Dr. Walther Schulz über „Jndogermanen
und Germanen“ an Stelle des plötzlich verhin
derten Dr. Hülle (Berlin) ſprechen.

Uebereignete Möbel wurden verkauft
Hieben Monake Gefängnis für Unterſchlagung

Jn einem recht vornehm eingerichteten
Herrenzimmer ihrer rn in Halle ſaß
im Jahre 1933 ein Ehepaar Sch. und ſchmie
dete Pläne für die Zukunft. Der Mann war
ſeit längerer Zeit im Außendienſt einer Firma
tätig. Jnfolge der wirtſchaftlichen allgemeinen
Notlage verringerten ſich ſeine Einkünfte, ohne
daß er aber mit ſeiner Ehefrau Not zu leiden
gehabt hätte. Wohl würde er jetzt gern ein
offenes Geſchäft gegründet und ſich ſelbſtändig
gemacht haben, er wollte aber ſeine ſichere
Stellung nicht aufgeben. Die Ehefrau war
kaufmänniſch völlig unerfahren und überließ
ſich ganz der Leitung des Mannes. Schließlich
überredete ſie der Mann, unter ihrem Namen
ein Geſchäft mit Radioapparaten zu über
nehmen, er als Fachmann werde dann der
wirkliche Leiter des Geſchäftes ſein, während
ſie nur den Namen zu geben brauche. Die
Hauptſchwierigkeit dieſer Geſchäftsgründung
war die Beſchäffung des nötigen Kapitals, um
Apparate herein zu bekommen. Der Mann
trat mit einer Berliner Großhandlung in Ver
bindung. Ein Bevollmächtigter der Firma kam
nach Halle und erklärte ſich bereit, dem Ehe
paar die zum Geſchäft notwendigen Apparate
zu liefern, wenn ſeiner Firma eine Deckung
geboten werden könne. Es wurde ein ſchrift
licher Vertrag geſchloſſen, durch den der Firma
als Sicherheit das maſſiv eichene Herrenzimmer
mit zwei Seſſeln und eine ziemlich wertvolle
Bücherei im Geſamtwerte von 1395 RM. über
eignet wurde.

Jm Laufe der nächſten Monate aber gingen
das Geſchäft und zugleich auch die Ehe in die
Brüche, und als der Berliner Vertreter eines
Tages wieder einmal bei dem Ehepaar vor
ſprechen wollte, war nur der Ehemann an
weſend, die Ehefrau hatte ſich ſchon von ihm
getrennt. Von den übereigneten Möbeln aber
war nichts mehr zu ſehen. Auf die Frage, wo
die Möbel des Herrenzimmers ſeien, be

hauptete der Mann, einen Teil habe ſeine Frau
ohne ſein Wiſſen mitgenommen und der andere
Teil ſei von ihm unkergeſtellt worden. Beide
Ausſagen erwieſen ſich als falſch, der Mann
hatte in Wahrheit Möbel und Bücher
widerrechtlich unter der Hand ver
kauft. Seine wortreiche Verteidigung vor
dem halliſchen Schöffengericht ging hauptſäch
lich darauf hinaus. ſeiner Frau die Schuld
aufzubürden und ſich ſelbſt als „harmloſen
Menſchen“ hinzuſtellen, den nur die Not zu
dieſem Schritte getrieben hätte. Doch auch
Notlage wäre keine Entſchuldigung für dieſe
Tat geweſen, die geeignet iſt, das Vertrauen
einer Firma zu untergraben, die ihren Ge
ſchäftsbetrieb zum großen Teil auf Ver
trauen aufbauen muß, daher mußte natur
gemäß auch der durch den Vertrauensbruch
entſtandene ideelle Schaden gewertet werden.

Die Anklagebehörde hatte vier Monate Ge
fängnis wegen Unterſchlagung beantragt. Das
Urteil des Gerichts ging über den Antrag des
Staatsanwalts hinaus und beſtrafte den An
geklagten wegen Unterſchlagung zu ſieben
Monaten Gefängnis.

Gerichtsverhandlungen in dieſer Woche

Jn dieſer Woche finden u. a. folgende Straf
verhandlungen im Bezirk des Land
gerichts Halle (S.) ſtatt: Am Donners
tag, 19. d. M., vor dem Schöffengericht Abt. 21
12.30 Uhr gegen Wilhelm E. in Halle wegen
Diebſtahls; am Freitag, 20. d M., vor der
1. Strafkammer 9 Uhr gegen Ottomar E., Alfred
E., Otto S., Arno K. Wilhelm M. in Oppin,
Otto St. Robert S., ſämtlich, wo nicht anders
geſagt, in Halle, Hermann B. in Diemitz wegen
Diebſtahls und Hehlerei; am Sonnabend,
21. d. M., vor der 3. Strafkammer 10.30 Uhr
gegen Rudolf B. in Halle wegen Unter
ſchlagung und Untreue.

Mit Kdg ins Jſergebirge
Bad Flinsberg im ſchleſiſchen Jſergebirge

iſt vom erſten Weihnachtsfeiertag bis zum
2. Januar das Ziel der NSG Kraft durch
Freude“. Schon von altersher hat der Winter
ſport im Jſergebirge und beſonders in Bad
Flinsberg eine Pflegeſtätte beſonderer Art.
Zwei Sprungſchanzen, deren eine zu den
größten Steilſchanzen Oſtdeutſchlands rechnet,
eine Bobhahn, die in ſieben Kurven vom
Kaiſerſtuhl bis in das Bad führt und eine
Kunſtrodelbahn ſtehen zur Verfügung. Das
Strandbad öffnet ſeine Pforten als Eisbahn
und mitten im Kurbezirk liegen die Ski
übungswieſen, die ſtets ein luſtiges Bild zeigen
und von Sportlern und Anfängern, auch von
denen, deren ſtille Freude am Zuſchauen Be
geiſterüng erfährt, gern beſucht werden. Den
Zünftigen ſteht ein herrliches, abwechſlungs
reiches Skigebiet in den bis über 1100 Meter
hohen Bergen zur Verfügung. Die Bauden
des Jſergebirges bieten den Ausflüglern
manch frohe Stunde.

Eng verbunden mit dem weißen Sport ſind
die geſelligen Veranſtaltungen. Ski- und
Schlittenausflüge uſw. wechſeln in bunter
Reihenfolge. Herrlich durchwärmte und ſaubere
Häuſer, dazu die bekannte vorzügliche Ver
pflegung und Aufmerkſamkeit der Bedienung
werden das Gefühl des Geborgenſeins auf
kommen laſſen. Auch die Silveſterfeier mit
dem Bergvolk wird eine ſtets bleibende Er
innerung ſein.

WeihnachtenbeidenKolonialkriegern

Der koloniale Gedanke lebt
Die Angehörigen der Kolonial- Krieger

kameradſchaft „General Maercker“, ehemalige
Angehsörige der Schutztruppen Halle
und Umgegend veranſtalteten in den weihnacht
lich geſchmückten Albrecht-Feſtſälen ihre tradi
tionelle Weihnachtsfeier. Das Seifert
Orcheſter verſetzte die zahlreich erſchienenen
Gäſte und Kameraden bald in die richtige
Weihnachtsſtimmung. Einem Vorſpruch, von
Kamerad Lange eindrucksvoll vorgetragen,
folgte das Schußtruppenlied. Kameradſchafts
führer An gerer begrüßte die erſchienenen
Witwen, Gäſte und Kameraden, insbeſondere
den Vertreter dern Schutzpolizei, Hauptmann
Salzmann. Ein von Fräulein Jlſe Kaul
verfaßtes und gut einſtudiertes koloniales
Weihnachtsſtück Die Sehnſucht eines deutſchen
Jungen!“ fand ſtürmiſchen Beifall. Der Weih
nachtsmann wurde mit Begeiſterung emp
fangen und als nach der Beſcherung die Scherz
päckchen geöffnet wurden, fand der Jubel bei
groß und klein kein Ende. Den Abſchluß des
erſten Teiles bildete ein von der Gattin des
Oberzahlmeiſters a. D. Buſch verfaßter, von
Damen der Kameradſchaft dargeſtellter und
mit Beifall aufgenommener Einakter: „Früh
ling, Sommer, Herbſt und Winter!“ Die
Feier zeigte den kameradſchaftlichen Zuſam
menhalt im Verein und die Einſatzbereitſchaft
für den kolonialen Gedanken.

Erntefeſt auf Guk Kuſcheshof
Wieder einmal hatte der Gefolgſchaftsfüht,

Landſchaftsrat Zuſche ſeine Mitarbeit
auch die Helferinnen zu einem gemütlichen
Beiſammenſein eingeladen. An der Stadt
grenze im Roſengarten ſtieg das Feſt, Der
Gefolaſchaftsführer dankte allen Mitarbeiten
für die geleiſtete ſchwere Arbeit und ſprah
beſonderen Dank aus den Veteranen der
Arbeit und Jnſpektor A. Kuntze für ſeine
40jährige Treue der Firma und der Famill
gegenüber.

Ein Schmunzeln ging über die Geſichtet
der Männer und Frauen, als das Eſſen
kredenzt wurde. Betriebsobmann Hartm ann
dankte dem Gefolgſchaftsführer für das ute
Zuſammenarbeiten, das auch in Zukunft
bleiben ſolle. Nun ſpielte und ſang Walter
Frauendorf. Komiſche Vorträge fanden
reichen Beifall und bis in die frühen Morgen
ſtunden wurde das Tanzbein geſchwungen,

Gummi o Gummi Die
Wir und das Ansland

Ein reges Jntereſſe zur Pflege perſönliche
r mit Ausländern hat ſich erſten
icherweiſe ſeit Gründung der Ortsgruppe de

Bundes zur Pflege perſönlicher Freundſchaft
mit Ausländern auch in Halle gezeigt Ri
ſtufenweiſe kann jedoch vorgegangen werden
So iſt vorerſt einmal ein „Engliſcher An
fängerkurſus“ im Gange. Der ünterright
durch eine Engländerin erteilt, iſt abwechſlunge
reich und ſpannend.

Die Ziele, die ſich der Bund geſtellt hat
ſind verſchiedener Art, ſo z. B. Wanderunge
mit Ausländern zuſammen, gemeinſchaftlich
verbilligte Reiſen, ſei es nach dem Ausland
oder in andere Gaue unſeres Vaterland
Austauſch untereinander, im Unterricht un
Jedermann iſt als Mitarbeiter in der Otls
gruppe Halle willkommen.

Erfolgreicher Seidenbau

Die Seidenbauerin Lotte Neumeier,
Kroſigker Str. 40, erhielt für gute Leiſtungen
im Seidenbau eine Geldprämie. Es iſt not
wendig, daß noch weitere Einwohner unſeres
Kreiſes, die ſich eine zuſätzliche Einnahmemög
lichkeit ſchaffen wollen, in Zukunft Seidenbat
treiben. Dieſe Jntereſſenten wenden ſich an
die Reichsfachgruppe Seidenbauer e. V. n
Celle, Jm Franzöſiſchen Garten, die koſtenlo
Auskunft erteilt.

HALLin wenigen Worton

Witwe Emilie Meutner geſch. Dönau
eb. Eulenberg, Halle-Saale, Königsberg 1b
eiert am Mittwoch, 18. Dezember, ihten

76. Geburtstag

Von einem Laſtkraftwagen wurde geſtern
1935 Uhr ein dreijähriger Junge vor
dem Grundſtück Franckeſtraße s an gefahren
Das Kind hat am linken Unterſchenkel eine
Quetſchung erlitten und nach Behandlung in
einer Privatklinik in die elterliche Wohnung
gebracht.

Geſtern 9.45 Uhr ſtießen an der Einfahtt
zur Klinik, Hindenburgſtraße 17, ein Per
ſonenkraftwagen und ein Kraft
rad mit Beiwagen zuſammen. Das Krafttad
müßte abgeſchleppt werden

Ein Pferd ſtürzte geſtern mittag vor den
Hauſe Wegſcheiderſtraße 6. Da ſich das Tier
nicht wieder erheben konnte, wurde es von
einem Roßſchlächter abtransportiert.

TMännerchor Konzert

Der Verein „Sang und Klang veranſtaltete am vergangenen Sonnabend im Stadt
ſchützenhaus ein bemerkenswertes Konzert.
Unter Leitung von Kapellmeiſter Hanns
Roeſſert brachte der Männerchor
Lieder von Methfeſſel, Reichardt, Schumann,
Silcher zum Vortrag und als reichsdeutſche
Erſtaufführung das Chorwerk „Wanderſchaft“
von Otto Siegel für Männerchor, Bariton
olo und Klavier. Das ſorgfältig gearbeitete

Werk, das ſich durch Einfalsreichtum im Rhyth
miſchen und Melodiſchen und durch feine klang
liche Ausfeilung auszeichnet, hatte einen äußerſt
herzlichen Erfolg. Der Schlußchor mußte ſogar
wiederholt werden. Allerdings dankte das
Werk dieſe günſtige Aufnahme zum guten Teil
auch der vortrefflichen Wiedergabe unter
Roeſſerts impulſiven Stabführung. Am Klavier
wirkte Dr. Hanns Gaart mit, die Bariton
ſoli ſeng mit voller und ſympathiſcher Stimme
Philipps Göpelt, Leipzig. Er ſteuerte auch
noch eine Reihe Lieder von Hugo Wolf, Haas
Kaun zum Programm des Abends bei.

e

Okko Weus letztes Konzert
Jn den faſt neun Jahren, in denen Otto

Weu an der halliſchen Ulrichskirche als
Organiſt wirkte, iſt er mit einer Reihe wohl
gelungener Veranſtaltungen hervorgetreten,
die ihm auch als Chorleiter Anerkennung
brachten. Außer den vielen Kantaten und
anderen geiſtlichen Muſiken, von denen be
ſonders die Auführung des Weihnachtsorato
riums von H. Schütz hervorgehoben ſei, hat
Otto Weu als Dirigent großer welt
licher Chorwerke mit Orcheſter bewieſen, daß
er auch auf dieſem Gebiete Ausgezeichnetes
zu leiſten imſtande iſt. Wir hatten gerade
anläßlich des diesfährigen Gau-Sängerfeſtes,
bei dem Otto Weu als Kreischormeiſter
Chor- und Orcheſterwerke brachte, Gelegen
heit, ſeine impulſive Art und künſtleriſche
Umſicht feſtzuſtellen.

Jn der letzten Geiſtlichen Abendmuſik, die
Otto Weu vor ſeinem Weggang nach Stralſund,
wohin er als Organiſt an die Nikolaikirche
und als Dirigent der Städtiſchen Singakademie
verpflichtet wurde, veranſtaltete, brachte er
wiederum einige ausgewählte Orgel- und
Chorwerke zu Gehör. Schon in der Doriſchen
Toccata von J. S. Bach kam die Beherrſchung
des Jnſtrumentes durch Otto Weu voll zum
Ausdruck. Der Kirchenchor Ulriciang konnte
beſonders in den Acagpella-Chören von H.
Schütz „Lob und Preis“ und „Alſo hat Gott“
an e Ausgeglichenheit unter Beweis
tellen.

Eine große Aufgabe hatte Otto Weu ſeinem
Chor, einem kleinen Orcheſter und den Soliſten
Elfriede Hirte (Sopran) und Kurt Loerche
(Baß) mit der Auführung von D. Buxtehudes
Kantate „Jeſu meine Freude“ geſtellt. Die
Leiſtung aller Mitwirkenden entſprach voll
und ganz dem durch Otto Weu an dieſer
Stätte eingehaltenen künſtleriſchen Niveau,

on.
Enkkitſchung der Wohnungen

Ley will eine Art Hauswarte einſetzen
Zufolge einer Meldung der amtlichen Zeitſchrift Seutſche Siedlung“ hat bei der Ar

beits und Schulungstagung in Leipzig Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley betont, man müſſe
auch den alten Plunder Und Kitſch aus den
Wohnungen hinausſchaffen. Wir würden in
Kürze in jedem Haus Hauswarte haben, die
den Leuten ſagen würden, was ſie aus den
Wohnungen entfernen müßten, um die Woh
nungen ſchön und hell wie nur möglich zu
machen. Der Gedanke, daß nach dem Erfolg
mit Schönheit der Arbeit ein noch größerer
Erfolg mit Schönheit der Wohnung erzielt
werden müſſe, den Dr. Ley in dieſem Zu
ſammenhang ausſprach, iſt von weittragender
Bedeutung, wenn n ermöglichen läßt, daß die Wohnviertel wirklich zu
verläſſige „Kitſch-Hauswarte“ erhalten, die ihr
Augenmerk auf die oft entſetzlichen Hausgreuel
in guten Stuben“ und anderswo richten.

Jn Verbindung mit dieſer Nachricht kann
darauf hingewieſen werden, daß in Halle

auf dieſem Gebiete die NS-Kultur-
gemeinde bereits bahnbrechend voran
gegangen iſt durch ihre kürzlich veranſtaltete
Ausſtellung „Das Heim des ſchaffen
den Menſchen“.

Ein Preis fiel nach Halle
Anläßlich der „Woche des deutſchen Buches“

war im Reich ein Schaufenſterwett
bewerb veranſtaltet worden.

Es kam darauf an, in Buchſchaufenſtern
unter Verwendung des Plakates: „Das Buch
ein Schwert des Geiſtes diejenigen Literatur
gruppen herauszuſtellen, die der Lage der
Buchhandlung und der Zuſammenſetzung ihrer
Kundſchaft entſprachen.

Die örtlich bereits Anfang November
prämiierten Schaufenſtergeſtaltungen haben
nunmehr an der Reichsbewertung teil
genommen. Das Preisgericht unter dem Vor
ſitz von Miniſterialrat Dr. Wismann, dem
Leiter der Reichsarbeitsgemeinſchaft, hat auch
das damalige Schaufenſter der Firma Albert
Neubert Halle (Geſtalter Scheffler)
prämiiert. Jm Ganzen ſind 12 Auszeichnungen
im ganzen Reich vorgenommen worden.

Neue Leitung des Jüdiſchen Kulturbundes

Jm Einvernehmen mit dem Geheimen
Staatspolizeiamt hat Reichskulturwalter
Hinkel, der mit der Ueberwachung der kulturell
tätigen Juden im deutſchen Reichsgebiet Be
auftragte, den Direktor Georg Kareſki,
Mitglied des Vorſtandes der Jüdiſchen Ge
meinde Berlin, zum verantwortlichen Leiter
des Reichsverbandes jüdiſcher Kulturbünde
beſtimmt. Dem Jntendanten Dr. Kurt
Singer, der im Vorſtand des Reichsverban
des verbleibt, wurden Leitung und Durch
führung der künſtleriſchen Veranſtaltungen im
Rahmen dieſer jüdiſchen Organiſation über
tragen. Den Nichtariern chriſtlicher Konfeſſion
wurde der Zuſammenſchluß in einer eigenen
Vereinigung genehmigt. Zum Leiter dieſer
Vereinigung wurde Dr. Heinrich Spiero
beſtimmt.

Euwe eine Kleinigkeit beſſer
Schachmeiſter Aljechin hat ſeinen Meiſter

gefunden

Jm Schachwettkampf um die Weltmeiſter
ſchaft zwiſchen Aljechin und Euwe wurde an
Sonntag in Amſterdam die letzte Partie g.
ſpielt. Euwe führte die weißen Steine und
eröffnete das Spiel mit dem Königinnen
bauer; Aljechin nahm das Damengambit an
Jm Mittelſpiel mußte Alchefin einen Bauetn
opfern. Nach Figurenabtauſch bot Aljechin
beim 40. Zuge remis an.

Euwe hat damit bei einem Stande von
9:8 bei 13 Remispartien die Schachweltmeiſter
ſchaft errungen.

Grabbes „Hermannsſchlacht“ im Fun

Jn der Stunde der Nation am 17. Dezem
ber, um 20.15 Uhr, bringt der Deutſchland
ſender Chriſtian Dietrich Grab b es Drama
„Die Hermannsſchlacht in einer Jnſzenienn
von Gerd Fricke zur Sendung. Die Hörſpiel
bearbeitung beſorgte F. Walther Jlges.
wirken mit: Hilde Weißner (Thusneldn
Günter Hadank (Hermann) und Pelz von Fe
linau (Varus).

Profeſſor Axel Romdahl aus Göteborg la
im Auditorium Maximum der Berliner Uni
verſität über das Thema „Die Teberwindi
des Barock in der europäiſchen Malerei
Rektor, Profeſſor Krüger, empfing den w.
deutenden ſtkandinaviſchen Kunſtmaler
Kunſthiſtoriker und dankte ihm für die im s
tober den Studenten des Berliner Univerſitä
ſprechchors bewieſene Gaſtfreundſchaft.

Der Vollzugsausſchuß der internationalen
Union zur Bekämpfung des Krebſes, an mine
Nationen beteiligt ſind, trat zum erſten ten
am Sonntagvormittag in Paris unter n
Vorſitz des Senators Juſtin Godart zur en
Dem Vollzugsausſchuß gehören eine Rei ch
bekannten Krebsforſchern, darunter für Deut
land Profeſſor Borſt an
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Sonne,

wie wird denn nun das Welker?
Wiſenſchaft zwiſchen Hoch und Tief Glück und Unglück der Wekterprognoſe

der Wetterablauf richtet ſich nach phyſi
taliſch en Geſetzen. Die Meteorologie iſt
ho ein Zweig der Phyſik. Das Weſentliche,
et Kern des phyſikaliſchen Geſetzes beſteht
un darin, daß der phyſikaliſche Vorgang ſtets
in der gleichen Weiſe abläuft. Wenn alſo die
Aben Anfangsbedingungen gegeben ſind. tritt
(uch der gleiche Endzuſtand jedesmal ein.

Halt, da werden wir ſchon nachdenklich!
und warum iſt das nun beim Wetter nicht
genau ſo? Das iſt ſehr einfach zu erklären.
ſie Schwierigkeit iſt nämlich, daß ſich die An
ſingsbedingungen nicht durch einige wenige
ahlen feſtlegen laſſen, da die Wettervorgänge
n ungeheuren Dimenſionen ſind,
gewaltige Räume erfaſſen. Ein zuſammen
ſehöriger Wettervorgang, wie eine Depreſſion
er ein Tiefdruckgebiet, umſchließt oft eine
ſläche von ganz Europa.

finſüsse schwer zu berechnen
Unſer Wetter iſt ſtets abhängig von der

als der Grundenergie(uelle. Jhre Veränderungen müſſen alſo
quh auf unſere Erdatmoſphäre Einfluß haben.
Aus dieſer ergibt ſich aber wieder gerade eine
teue Schwierigkeit inſofern, als wir vorläufig
wenigſtens noch nicht genau meſſen können,
welche Wärmemenge die Sonne bei Abweichung
on der konſtant ſolaren Beſtrahlung zu uns
ſndet, bevor ſie auf unſere Atmoſphäre ſtößt.
die Erforſchung der Stratoſphäre wird hier
ſht weſentliche Ergebniſſe zeitigen. Sonnen
ſleke beiſpielsweiſe ſind nicht eindeutig mit
Keſiehungen zur Meteorologie in Einklang zu
hringen, wohl dagegen mit anderen Elementen
elektriſche magnetiſcher Störungen des Erdmag
netismus, wie Häufigkeit von Nordlichtern,
Inwieweit Sonnenflecke Einfluß auf das Wet
tet ausüben, haben vielleicht die Amerikaner
wie Abbot vom Mount Wilſon Obſervatory
in Kalifornien am gründlichſten unterſucht.
Im übrigen verändern ſich die Sonnenflecke ja
auch und ſind für eine Wettervorherſage noch
weniger zugänglich als die Atmoſphäre der
Erde.

ſordussa gen auf lange Sichte
zu einer Vorherſage, die hundertfach

ſtimmt, iſt alſo der Schlüſſel noch immer nicht
gegeben, auch wenn ſich heute beſonders die
„Staatliche Forſchungsſtelle für langfriſtige
WPettervorherſage in Frankfurt a. MainRödel
heim beſonders in den Sommermonaten mit
Prognoſen auf weite Sicht beſchäftigt.

Der Deutſche iſt nun einmal gründlich und
wünſcht wiſſenſchaftlich belegt zu ſehen, daß
morgen oder zumal, wenn der heißerſehnte
Urlaub herannaht, an dem oder jenem Tag
unbedingt die Sonne ſcheint. And kommt es
anders, als man denkt, können ſich die b e
rühmten alten Leute nicht erinnern
daß jemals in den letzten 80 Jahren ein ſo
fürchterlicher Sturm oder ſo ſchauderhafte
Regengüſſe getobt oder ſich ergoſſen haben.

Die alten Leute vor allem Bauern, Jäger,
Pſher, haben freilich oft eine beſondere Gäbe,
Pitterungsänderungen vorausſagen zu können,
aher nur für den betreffenden Ort, an dem ſie
ihre Erfahrungen geſammelt haben.

Jm Gegenſatz zu ihnen beſteht die Aufgabe
der Meteorologie darin, das Wetter von
größeren Gebieten zu beſtimmen; denn
das herrſchende Wetter hat ja nicht an Ort
und Stelle ſeinen Urſprung, ſondern wandert.
Die Wolken ziehen heran.

500 Sfafionen wachen öber Europa

Die Kenntnis über ein großes Gebiet ver
mittelt die Wetterkarte, die uns ein an
ſhauliches Bild von dem gleichzeitigen Wetter
zuſtand über Europa und dem angrenzenden
Mean gibt. Um dieſe Wetterkarte zeichnen zu
können, bedarf es einer weitverzweigten inter
nationalen Organiſation. Es beſteht alſo ein
Kobachtungsnetz von etwa 500 Stationen über
Europa, die täglich viermal, nämlich um 2, 8,
und 19 Uhr MEs gleichzeitig Beobach
tungen anſtellen und ſie nach einem einheitlichen Schlüſſel chiffriert laufend für
jedes Land an eine Zentralſtelle ab
geben. Jn Deutſchland iſt dieſe Seewarte
in Hamburg. Dieſe Sammelfunkſprüche
werden nach einem feſten Funkplan ausge
ſtrahlt und können von ſämtlichen Dienſtſtellen,
ie Vorherſagen abgeben, aufgenommen wer

n Die eingehenden Meldungen werden
a unter Zuhilfenahme von Symbolen fort
S in die Wetterkarten eingetragen, und
d hat der Meteorologe etwa zwei Stunden
h der Beobachtung bereits ein fertiges Bild

er den Wetterzuſtand von Europa.

letzt erst beginnt die Schwierigkeit
Nun beginnt aber erſt ſeine ſchwierige,

echt dornenvolle Aufgabe, ähnlich der der
ärztlihen Diagnoſe. Aus der Wetterkarte heißt
S jetzt, die Elemente in Zuſammen
u zu bringen. Was für Luftmaſſen ſind
ingezeichnet, wo liegen die Grenzen ihrer
en der kalten, polaren oder der äguato
e warmen Luftſtrömungen, der maritimen

kontinentalen, wo ſtoßen ſie zuſam
er g Denn an dieſen Grenzflächen bilden ſich

Luftdruckſtörungen, die Hochs und Tiefs,
e für unſer Wetter ausſchlaggebend ſind.

auſ ieſen Grenzen zweier Luftmaſſen ſind
Jedem die Niederſchlagszonen gebunden.
u tritt noch die Schwierigkeit, daß ſich der
her oft ungeheuer raſch vollzieht. Nament

i in den Herbſtmonaten iſt die Atmoſphäre
h ernder Bewegung. Stürme von 100 bis
n Kilometer Stundengeſchwindigkeit ſind
icht ſelten

un Wunder, wenn alle genauen Berech
gen minutiöſeſtes Kalkül oftmals Stück

werk bleiben, ſoweit die Wiſſenſchaft auch auf
dieſem Gebiet vorangekommen iſt, und ſo genialer, moderner techniſcher Hilfsmittel h ſo

bei ihrer Arbeit bedient. Die Bodenorganiſa
tion wird ja auch noch ſehr weſentlich durch
zweimalige Aufſtiege am Tage von Fliegern
bis zu 5000 Meter Höhe unterſtützt. Sinnreich
konſtruierte Apparate regiſtrieren automatiſch
dabei alles Wiſſenswerte. Jn Tempelhof fand
gerade dieſer Tage der tauſendſte dieſer Wetter
flüge ſtatt. And doch und doch, auch der
beſte „Laubfroſch“ wird immer noch irren.

v. d. Sch.

Schwimmen auch im Winker

Schon in der letzten Zeit konnten wir mit
teilen, daß die Zahl der Beſucher unſeres
Stadtbades immer mehr zugenommen hat.
Die Zahlen für November beſtätigen dies von
neuem. An Schwimmbädern waren es 26 935
gegen 23 308 im November 1934, Wannen

bäder waren es 4174 gys 3703 im Jahre
1934, ferner 4921 (4582) Brauſebäder, 506
3 Jriſchrömiſche Bäder, 176 (206) Licht

äder, zuſammen alſo 36 732 Bäder gegen
32 380 im gleichen Monat des Jahres 1934.

Hierbei zeigt ſich beſonders bei den
Schwimmbädern ein ganz erhebliches Anſteigen
der Beſucherzahlen gegenüber dem Monat des
Vorjahres. Auch in den vorhergehenden
Monaten iſt vom Schwimmbad reichlich Ge
brauch gemacht worden. Die Erkenntnis von
dem hohen Wert des Schwimmens für die
Steigerung der körperlichen und damit beruf-
lichen Leiſtungsfähigkeit bricht ſich immer
mehr Bahn. Dankbar können wir es begrüßen,
daß die Möglichkeit beſteht, auch während des

anzen Winters den geſunden Schwimmſport
im Stadtbad zu treiben. Die Schwimmhallen
ſind mit allen techniſchen Einrichtungen der
Neuzeit ausgeſtattet worden.

Die Bäderverwaltung bittet uns, bei dieſer
Gelegenheit noch darauf hinzuweiſen, daß es
im Intereſſe der Beſucher liegt, die Bäder
möglichſt auch an den Tagen vom Montag bis
Freitag zu nehmen, da Sonnabends ſtets ein
beſonders ſtarker Betrieb herrſcht. Das gleiche
gilt auch für die Wannen und Brauſebäder.
Die Oeffnungszeiten ſind für das Schwimm
bad täglich von 7—-19 Uhr, für Wannen und
Brauſebäder. Montag bis Donnerstag von
7—-19 Uhr, Freitag und Sonnabend von 7
bis 20 Uhr.

Helfen und ſchenken gibt Freude
Die weiblichen Beamten ſür das WHW

Montag abend im „Reichshof“: feſtlich ge
ſchmückt iſt der Saal, feſtlich geſtimmt all die
zahlreich erſchienenen Mitglieder der Abtei
lung Weibl. Beamte im Reichs
bund der Deutſchen Beamten e. V.,
Gau Halle- Merſeburg. Ein ganz be
ſonderer Anlaß iſt es, der ſie hier zuſammen
geführt hat: es iſt die feierliche Uebergabe all
der vielen ſchönen, praktiſchen Dinge für not
leidende Volksgenoſſen an die NSV, Dinge,
die von den Beamtinnen in froher Gemein
ſchaft, in langen Wochen und Monaten her
geſtellt ſind.

Nachdem die Gaureferentin Pgn. Wie
gand die Veranſtaltung mit herzlichen Be
W eeregten in Sonderheit für die

eichsreferentin und die ſehr zahlreich er
ſchienenen Vertreter und Vertreterinnen der
Parteidienſtſtellen und Behörden eröffnet
hat, nimmt die Reichsreferentin der Abt.
Weibl. Beamte, Pgn. Dora Hein, Berlin,
das Wort zu einer ſehr ausführlichen An
ſprache. Ausgehend von einem Vergleich zwi
ſchen der diesjährigen Adventszeit und der
vor drei Jahren, da man nicht ſo froh in die
Zukunft ſchauen konnte wie heute, ſpricht ſie
don der veſeligenden Freude am Schenken und
Geben, die ſich ganz beſonders in dem vom
Führer geſchaffenen WHW für unſer ganzes
deutſches Volk auswirke. Wie die geſamte
Beamtenſchaft ſich für das WHW voll und
ganz eingeſetzt habe, ſo im beſonderen die Ab
keilung Weibliche Beamte, die in dieſem Jahr
zum erſten Mal durch eigener Hände Arbeit
in monatelangem emſigen Wirken eine beſon
dere Winterhilfsſpende Kleidungsſtücke aller Art für notleidende Volksgenoſſen

D zur Verfügung ſtellen könne. Was für aus
gezeichnete Dinge, mit viel Sorgfalt Liebe
und ſinnigem Bedacht hergeſtellt, da geſchaffen

zeigt Pgn. Hein an einzelnen Beiſpielen
auf.

Mit ihrem warmen Dank an alle Kame-
radinnen verbindet ſie zugleich den Ausdruck

der Freude darüber, daß ſich in dieſem Schaffen
die echte Fraulichkeit und Mütter-lichkeit der Beamtinnen beweiſe. Sie
gemahnt, weiter zu wirken im Kampf gegen
die Not unſeres Volkes; es könne für keine
Frau, keine Beamtin einen Zweifel geben, ob
ſie helfen ſolle und müſſe, denn der Führer
habe in Nürnberg klar zum Ausdruck gebracht,
daß er auf die Mitarbeit der Frauen nicht
verzichten könne. Mit dem Appell an die
Kameradinnen, zu jeder Zeit und in jeder Be
ziehung Diſziplin zu halten und vor
allem dem Führer Gefolgſchaftstreuezu wahren, ſchließt Pgn. Hein ihre noch
manches wichtige Problem, manch bedeutſame
Frage ſtreifenden Ausführungen, die mit leb
hafteſtem Beifall aufgenommen wurden.

Die Gaureferentin Pgn. Wiegand über
ibt dann nachdem ſie noch über die Entehung der Arbeiten in froher Rückſchau ge

ſprochen dem Vertreter der NSV, Pg.
Artes, die Winterhilfsſpende der Beam-
tinnen, der anſchließend die Grüße und den
warmen Dank des Gauamtsleiters der NSV,
Pg. Uebelhoer, übermittelt, er knüpft
datan Leinen kurzen, ſicheren Einblick in das
Weſen und die Aufgaben der NSV.

Zum Schluß der wohlgelungenen Veran
ſtalkung, die durch gute muſikaliſche Darbie
tungen des Orcheſters vom Reichsbund ehem.
Militärmuſiker Deutſchlands, Ortsgr. Halle,
unter Leitung von Otto Haupt und weiter
durch einen Frauenchor und deklamatoriſchen
Vortrag angenehm verſchönt wurde. Zum
Schluß ergreift der ſtellv. Gauwalter des
RDB, Pg. Hartmann, das Wort und
würdigt in anerkennender Weiſe die ſoziale
Hilfsarbeit der Beamtinnen, die ſich gerade in
ünſerem Gau ganz beſonders ſtark gezeigt
habe, ſeien doch von den 825 weiblichen Mit
gliedern im RDB 800 Mitglieder der NSV,
die nun außerdem dieſe ſchöne Winterhilfs
ſpende geſchaffen haben. Warmer Dank ge
bühre ihnen allen! R.es, E.

Der Siegerſturm feierk Weihnachten

Jn den Albrechts-Feſtſälen hielt der Sturm
48/36/I1 ſeinen Weihnachts Kameradſchafts
abend ab. Mit viel Liebe und Mühe hatten
die Kameraden den Saal mit Tannengrün
und Adventskränzen wunderſchön ausge
ſchmückt. Der ganze äußere Schmuck des
Raumes beſtimmte von vornherein den Ver
lauf und die Stimmung des Abends. Richt
nur die Kameraden des Sturmes 48 mit ihren
Angehörigen, ſondern auch Gäſte von anderen
Stürmen, unter ihnen Brigadeführer
Sauke, der Führer der Standarte 36 und
mehrere Sturmbannführer hatten ſich einge
funden

Oberſturmführer Keßler erzählte in
ſeiner Begrüßungsanſprache die Entſtehungs
geſchichte des Sturmes, der im Frühjahr auf
geſtellt wurde, und hob die wachſende Kame
radſchaft und den Willen zur Leiſtung hervor.
Dem Brigadeführer dankte er für das ſtets ge
zeigte Verſtändnis und die treue Verbunden
heit. Zum Schluß gedachte er der Wiederauf-
richtung der Wehrmacht und gab der Er-
wartung Ausdruck daß der Abend dazu bei
trage, die enge Verbundenheit wie auch die
Kameradſchaft der SAMänner und ihrer An
gehörigen zu vertiefen. Nach dem Gedenken
des Führers begannen dann die Vorführungen.

Neben muſikaliſchen und heiteren Vorträgen
ſtand ein Spiel von der Entſtehung der SA.
Angefangen in den Schützengräben der Weſt
front, brachte die Aufführung in einer Reihe
von Gedichten, Sprechchören und Liedern den
Kampf der Soldaten. der Freikorps, des
Führers und der SA um Deutſchland bis
zum ſiegreichen Tage der Machtübernahme.
Die Gedichte waren zum weſentlichen Teil von
Kameraden des Sturmes geſchaffen worden,
ein Zeichen dafür, daß auch der einfachſte SA
Mann ſich mit ganzem Herzen in die Jdee des
Nationalſozialismus „Deutſchland zu erobern“
und „Deutſchland zu erhalten“ eingelebt hat.

Das Spiel löſte tiefe und nachhaltige Wirkung
aus.

Der Weihnachtsmann wurde mit Jubel be
grüßt. Kameraden hatten füreinander geſorgt
und mit Liebe derer gedacht, denen das Schick
ſal ein ausreichendes Einkommen noch nicht
beſchert hat. Der Weihnachtsmann hatte alle
Hände voll zu tun. Freude über manch uner
wartetes Geſchenk leuchtete aus vielen Augen.
Jn der Pauſe gab es eine weitere Ueber
raſchung: „Belegte Brötchen“. Den Schluß
bildete ein deutſcher Tanz. Die Muſik be
ſtritten 5 Kameraden der Standartenkapelle.
Auch ſie ernteten wohlverdienten Beifall.

Es war ein Abend beſter Kameradſchaft
und manches Dankeswort wurde laut. Die er
lebte Freude wird doppelt und dreifach durch
Pflichteifer und gute Dienſtleiſtungen ver
golten werden. Alti.
Fcohe Kinderaugen bei Kaninchenbraken

Der Kaninchenzüchter verein
Hallke-Nord hatte für geſtern Mittag
30 Kinder bedürftiger Familien der Orts
gruppe Neumarkt zu einem gemeinſamen
Mittageſſen im „AktienGarten“ eingeladen.
Die lange Tafel war beſetzt von Jungen und
Mädeln, die ſich den aufgetragenen Kaninchen-
braten ſchmecken ließen. Ein kleiner Junge
dachte dabei ſogar noch an ſeine Mutter, und
ließ ſich ſeine fette Keule in Papier wickeln.
An das Eſſen ſchloß ſich eine Beſcherung an,
wobei die Jungen mit einem wollenen Schal
und die Mädel mit einem netten Pelz, die von
den Frauen der Kaninchenzüchter ſelbſt ange
fertigt worden waren, beſchenkt wurden.

Vor Luiſenſtraße 6 ſtießen geſtern gegen
1.30 Uhr ein Laſt und ein Perſonenkraftwagen zuſammen, wodurch der Per
ſonenkraftwagen ſtark beſchädigt wurde.

BDm hilft beim WhW
Wer in den letzten Tagen in die Räume der

Kreisamtsleitungen der NSV kam, ſtaunte
wohl, wieviele BDMMädel in allen Zimmern
eifrig bei der Arbeit ſaßen. Denn nicht nur
durch Straßenſammlungen beteiligt ſich der
BDM am Winterhilfswerk, viel aus
gedehnter und umfaſſender iſt die Kleinarbeit,
die täglich von unzähligen Mädeln geleiſtet
wird, die in den Geſchäftsräumen der NSV
Adreſſen ſchreiben, Marken kleben, Karteikarten
ſortieren und dergleichen. Da werden an einem
Tiſch Eßmarken geſtempelt, im Nebenraum
müſſen eine Unmenge Sammelbüchſen für die
nächſte Straßenſammlung neu plombiert wer
den, und zwiſchendurch wird das eine oder das
andere Mädel abgerufen, denn ein eiliger Weg
muß erledigt werden. Auch beim Abladen der
Sachen, die für die Winterhilfe geſpendet wur
den, helfen die Mädel, und ſtehen ſo überall
bereit, wo es gilt, ihre Pflicht im Kampf gegen
Hunger und Kälte zu tun.

Auch im Heimabend ſteht gegenwärtig
die Arbeit für das Winterhilfswerk im Vorder
grund. Jn der einen Mädelſchaft werden

trümpfe geſtrickt, eine andere Mädelſchaft
ſtrickt Fauſthandſchuhe für die Kleinen im
BDMKindergarten. Kommen wir in einen
anderen Heimabend, ſo ſitzen dort die Mädel
mit heißen Geſichtern und ſtrahlenden Augen
über Baſtelarbeiten gebeugt: hier entſtehen
Spielſachen für kinderreiche Familien.

Die Familien-Betreuung bildet
einen Hauptteil in der Mitarbeit des BDM
am Winterhilfswerk. Jedem Mädel macht es
große Freude, wenn es ſich für die Betreuung
kinderreicher Familien einſetzen darf, oder alte,
alleinſtehende Leute verſorgen kann. Oft ge
ſchieht es dann, daß im Heimabend ein Mädel,
das ſich der NSV dazu zur Verfügung ſtellte,
berichtet, welche Arbeit es der Mutter einer
acht und mehrköpfigen Familie abgenommen
hat. Den meiſten Spaß macht dabei ſtets, die
Kinder zu verſorgen, von denen die Trennung
nach der Betreuungszeit immer ſchwer fällt.

Jn dieſem Jahre bewies der BDM am Gau
ſammeltag der Hitlerjugend bei der Straßen
ſammlung ebenfalls ſeine Einſatzfreudigkeit.
Und auch in der kommenden Woche wird es die
Jugend ſein, die ſich in einer einzigartigen
Aktion zur Volksgemeinſchaft durch die Tat be
kennt. Vom 18. bis 22. Dezember wird in allen
deutſchen Gauen der Einſatz der geſamten
Hitlerjugend für das WHW erfolgen. Kein
Volktsgenoſſe darf ſich in dieſen Tagen dem Ruf
der Jugend verſchließen und kein Opfer ſcheuen;
es geht um das Wohl aller.

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgtuppe. Wittekind. Donnerstag, 19. Dez., 16

Uhr in der Saalſchloßbrauerei Märchenfilmvorführung
„Hänschen fährt ins Spielzeugland Auch Erwachſene
ſind herzlichſt, eingeladen AUnkoſtenbeitrag für Kinder
18 Pf., für Erwachſene 25 Pf. Karten bei allen Poli
tiſchen Leitern und an der Tageskaſſe.

Ortsgruppe Neumarkt. Mittwoch, 18. Dez., im Neu
marktſchützenhaus Ortsgruppenverſammlung unter Teil
nahme ſämtlicher Gliederungen (DAF„ KdF, NSV,
NSKOV u. NS-Frauen), verbunden mit Weihnachts
feier. Unkoſtenbeilrag 30 Pf., Erwerbsloſe frei.

Ortsgruppe Friedrichplatz. Dienstag im Saale des
Neumarktſchützenhauſes Weihnachtsfeier unter Teilnahme
aller Gliederungen. Von 17—19 Uhr für Kinder, ab
20 Uhr für Erwachſene. Alle im Ortsgruppenbereich
wohnenden Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. Vor
tragsfolgen ſind bei den Politiſchen Leitern, Waltern
und Warten der Gliederungen und der NSFrauenſchaft
erhältlich.

Ortsgruppe Paulusring. Nächſte Mitgliederver-
ſammlung Donnerstag, 19. Dez., 20 Uhr, im Neu
marktſchützenhaus. Es ſpricht der Aſienforſcher Stötzner,
Dresden, über „Aſien Und Europas Zukunft“.

Ortsgruppe Steintor. Mittwoch, 18. Deg., 16 Uhr,
in der Aula des Stadtgymnaſiums, Eingang Sophien-
ſtraße, Filmveranſtaltung für Kinder „Hänschen reiſt
ins Spielzeugland'. Eintritt 15 Pf. Die Eltern ſind
herzlich willkommen.

Für ſämtliche GliederungenOrtsgruppe Glaucha.
im Hofjäger Weihnachtsfeier.am 19. Dez., 20 Uhr,

Außer einem guten Beiprogramm iſt als Uraufführung
eine Weihnachtsſzenen-Folge in 5 Vildern „Von Weih
nacht zu Weihnacht“ vorgeſehen.

Ortsgruppe Johannesplatz. Heute nachmittag 16 Uhr
im Hofjäger WeihnachtsMärchenfilmvorführung „Häns-
chen fährt ins Spielzeugland“. Eintritt für Kinder
frei. Die vorweihnachtliche Feierſtunde für die Er
wachſenen findet um 20.30 Uhr ebenfalls im Hofjäger
ſtatt. Vortragsfolgen ſind zum Preiſe von 20 Pf. noch
bei den Politiſchen Leitern, den Amtswaltern undwarten zu haben, ſonſt an der Abendkaſſe

ſßraft durch Freude
T KkRrR Eis HAr S s TAdr
Das Sportprogramm für Januar bis März 1936 iſt

eingetroffen und kann auf der Geſchäftsſtelle, Große
Ulrichſtraße 26, koſtenlos in Empfang genommen werden.

Die Betriebs und Ortswanderwarte treffen. ſich am
Donnerstag, 19. Dez., 20 Uhr, im Muſeum für Volk-
heitskunde, Wettinerplatz. Pg. Niehoff ſpricht im Rahmen
einer Heimveranſtaltung des Amtes Reiſen und Wandern
der NSG „Kraft durch Freude“ über deutſches Brauch
tum. Lichtbilder, Volkstänze und Geſänge werden den
Abend verſchönen.

KdgSpork am Dienskag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer):

Inſtitut für Leibesübungen, Morißburg, 6.30--7.30 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtit und Spiele (nur für Frauen):
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 9-10.30 Uhr:
16.30--18 Uhr; Lutherſchule, Roßbachſtraße 70, 20 bis
21.80 Uhr; Glauchaer Schule, Taubenſtraße 13, 20 bis
21.80 Ulr; Oberralſchule, Staudeſtraße 1, 20--21.30 Uhr;
Freiimfelder Schule 20-21.39 Uhr. Reiten (fäür
Frauen und Männer): Neue Reitſchule, Burgſtraße 34,
20 Uhr. Kleinkaliberſchießen (für Frauen und
Männer): Neumarktſchützenhaus 20--21.80 Uhr.
Kleinkindergymnaſtik: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 15—-16 Uhr. Schwimrien für Frauen und
Männer) Stadtbad 21-22.30 Uhr. Schi-Trocken (für
Frauen und Männer), Neuer Kurſus: Neue Reitſchule,
Burgſtraße 34, 19--20 Uhr; 20--21 Uhr; Beſprechung
im Jnſtitut für Leibesübungen, 20--21 Uhr. Eislauf
Zweckgymnaſtik für Frauen und Männer), Neuer
Kurſus: Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 20 bis
21 Uhr. Boxen (nur für Männer): Jnſtitut fürLeibesübungen, Moritzburg, 20-21.30 Uhr
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Der ganze Harz im Lichterglanz
Der Harz will ſeinen Wintergäſten in die

ſem Jahre eine beſondere eberraſchung
bieten: Durch Zuſammenarbeit zwiſchen dem
Landesverkehrsverband Harz, den Straßenbau
verwaltungen im Harz und den Gemeindever
waltungen aller Winkerſportplätze und Win
terkurorte iſt im Harz erſtmalig in dieſem
Winter ein Netz breit aufgepflügter Auto
ſtraßen geſchaffen. Jeder Kraſtfahrer, auch des
kleinen und kleinſten Wagens, kann mühelos
und bequem hinauffahren durch verſchneite
Tannenwälder, durch eine herrliche Winter
landſchaft und ſicher und ſchnell an ſeinen
Winterſportplatz kommen. And dort empfängt
ihn eine neue Ueberraſchung: Ueberall in den
Kurorten und Winterſportplätzen, an den
Ortseingängen, auf freien Plätzen, vor den
Gotteshäuſern, auf den Bahnhöfen und auf
den Ankunftsplätzen der Kraftpoſten werden
S Tannenbäume im Lichterglanz zum

mpfang der Gäſte leuchten.

559-Führer im Kreis Bitterfeld

Als Abſchluß der Führertagung des SS
Oberabſchnitts Mitte in Halle beſichtigten
geſtern etwa 50 SS-Führer unter Führung
des Oberführers Pflom m verſchiedene Jndu
ſtriewerke des Kreiſes Bitterfeld.

Kreisleiter Pg. Karaſek, der die Teil
nehmer dieſer Beſichtigungsfahrt in ſeinem
Hoheitsgebiet herzlich willkommen geheißen
hatte, nahm an den VBeſichtigungen teil, die
mit einem Beſuch der Anlagen des Zſchorn e
witzer Großkraftwerkes eingeleitet
wurden. Darauf ging es zum Bitterfelder Alumintumwerk und ſchließlich
zur Abteilung „Elektron-Metall“
bei den JGWerken.

Da der Aufenthalt im Kreis die für dieſen
Beſuch vorgeſehene Zeit erheblich überſchritten
hatte, wurde die Fahrt nach der Einnahme
eines Jmbiſſes nach der Rudelsburg fort
geſetzt, ſo daß die geplante Beſichtigung der
Gauführerſchule I Seeburg ausfiel.

Alle SSFührer äußerten ſich bei ihrer Ver
abſchiedung vom Kreisleiter ſehr befriedigt
über die mannigfachen Erlebniſſe und Ein
drücke im Kreis Bitterfeld.

Werkſtakk ausgebrannt

Großfeuer auf Grube Leopold.
Montag um 3 Uhr brach aus bisher noch

nicht geklärter Urſache in der Abraumwerkſtatt
der Grube Leopold ein Feuer aus, dem
die geſamte Werkſtatt einſchließlich der
Maſchinen zum Opfer fiel, ſo daß der ent
ſtandene Sachſchaden recht erheblich iſt. Da um
dieſe Zeit in der Werkſtatt nicht gearbeitet
wurde, ſind Menſchenleben glücklicherweiſe
nicht zu beklagen. Die Werkfeuerwehr mußte
ſich bei ihrem Erſcheinen darauf beſchränken,
die noch brennenden Reſte zu löſchen. Um die
infolge größerer Umbauarbeiten bedingte er
höhte Tätigkeit der Arbeitskameraden nicht zu
unterbrechen, muß vorläufig behelfsmäßig
weitergearbeitet, bis in möglichſt kürzer Zeit
eine neue Werkſtatt errichtet werden kann.

Weikere Opfer der vereiſten Straße
am Blankenheimer Berg

Sangerhauſen An der ſelben Stelle, an der
auf der Straße nach Eisleben Sonntag nacht
der Göttinger Profeſſor Lucke mit ſeinem
Auto verunglückte, ereigneten ſich am gleichen
Tage noch zwei weitere Unfälle. Auf der ver
eiſten Strecke an der ſogenannten „Bärenhaut“
bei Blankenheim fuhr ein Laſtwagen gegen
einen Baum und landete im Straßengraben.
Ein Berliner Perſonenauto kam ins Schleu
dern, ſtieß gegen einen Baum und wurde zer
trümmert. Der Fahrer wurde verletzt.

Reue BDMFührerin im Obergau 23

Magdeburg. Jn einer feierlichen Veran
ſtaltung nahm der BDM-Obergau 23 (Mittel
elbe) in der Stadthalle von ſeiner bisherigen
Obergauführerin Erika Müller, die als
Dezernentin für Jugendpflege bei der Regie
rung in Magdeburg berufen wurde, Abſchied.
Gleichzeitig wurde die neue Führerin, Unter
gauführerin Liesbeth Hebs (Erfurt) in ihr
Amt eingeführt.

Kirchliche Perſonalnachrichten

Berufen: Predigtamtskandidat Johannes
Thiele in Hohenkirchen (Zeitz) zum Pfar
rer in Hohenkirchen.

Jn den Ruheſtand tritt am 1. Januar 1936
Pf. Clemens in Unterrißdorf (Eisleben).

Geſtorben: Pf. i. R. Felix Kluge in
Blumberg, früher in Blumberg, (Lieben-
werda); Pf. i. R. Franz Heindorf in Bad
Ems, früher in Gonna (Sangerhauſen).

Wittenberg. (Auf friſcher Tat er
wiſcht.) Der 33 Jahre alte Ernſt Berger
aus Bad Schmiedeberg, der in Wittenberg in
Arbeit ſtand, verſuchte in die Mühle der Ge
brüder Düben einzubrechen. Er wurde aber
beobachtet und feſtgenommen.

Sangerhauſen. (Drillinge.) Die Frau
des Gärtners Müller ſchenkte Drillingen
das Leben. Die NS-Volkswohlfahrt hat ſich
ſofort der Kinder angenommen und ſie mit
Wäſche uſw. verſehen.

Arbeikskagung
Im Bereich des Bannes

Jm Bereich des Bannes 266 fand eine
Arbeitstagung der Bann ihrer, Jung
bannführer und Abteilungsleiter des Ge
bietes Mittelland der Hitler-Jugend ſtatt.
Dieſe Tagung hatte dadurch ihre beſondere
Bedeutung, daß ſie auf mehrere Orte verlegt
war. Der Führerſchaft des Gebietes ſollte
dadurch die Möglichkeit gegeben werden, die
Landſchaft und die Wirtſchaft des Mansfelder
Landes in einem Abſchnitt kennen zu lernen
und gleichzeitig verſchiedene Sondereinheiten
der Hitlerjugend des Bannes 266 bei ihrer
Arbeit zu ſehen.

An clen Sfäffen der Arbeit
Eine Morgenfeier der Arbeit in

der Lehrwerkſtatt Saigerhütte Hettſtedt gab
am Sonnabend den Auftakt zur Tagung. Jn
einer großen Werkhalle vereinten ſich die
Lehrlinge, die Hitler-Jugend des Ortes und
die Führerſchaft des Gebietes zu einer Feier
ſtunde, die von dem Gedanken des gemein
ſamen Schaffens für Deutſchland getragen
war. Hier ſtanden die Lehrlinge in ihrer
blauen Arbeitskluft. Eben noch ſchwangen ſie
in der Werkſtatt den Hammer, jetzt ſchwieg
die Arbeit und die Räder ſtanden ſtill. And
neben den Lehrlingen ſtanden die HJ-Führer
im Braunhemd des Nationalſozialismus. Sie
beide waren lebendiges Zeugnis dafür, daß
Beruf und HJ-Dienſt zuſammen
gehören, daß die Hitler-Jugend immer im
Dienſt für die Nation ſteht gleichgültig, ob
ſie am Werktiſch ſchafft oder ihre Pflicht in
der Einheit tut.

Nach der Morgenfeier beſüchten die HJ
Führer das Mansfeld Kupfer und
Meſſingwerk Hettſtedt. Der Rund
gang durch das gewaltige Werk, deſſen größte
Halle zweihundertfünfzig Meter Länge hat,
n der HJ-Führerſchaft ein Bild vom Werk
ag des Jnduſtriearbeiters und von der Größe

eines Jnduſtriezweiges des Heimatgaues.

Die Arbeifstagong in Eisleben
Am Nachmittag begann in Eisleben

die Arbeitstagung, zu deren Anfang
Gebietsführer Richard Reckewerth die Kame
raden herzlich begrüßte. Dieſe Tagung, die
letzte vor der Jahreswende, diente der Rück
ſchau auf die Arbeit im Jahre der Ertüchti
gung und gab einen Einblick in die Pläne der
verſchiedenen Abteilungen für das kommende

Rachrichten aus
Erſte Gemeinſchaftsabende

der weiblichen Mitglieder der 9A
Daß der Gemeinſchaftsgedanke ſich durch

geſetzt hat, bewies der von der Ortswaltung
der DAF Zwintſchöna veranſtaltete Gemein
ſchaftsabend für die im Erwerbsleben ſtehen
den weiblichen Mitglieder der DAF. Der
Abend war verbunden mit einer ſchlichten Ad
ventsfeier im Gaſthaus Baumeier in Canena.

Nach herzlichen Begrüßungsworten der
Ortswalterin Frau Gabelmann machte
die Kreisfrauenwalterin Frl. Göbel die Er
ſchienenen mit dem Weſen der Arbeitsfront
vertraut. Der Vortrag gipfelte in der Auf
forderung, ſich mit allen ihren Nöten und Sor-
gen, betrieblicher wie auch hauswirtſchaftlicher
Art, zunächſt vertrauensvoll an die Ortswal
terin zu wenden, um durch ſie, und nötigen
falls auch durch die weiteren in Frage kom
menden Dienſtſtellen, Mißſtände jeglicher Art
abzuſtellen. Die Rednerin wies beſonders auf
die Beratungsſtellen des Frauenamtes in der
DAF hin, die den weiblichen Mitgliedern die
Möglichkeit bieten, ſich Rat und Hilfe zu ver
ſchaffen in allen Fragen, die das Berufsleben
berühren.

An die folgenden Ausführungen des Orts-
walters Pg. Höpfner über die ſoziale
Stellung der Frau, die im Erwerbsleben ſteht,
ſchloß ſich eine Ausſprache von Frau zu Frau
an, an der ſich auch die Leiterinnen der NS-
Frauenſchaft des Ortsbereichs rege beteiligten.
Die vielen Nöte der im Erwerbsleben ſtehen
den Frauen wurden beſprochen, Wege zur Ab
hilfe gewieſen und Hilfe zugeſagt. Als dann
noch in bunter Reihenfolge Gedichte und Lieder
vom BDM vorgetragen wurden und die alten
Weihnachtslieder erklangen, waren die An
weſenden erfüllt von jener Kraft und Gemein
ſchaft, die das Leben lebenswert machen.

Die Ortswalterin der DAF Nietleben,
Frl. Oſt, veranſtaltete einen gleichen Abend
im „Bürgerbräu“. Die dekorative Wirkung
des Raumes ließ eine durchdachte Vorberei
tung der Veranſtaltung erkennen, die ſich zu
einem guten Erfolge geſtaltete. Die klaren
Ausführungen der Kreisfrauenwalterin Frl.
Göbel unterſtrich der Ortswalter der DAF
Pg. Jäckel und hob hervor, daß ſich die
ſchaffende deutſche Volksgenoſſin in der Deut
ſchen Arbeitsfront geſchützt weiß, was durch
die ſtändig wachſende Zahl der weiblichen Mit-
glieder bewieſen wird. Das große Heer der
werktätigen deutſchen Frauen hat ſich einge
reiht in das Millionenheer aller ſchaffenden
Volksgenoſſen. Auch zu dieſem Abend war die
Leiterin der NS-Frauenſchaft mit mehreren
Helferinnen erſchienen, Mitglieder des BDM
trugen Freude und Frohſinn durch Lieder zur

der HJFührer
266 im Mansfelder Land

Jahr. Für die Grenz- und Auslandsarbeit
der HJ liegt der Plan vor, daß jeder Jung
bann fähnlein weiſe Grenzland
fahrten durchführen ſoll. Jn Frage kommt
die Bayriſche Oſtmark. Von der HJ ſollen
mehrere größere Auslandsfahrten
unternommen werden. Die Gebietsfüh
rerſchule wird am Dienstag, 17. Dezem
ber, ihren 32. Lehrgang mit einer Sonnen
wendfeier auf den Brandbergen abſchließen.
Einen umfangreichen Teil der Tagung nahm
der Bericht des Sozialen Amtes
des Gebietes ein, der einen Ueberblick
über die großen kommenden Aufgaben des
Amtes gab.

Der Abend vereinte die Führerſchaft des
Gebietes mit den Vertretern der Partei und
der Behörden und mit der Bevölkerung Eis
lebens zu dem Kameradſchaftsabend,
auf dem von der Spielſchar des Bannes 266
das Hörſpiel von Hans-Joachim Quasdorf
„Heilige Pflicht“ gebracht wurde, das vor kur
em vom Leipziger Sender übertragen wurde.
Am Sonntag wurden verſchiedene Sonder
einheiten der HJ des Bannes 266 beſichtigt.
Bei Appellen in Eisleben und San-
gerhauſen wurde ein Bild von der Ent
wicklung dieſer Einheiten gegeben. Mit einer
Schlußbeſprechung fand die Führerzuſammen
kunft des Gebietes ihren Abſchluß.

Sandersleben. (Arkundenfälſcher.)
Ein hieſiger Einwohner hatte für eine Bern
burger Firma einen Auftrag auf einen Volks
emvfänger abgeſchloſſen, aber eine Bürgſchafts
erklärung fälſchlich angefertigt und mit der
Unterſchrift des Hausbeſitzers verſehen, auf
Verlangen ſogar in dreifacher Ausfertigung.
Entgegen dem Antrag des Staatsanwalts auf
18 Monate Zuchthaus erhielt der Angeklagte
trotz erheblicher Vorſtrafen zehn Monate Ge
fängnis unter nochmaliger Zubilligung mil-
dernder Umſtände.

Düben. (Feuerwerkskörper durch
ſchlägt ein Fenſter.) Jn der Kirchſtraße
ſpielten Kinder mit Feuerwerkskörpern. Einer
der Feuerwerkskörper durchſchlug ein Fenſter
und ſetzte in dem Zimmer die Wohnungsein
richtung in Brand. Die Wohnungsinhaber
bemerkten das Feuer ſofort, ſo daß größerer
Schaden verhütet werden konnte.

dem Saalkreis
Laute und kleine Vorträge in unſere Reihen,
und zum Schluß gemeinſam geſungene Lieder
wieſen auf das nahende Weihnachtsfeſt hin.

Offenbarungseid als Geſchäftsgrundlage
Vor dem halliſchen Schöffengericht hatte ſich

am 30. September der 37jährige Richard
Thielicke aus Teicha wegen fortgeſetzten Be
trugs zu verantworten. Da der Angeklagte be
hauptete, nur die Uneinbringlichkeit ſeiner
eigenen Außenſtände und die Säumigkeit ſeiner
Schuldner hätten ihn in die Lage gebracht,
ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen zu
können, wurde dieſe Verhandlung vertagt, um
dem Angeklagten Gelegenheit zu geben, auf
Grund ſeiner Geſchäftsbücher ſeine Behauptun
gen zu beweiſen.

Geſtern fand der zweite Termin ſtatt. Der
Angeklagte, der ſich jetzt in Haft befindet,
hatte ſeine Geſchäftsbücher nicht auftreiben
können, ſie waren ihm ſonderbarerweiſe „vom
Rad geſtohlen“. Die eigene Ehefrau hatte da
gegen bei ihrer polizeilichen Vernehmung aus
geſagt, ihr Mann habe nie Geſchäftsbücher
beſeſſen

Der Angeklagte. der aus geachteter Familie
ſtammt, hat das Maurerhandwerk erlernt und
brachte es infolge ſeiner Tüchtigkeit bis zum
Polier. Dann verſuchte er, ſich ſelbſtändig zu
machen, geriet in Schulden und war ge
zwungen, 1933 den Offenbarungseid zu leiſten.
Er glaubte, daß von nun an überhaupt nichts
mehr bei ihm zu holen ſei und er Schulden
machen könne, ohne zur Zahlung verpflichtet
zu ſein. Der „Herr Bauunternehmer“ machte
nun Schulden über Schulden; im ganzen lagen
dem Gericht 25 Fälle zur Aburteilung vor. Jm
November 1933 verpfändete er einem Gläu
biger ſeine Wohnungseinrichtung, die aber
ſchon längſt verpfändet war. Er nahm Ver
bindung mit wenig gut beleumundeten Män
nern auf und wollte Häuſer bauen, ohne etwas
anderes zu haben als Schulden, nur auf Hypo
theken hin, die er auf dieſe Zukunftshäuſer
aufzunehmen gedachte. Die lange Liſte ſeiner
Gläubiger beweiſt, daß er auch die kleinſten
Beträge, oft von den ärmſten Volksgenoſſen,
einheimſte. So hatte er durch eine Anzeige in
ſeinem „Baubüro“ eine Stellung gegen Sicher
heit angeboten. Einem ſich darauf meldenden
jungen Mädchen forderte er 200 RM. als
Kaution ab, obgleich er nie ein Baubüro be
ſeſſen hatte, begnügte ſich dann aber mit
95 RM., um die er das Mädchen betrog.

Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen
fortgeſetzten Betruges zu einem Jahr und ſechs
Monaten Gefängnis und verbot ihm zu
gleich für die Dauer von drei Jahren die Aus
übung des Berufes als Bauunternehmer.

MIITELDEUTSCHLAND

Zuchtviehverſteigerung in Weißenfel

Geringer Auftrieb, ſchneller Umſatz

Weißenfels. Geſtern fand die vierte Zuch
viehverſteigerung des Verbandes zur Förde
rung der Viehzucht (Halle) in Weißenfels als
letzte Verſteigerung 1935 ſtatt. Aufgetrieben
waren 27 Färſen. Etwa 200 Bauern aus der
Umgebung waren zugegen. Die Tiere ſtamm
ten ſämtlich aus Oſtpreußen. Mit 500 bis
550 Mark gingen die Tiere in den Ring. Nur
zwei Färſen wurden ſchon mit 480 Mark an
geboten. Die Gebote kletterten bis teilweiſe
an die 700-Mark-Grenze. Gezahlt wurden
510 bis 670 Mark. Bei dem geringen Auf
trieb wurden alle Tiere ſofort verkauft. Die
nächſte Verſteigerung in Weißenfels findet an
15. Januar ſtatt.

Schlotheim. (Tod durch Exploſion)
Beim Reinigen eines Schweißapargtes in einet
hieſigen Schloſſerwerkſtatt erlitt der 25jährige
Willy Wellenhauer ſo ſchwere Kopfverletzungeh,
daß er im Krankenhaus geſtorben iſt. Ein
Arbeitskamerad Wallenhauers kam mit den
Schrecken davon.

Il

Zeilweiſe Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Bis zum Montagabend hatte ſich das i

ländiſche Tiefdruckgebiet nach der ſüdlichen
Nordſee verlagert. Das herannahende Tief
ſetzte die mildere Meeresluft, die ſeit Sonn
tag über Weſteuropa liegt, ſtärker in Be
wegung. Die Temperatur ſtieg daher am
Montag allmählich an. Abends wurde in
Bezirk der Nullpunkt überſchritten, auf den
Brocken wurde als Höchſttemperatur des Tages
am Abend —6 Grad gemeſſen. Das Nordſee
tief wird ſich mit ſeinem ſüdlichen Teil am
Dienstag ſüdoſtwärts bewegen. und dabei
Mitteldeutſchland überqueren. Auf ſeiner
Rückſeite haben wir Zuſtrom friſcher Meeres
luft ſubpolaren Urſprungs zu erwarten

Ausſichten bis Mittwoch abend
Mäßige weſtliche Winde, wechſelnd bewöll

ſpäter auffriſchend, beſonders am Dienstag
zeitweiſe Regenfall, im Harz Schneeſchauer
und Froſt. Jm Flachland Temperaturen tags
über wenig über 0 Grad, nachts leichter Froſt

Waſſerſtands Meldungen

Handwerksarbeit
cquf cen Weihnachtstisch

Datum: 16. Dezember 1935 Wuchs
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Auf großer Fahrt
Mit Kreuzer „Emden“ durch den Atlantik den Nzoren entgegen

Uns zieht es immer in die Ferne, wir
ſehten in der Welt umher Leiſe ſummen
pir die Melodie des Schifferklaviers mit und
denken zurück an den 10. November 1934, als
wit in der Schleuſe Wilhelmshaven lagen,
klar zur Auslandsreiſe, die uns rund um
Aftika führen ſollte. Drei Monate ſind nun
ſeit unſerer Rückkehr von der achtmonatlichen
Reiſe vergangen, Monate, die ausgefüllt waren
mit zäher, mühevoller Arbeit, die dazu beige
tragen haben, unſeren ſchmucken Kreuzer wieder
ſeeklar zu machen. And nun iſt es wieder

weit.
Noch bleiben uns acht Tage bis zum Aus

laufen zur neuen Reiſe. „Emden“ ſteht im
Zeichen der Proviantübernahme! Kiſte um
Kiſte, Ballen um Ballen und Maſchinenteil um
Raſchinenteil verſchwindet im Jnnern unſeres
Schiffskörpers, ohne daß dieſer „körperliche Be
ſhwerden“ zeigen würde. Alle helfen ſie mit,
die 600 Mann, die nun bald wieder, fern
der Heimat, mit kameradſchaftlichem Zuſam
menhalt von der Einigkeit und dem Wohl
ergehen des von unſerem Führer neu ge
ſhaffenen Vaterlandes zeugen ſollen.

Klar zur NAusfahrt

Und acht Tage ſpäter, am 23. Oktober 1935.
Ein ſtrahlender Sonnentag hat ſich aus der
rauen Schicht des Frühnebels, der über demDen lag, ſiegreich erhoben. Kein Wölkchen
ſekt den blauen Horizont und nur der auf den
Bohlen der Anlegeſtelle glitzernde Frühreif
kündet den nahenden Winter an. Plötzlich zer
teißt die trillernde Bootsmannspfeife die Mor
genſtille über unſerem noch ſchlafenden Kreuzer.
der ereignisvolle Tag iſt angebrochen, Kreuzer
„Emden“ iſt klar zur ſechſten Auslands-
reiſe.

Von Stunde zu Stunde wächſt die Zahl der
Beſucher vor unſerem Schiff, alle ſind ſie noch
einmal gekommen, um von ihrem Vater, Bru
der oder Liebſten, der die große Reiſe mit
machen ſoll, Abſchied zu nehmen. Punkt
800 Uhr ſteigt unſere Flagge am achternen
Flaggenſtock empor, ein Wald von Armen hebt
ſich aus der Menſchenmaſſe zum deutſchen Gruß.
die letzte Flaggenparade in der Heimat! Auf
dem Pier erklingen die ſchneidigen Märſche
der MAAKapelle, die uns die letzte Stunde
in der Heimat verſchönern.

Plötzlich heult unſere Dampfſirene auf, noch
eine halbe Stunde bis zum Ablegen. Langſam
und wehmütig verlaſſen die Angehörigen das
Schiff. Die letzten Händedrücke werden ge
wechſelt und manche Träne mildert den Ab
ſhiedsſchmerz. Mit der Front nach außenbords
ſteht die Beſatzung an Oberdeck angetreten, auf
der Hütte ſpielt unſere Bordkapelle das Lied
„Müß i denn, muß i denn zum Städtele hin
aus und langſam löſt ſich die „Emden“
von dem Pier, eine bunte winkende Menſchen
menge hinter ſich laſſend. Langſam gleitet
unſer Kreuzer in die Schleuſe, empfangen von
den brauſenden Hurras der an Land ange
tretenen Abordnungen der Landtruppenteile.
Von dem Fallreep her kommen zwei Trom
petenſtöße: Front nach Back-Bord. Der kom
wandierende Admiral der Marineſtation
der Nordſee, Vizeadmiral Schulze,
bommt an Bord. Jn ſeiner Anſprache an die
ahteraus angetretene Beſatzung betont er noch
einmal, wie notwendig es wäre, einen Schul
kreuzer ins Ausland zu ſenden, und ermahnt
die Veſatzung, mit treuer Pflichterfüllung und
äſerner Diſziplin das gute Bild des deutſchen
olkes zu wahren.
Nachdem der Admiral von Bord gegangen

it, öffnet ſich das Schleuſentor und langſam
e wir unter den Klängen der Bordkapelle
Anaus in die Nordſee. Schneller wird die
Fahrt unſeres Schiffes, immer weiter entſernen
wir uns von der winkenden Menſchenmaſſe, die
uns die letzten Grüße aus der Heimat mitgibt.
Langſam entſchwindet der Hafen unſeren
liken und nur der „lange Heinrich“, das

Wihrzeichen Wilhelmshavens, äugt noch wie
en rieſiges Ungeheuer zu uns herüber. Noch
in Laufe des Morgens paſſieren wir ein Tor
)doboot der 3. Flottille und den Kreuzer
Leipzig“, dann zieht Kreuzer „Emden“
m ſeine Bahn, nur am Horizont hebt ſich
ie Silhouette eines Fiſchdampfers ab.

Lerceira in Sicht

Nach achttägiger Fahrt, die uns längs der
engliſchen Küſte geführt hat, nähern
wir uns den Jnſelgruppen der Azoren.
e den Berggipfeln der Jnſel Ter
eira lagert noch der Frühnebel, doch lang
m dringen die Sonnenſtrahlen durch die
Holkenſchicht. Gigantiſch treten die ſteilen

ſenhänge der Küſte aus dem Nebelſchleier
u und bilden einen Wall gegen die an
enden Wogen des Atlantik. Aus den

de hluchten keuchten die weißen Häuschen
a Vororte An gras. Jmmer näher kom
den der Küſte und laufen ſchließlich in
t Zafen bildende Bucht ein. Dumpf
dis t donner unſerer Salut- Geſchütze über
über aſſer. Von den Mauern des uns gegen
v jegenden alten Forts löſen ſich weiße

do wölkchen- der Gegengruß derrtugieſen. An unſerem Gefechtsmaſt
die portugieſiſche Flagge empor undteigt

ieſelnd ſauſt unſer Anker in die Tiefe.

Von Oberleiter W. Rothert

Ein leichter Regen hüllt nun die ganze
Landſchaft in einen grauen Dunſt und nimmt
uns die Ausſicht. Vor uns breitet ſich die
anze Stadt mit ihren ſauber gepflegten
äuſern aus. Die ſpitzen Türme der Kirchen

überragen die flachen Dächer der Häuſer
viertel, die, am Fuße der Berghänge verſtreut,
einen herrlichen Anblick bieten. Am Weſthange
der Jnſel ziehen ſich Waldungen hoch, während
auf den Höhen grüne Macchia leuchten. Das
ganze Kai der Hafenanlage trägt noch
die Befeſtigungen der alten Portugieſen, die
ſich gegen die Angriffe der neidiſchen Nachbarn
zu ſchützen wußten. Auf dem bewegten Waſſer
des Hafens bemühen ſich einige kleine Boote,
an unſeren Kreuzer heranzukommen. Ein
flach gebauter Segelkutter ſchießt durch die
hohe Dünung und kreuzt, manchmal nahe am
Kentern, vor unſerem Schiff.

Unſer Verkehrsboot hält die Verbindung
mit dem Land aufrecht und ſetzt uns gegen
Abend an der Anlegeſtelle ab. Auf dem Pier
ſteht ein Teil der Bevölkerung Angras und
muſtert uns mit unverhohlener Neugier auf
unſeren Anzug und unſer Benehmen. Daß
wir dabei gut abſchneiden, zeigen die wohl
gefälligen Geſichtsausdrücke und Aeußerungen
der einzelnen „Zuſchauer“. Die breite Haupt
ſtraße enthält auf beiden Seiten Verkaufs-
häuſer, die teils Obſt, Stoffe und Porzellan
ausbieten. Jn kleineren Ausſchenken, die viel
vertreten ſind, ſtehen die Portugieſen und
ſchlürfen mit Wohlbehagen ihren Landwein.
Ab und zu leuchtet auch die weiße Mütze
unſerer Seeleute auf, die mit lebhaftem Geſti
kulieren ihre Wünſche äußern. Jn einer alten
AutoGarage hat ein eifriger Geſchäftsmann
einen primitiven „Friſör-Salon“ eröffnet. Mit
einer, für ſein Alter ſtaunenswerten Behendig-
keit ſchabt er ſeinen Kunden, meiſt alten Wal
fiſchfängern der Jnſel, die reichlich ſproſſenden
Bartſtoppeln ab. Mittlerweile hat ſich eine
Schar Jungens um uns geſammelt, die ſi
bemühen, uns durch kleine Gefälligkeiten zum
Verſchenken von Zigaretten zu bewegen.

Im Hafen von Angra
Langſam ſenkt ſich nun auch der Abend

nieder. Ueber den Waldgipfeln der Berg
höhen ſteht noch ein roter Schein der unter
gehenden Sonne und der Himmel im Weſten
ſcheint in Blut getaucht. Jn der Ferne klingt
zartes Gitarrenſpiel auf und verſtärkt mit
ſeinem Klang die Romantik der Altſtadt
Angras. Durch die winkligen Straßen
huſcht der Schein der trübe leuchtenden Stra
ßenlaternen, aus kleinen Reſtaurants tönen
die krächzenden Laute abgeleierter Grammo
phonplatten, übertönt von dem Gläſerklingen
der Gäſte.

Durch die nächtliche Stille klingt plötzlich
das Klappern von Hufen. Einer der in Portu
gal üblichen zweirädrigen Karren mit
Pferdegeſpann holpert auf dem ſchlechten

Straßenpflaſter an uns vorüber. Den breiten
Hut tief in die Stirne gedrückt und trotz der
Kühle des Abends nur mit Hemd und Hoſe
bekleidet, ſitzt der Fahrer vornübergebeugt auf
ſeinem hohen Bock und feuert das Pferd mit
einem lauten: „Hi-Hi“ zu ſchnellerer Gang-
art an.

Langſam nehmen wir nun die Richtung
nach dem Hafen, auf deſſen Kai die Lichter
aufgeflammt ſind. Geiſterhaft hebt ſich der
ſchwarze Rumpf unſerer „Emden“ von dem be
wegten Waſſerſpiegel ab, während die aus den
Bullaugen quellenden Lichtſtrahlen geſpenſtiſch
über das Waſſer gleiten. Nur von der
Felſeninſel Sibella dringt kein Licht-
ſchein zu uns herüber, einſam und verlaſſen
heben ſich die Granitfelſen aus dem Meeres-
ſpiegel.

Nach ſieben Tagen verlaſſen wir dieſen
Hafen. Dumpf dröhnt der Schall unſerer
Dampfpfeife gegen die Bergwände und über
die im Frühnebel liegende Stadt und eine
halbe Stunde ſpäter dampft unſer Kreuzer der
Ausfahrt der AngraBucht zu. Hinter uns
leuchten noch einmal die weißen Häuschen der
Stadt auf, dann geht es hinaus in die wogende
See, den Bermudas-Jnſeln entgegen.

Neue friderizianische Fahne im Zeughaus
Neben der Büste des Feldmarschalls von
Schwerin ist jetzt in der Ruhmeshalle des
Zeughauses die alte Fahne des friderizia-
nischen Infanterie Regiments Graf Schwerin
aufgestellt worden. Sie wurde auf dem Nürn-
berger Reichsparteitag dem Führer von der
Ortsgruppe Luzern der NSDAP, die sie auf

einer Auktion erwarb, überreicht

30 Jahre Gulaſchkanone
Vom Kochloch zur fahrbahren Küche

„Schier 30 Jahre iſt ſie alt und hat ſo
manchen Sturm erlebt die deutſche
Gulaſchkanone nämlich oder die Feld
küche, wie dieſer wichtige Beſtandteil des
Heeres amtlich genannt wird.

Nachdem ſie im Weltkrieg manchmal wich
tiger geweſen iſt, als „echte“ Kanonen, leiſtet
ſie heute nicht nur bei Manövern ihre unent-
behrlichen Dienſte, nein, ſie iſt auch ein guter
Freund der „Ziviliſten“ in den Groß
ſtädten geworden, wenn ihr blauer Rauch an
den Eintopfſonntagen aus dem Rohr ſteigt.

Aber es gab einmal eine Zeit, in der man
ſich im Kriegsminiſterium noch den Kopf
darüber zerbrach, wie man die Verpflegung
bei Manövern und Felddienſtübungen ratio-
neller und präktiſcher geſtalten könnte, denn
man kannte damals vor 30 Jahren den
„fahrbahren Kochkeſſel“ noch nicht. Die Sol-
daten mußten ſich vielmehr damit behelfen,
rotten weiſe abzukochen. Es war
ſicher ein maleriſches Bild, wenn Hunderte
von Feuerſtellen rauchten, aber nicht
ſelten gab es da „Grünhörner“ der Kochkunſt,

Die „Dicke Berta“ in Breslau Aufnahmen: Scher!

In einer Ausstellung auf einem Platz in Breslau wurde eine naturgetreue Nachbildung
der „Dicken Berta“ in Holz, jenes 100 Zentner schweren Geschüfzes aus dem Welt-
krieg, ausgestellt. Bei der Eröffnung der Ausstellung waren auch Vettreter der Wehrmacht
und der Parteigliederungen zugegen, sowie einige schlesische Kanoniere, die während des
VWeltkrieges einer 42-cm-Batterie angehört hatten. Oberleutnant a. D. Schin dler,
einer der wenigen noch lebenden Batterieführer der 42-cm-Geschütze, schilderte, daß die
deutsche Armee im Jahre 1917 20 dieser Wundergeschütze gehabt habe. Die letzten
beiden habe er selbst im jahre 1918 näch Deutschland gebraächt, wo sie auf Befehl des
Feindes zersprengt wurden. Kein einziges Geschiütz fiel während des Weltfkrieges den
Feinden in die Hände, und auch die Abrüstungskommission vermochte keinerlei Unter-
lagen über die „Dicke Berta“ zu finden. Die Holznachbildung wurde in zweijähriger mühe-
voller Arbeit geschaffen und gleicht dem echten Geschütz bis auf die kleinsten Einzelheiten

die verzweiflungsvoll vor ihrer unbeſtimm
baren „Menage“ ſtanden. Oft fehlte auch das
nötige Holz, und wenn es wirklich einmal zur
Stelle war, regnete es beſtimmt und der
Qualm der feuchten Scheite verpeſtete dann
das ganze Lager. Die Folge war, daß das
Eſſen halbgar verſchlungen werden mußte.

Schließlich ſah im Jahre 1905 das
Preußiſche Kriegsminiſterium ein, daß hier
unbedingt Abhilfe geſchaffen werden mußte
und ſchrieb zur Ermittlung einer zweckmäßigen
Feldküche einen eigenen Wettbewerb aus.
Der ſeinerzeitige Major im Kriegsminiſterium
und heutige preußiſche und türkiſche General
a. D. Biſchof erhielt den Auftrag, praktiſche
Verſuche mit zahlreichen aus dem Wettbewerb
ausgewählten Modellen anzuſtellen. „Das
war eine verdammt ſchwere Arbeit“, erzählt
der alte General, „denn der Wettbewerb war
öffentlich ausgeſchrieben und hunderte Men
ſchen hatten ſich daran beteiligt. Nicht nur die
Jnduſtrie konſtruierte friſch darauflos, ſondern
auch die Privatleute entwarfen die ſeltſamſten
Ungetüme. Von über 3000 Modellen kamen
etwa 40 in die engere Wahl, aber ſchließlich
entſprachen nur zwei den Anforderungen,
die wir an die neue Feldküche ſtellten. Ein
Hildesheimer und ein Ulmer Werk machten
das Rennen. Reſtlos befriedigt waren wir
auch mit dieſen Modellen noch nicht, ſo daß
die Zeichner nochmals ein volles Jahr über
ihren Plänen ſitzen mußten, um den Typ her-
vorzubringen, aus dem ſich dann unſere heutige
Gulaſchkanone entwickelt hat.“

Handqrandfen
Koppel und tiefere Bedeutung

Jener breite, wohlbekannte Ledergürtel, der
den Leib des Soldaten in Hüfthöhe mit gleich
mäßigem Druck umſpannt und zwar, wie es in
der Jnſtruktion lautet: „ſo feſt, daß er vom
Seitengewehr nicht heruntergezogen wird, aber
doch ſo locker, daß man mit zwei nebenein
anderliegenden Fingern leicht hineingreifen
kann“, ſtellt nicht allein die Aufhängevorrich
tung für Patronentaſchen, Seitengewehr nebſt
Schlaufe, Schanzzeug, Gewehrreinigungsbeutel,
Reſerveeinſatz der Gasmaske, ſowie für den
Brotbeutel einſchließlich Feldflaſche vor, er ſoll
auch dem Träger eine militäriſche Haltung
geben

um, damit,
Leutnant!“

Bei mangelnder Verpflegung wird dieſer
Ledergürtel auch zum „Hungerriemen“ oder
zur „Magenbremſe“ befördert

Ein Leutnant der Jnfanterie inſtruierte ein
mal ſeine Rekruten über das beliebte Thema
Die Pflichten des Soldaten“ und hatte ſich

eine halbe Stunde lang den Mund über die
Treue „fuſſelig“ geredet. Nun wollte er die
Früchte ſeiner Arbeit ernten und ſehen, was
ſeine Schäflein begriffen.

„Na, Schwarzwurzel, wie heißt das feſte
Band, das uns Soldaten umſchlingen ſoll, uns
alle angefangen vom Reichskriegsminiſter
bis zum jüngſten Rekruten hinunter?“

Da ſchnellte der Gefragte von ſeinem
Schemel in die Höhe: Dieſes feſte Band,
Herr Leutnant, heißt das Koppel!“

wenn's losgeht, Herr
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Unternehmungen
Hildebrandſche Mühlenwerke AG, Böllberg

bei Halle (S.). Jn der oHV, in der ein Ak
tienkapital von 868 200 RM. mit 4691 Stim
men vertreten war, wurde der Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1934/35 mit wieder 3 v. H.
Dividende gegen die Stimmen zweier Aktio
näre, die 27 000 RM. Aktienkapital vertraten,
genehmigt. Ein Aktionär gab Proteſt zu Pro
tokoll. Die Verwaltung führte aus, daß das
Werk ſchrittweiſe ausgebaut und moderniſiert
worden ſei und daß jedes Jahr mit Ausnahme
des Jahres 1931 eine AUmſatzſteigerung erzielt
werden konnte. Heute ſei man ſoweit, daß Ge
winne erzielt werden können.

Die JG. Farbeninduſtrie im zweiten Halb
jahr 1935. Die JG. Farbenindüſtrie Aktien
geſellſchaft teilt mit, daß die befriedigende Ge
ſchäftsentwicklung des Jnlandsgeſchäftes auchim zweiten Halbjahr 1935 bisher angehalten

hat. Das Exportvolumen konnte bei ver
erbet Anſtrengungen ebenfalls gehalten
werden.

Continental Gummi-Werke A. G., Han
nover. Das Geſchäftsjahr 1935 hat der Con
tinental Gummi-Werke A. G., Hannover, in
folge der bereits im vorigen Jahre in großem
Umfange im Jnlande eingeleiteten Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der Regierung eine
weitere Steigerung des Amſatzes ſowohl
mengen- als auch wertmäßig ge-
bracht. Den angeſtrengten Bemühungen der
Geſellſchaft iſt es gelungen, das Auslands
geſchäft ſehr erheblich zu ſteigern. Man konnte
hier den Amſatz wertmäßig um etwa 30 v. H.
erhöhen. Am das Exportgeſchäft in Spa
nien zu erhalten, iſt dort eine Produk
tionsſtätte eingerichtet worden, die vor
ausſichtlich Anfang 1936 in Betrieb genommen
werden kann. Das Jnveſtitionsprogramm für
1935, mit dem die Maßnahmen der Regierung
auf Ankurbelung der Wirtſchaft unkerſtützt
werden ſollten und für das 7 Mill. RM. aus
geſetzt worden waren, iſt durchgeführt.

Rheiniſche Metallwaren- und Maſchinen
fabrik in Düſſeldorf. Der Vorſtand der Rheini
ſchen Metallwaren und Maſchinenfabrik,
Düſſeldorf, teilt in dem Geſchäftsbericht für
das abgelaufene Jahr mit, daß die Auftrags
eingänge und Umſätze im Berichtsjahr erheb
lich geſtiegen ſeien. Das Auslandsgeſchäft
wurde durch die bekannten Hemmungen wieder
ungünſtig beeinflußt, jedoch gelang es in den
letzten Monaten des Berichtsjahres, nicht un
erhebliche Auslandsaufträge hereinzuholen, die
ſich aber nicht mehr auswirken konnten. Die
Rohſtahlerzeugung betrug 1934/35 81 544 To.
Der früher gefaßte Beſchluß, die Tochtergeſell
ſchaft Rheiniſche Metallwaren- und
Maſchinenſabrik Sömmerda AG zu
übernehmen wurde im Berichtsjahr durchge
führt. Aus Zweckmäßigkeitsgründen iſt die
Einbuchung der Vermögenswerte und Ver
bindlichkeiken zum 1. Juli 1934 vorgenommen
worden. Das am 31. März 1935 beendete Ge
ſchäftsjahr der Tochtergeſellſchaft A. Borſig
Maſchinenbau AG, deren AK ſich ganz
im Beſitz von Rheinmetall befindet, zeigt eben
falls eine günſtige Weiterentwick
un g. Gegenüber dem Vorjahr hat ſich der
BorſigVerluſt von 975 843 RM. auf 390 726
RM. im Berichtsjahr vermindert; er wurde
auch in dieſem Jahre auf Grund einer Ab
machung von Rheinmetall übernommen.

Die Erfolgsrechnüung verzeichnet einen Reingewinn
von 3 053 532 (1 317 704) RM., aus dem wieder 6 v. H.
Dividende auf 20 Mill. RM. AK und 3 v. H. auf das
im Dezember 1924 neugeſchaffene Kapital von 8 Mill.
RM. verteilt werden ſollen. Jm Zuge der beantragten
Verſchmelzung von Rheinmetall mit der A. Borſig
Maſchinenbau AG durch Uebernahme der letzteren auf
Grund des Umwanblungsgeſetzes wird der HV als neue
Firmenbezeichnung der Name „Rheinmetall-Borſig AG“
zur Genehmigung vorgeſchlagen.

Portland-Zementwerke Heidelberg-Mannheim Stuttgart
A.-G. Die Entwicklung des Ende dieſes Monates ab
laufenden Geſchäftsjahres 1935 war nicht unbefriedigend.
Zwar hat die Geſellſchaft durch die zu Jahrensanfang er
folgte Preisſenkung einen beachtlichen Mindererlös zu
verzeichnen, doch konnte ein gewiſſer Ausgleich durch den
Mehrabſatz erzielt werden. Jm Jnlandgeſchäft liegt bei
der Geſellſchaft eine Umſatzſteigerung von rund
20 v. H. vor. Der Auslandabſatz konnte weſentlich höher
geſteigert werden. Die finanzielle Lage des Unternehmens iſt gut. Es kann auch für 1985 wieder mit
einem befriedigenden Ergebnis gerechnet werden (im
Vorjahre 7 v. H. Dividende).

Höchstpreise für Schweinehälften
Erlaß für den Großhandel

Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der
deutſchen Viehwirtſchaft erläßt eine Anordnung
Nr. 38, die u. a. folgenden Wortlaut hat:

8. 1.
Jn Gemeinden mit Vieh und Fleiſchgroß

märkten werden entſprechend den Grundpreiſen
für Schweine nachſtehende Höchſtpreiſe für
Schweinehälften im Großhandel, die nicht
überſchritten werden dürfen, feſtgeſetzt:

Bei Märkten mit einem beträgt der Höchſtpreis für
Grundpreis je Zentner Schweinehälften je Zentner

Lebendgewicht in RM. von in RM.
50

S 2.
Bei aufgehauenen Schweinen darf der

Preis für die Teilſtücke im gewogenen Mittel
in 8 1 für Schweinehälften angegebenen Preis
nicht überſchreiten.

Verbot des Verkaufs tragender Rinder zu
Schlachtzwecken. Durch Anordnung Nr. 36 der
Hauptvereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft,
die im Verkündungsblatt des Reichsnähr-
ſtandes Nr. 114 veröffentlicht iſt. wird der
Verkauf von tragenden Kühen oderFärſen zu Schlachtz wecken grundſätz
ch verboten.

ARBEIT. VNDVIRTSCHAEI
Rüstungsmetalle im Jahr 1935

Deutschland. führt in der Aluminiumerzeugung der Welt

Die recht verworrene politiſche Lage
und die daraus ſich ergebenden Verſorgungs
maßnahmen haben nicht nur einen verſtärkten
Verbrauch der Rüſtungsmetalle verurſacht,
ſondern auch geſteigerte Vorratsanhäufung bei
den Verbrauchern. Die Wirkung äußert ſich
in einer Schrumpfung der Erzeugervorräte,
Steigerung der Preiſe und der Erzeugung.

Rückgang der Weltkupfervorräte
Die Kupfervorräte wurden 1935 in

folge des Aufſchwungs der amerikaniſchen und
engliſchen Metallinduſtrie immer raſcher auf
gezehrt. Die Nachfrage nach Kupfer, auch für
rein wirtſchaftliche Zwecke, erhöhte ſich in der
zweiten Hälfte 1935 zuſehends. Der Rückgang
der Weltkupfervorräte führte zu einer Preis
ſteigerung, obwohl die mangelhaften
ſtatiſtiſchen Unterlagen einen klaren Einblick
in die Marktlage nicht zuließen. Der Kupfer-
markt blieb überhaupt ein Rätſel. Die fort
während voneinander abweichenden Statiſtiken
machen ein ſicheres Urteil unmöglich. Der
am 1. Juni dieſes Jahres in Kraft getretene
Kupferplan ließ wichtige Länder von der Ein
ſchränkung der Kupfererzeugung frei. Darunter
war es in erſter Linie Kanada, das infolge
verſtärkter Ausbeute ſeiner Nickelerzgruben an
ſehnliche Kupfermengen als Nebenprodukt ge
winnt. Dieſe Mengen kanadiſchen Kupfers
haben im Laufe des Jahres ſolchen UAmfang
ängenommen, daß ſogar mit einer Ver
ſchiebung und Ver lagerung der Be
deutung der Kupferproduktions-
ſtät ten gerechnet werden muß.

Verdoppelung der Zinnquote
Der Zinn markt brachte in dieſem Jahre

die Aufzehrung des Zinn-Pufferpools. Ob er
1935 überhaupt noch vorhanden war oder be
reits ſeit längerer Zeit nur auf dem Papier
ſtand, kann man nur vermuten. Jmmerhin
verſchwanden die ſtatiſtiſch geführten Vorräte
des Pools. Die Zinnmärkte ſtanden im allge
meinen das ganze Jahr hindurch im Zeichen
verſtärkter Nachfrage und einer
ſtetigen Aufwärtsentwicklung. Die
Erhöhung der Zinnausfuhrquoten führte in
der zweiten Jahreshälfte 1935 die Zinn-
erzeugung immer mehr normalen Verhältniſſen
entgegen. Die guten Preiſe erlaubten den

Binngruben, den letzten Reſt früherer Verluſte
abzuſchreiben. Jm übrigen hat die Preispolitik
manche Erbitterung hervorgerufen, weil die
Preiſe nach Anſicht der Verbraucher über
höht ſind. Die Verbrauchszunahme iſt ſeit
mehreren Monaten in einzelnen Ländern be
ſonders ſtark geworden. Rußland hält bis
her den Rekord. Die Zunahme beträgt dort
etwa 35 v. H., das iſt 5 v. H. mehr als in
Jtalien, wo die verſtärkte Nachfrage mit
dem Kriegsbedarf erklärt werden kann. Aber
auch die Vereinigten Staaten haben um faſt
25 v. H. mehr verbraucht. Selbſt Kanadag,
Britiſch-Jndien und Schweden haben um mehr
als 10 v. H. höher liegende Verbrauchsziffern.

Rekordpreise für Blei
Die Nachfrage nach Blei war 1935 das

ganze Jahr hindurch regelmäßig. Anfang
Februar dieſes Jahres war noch ein Tiefſtand
der Preiſe feſtzuſtellen. Gegen Jahresende er
reichten die Preiſe einen Rekord. Sie liegen
jetzt faſt doppelt ſo hoch, wie Anfang des
Jahres, und haben ſeit 1930 eine gleiche Höhe
nicht mehr erreicht.

Die europäiſche Bleigewinnung war 1935
rückläufig, denn die Ausbeute der europäiſchen
bleihaltigen Erze läßt im großen Durchſchnitt
auffallend nach. Jn außereuropäiſchen Ländern
dagegen konnte durch Produktionsſteigerung
ein gewiſſer Ausgleich geſchaffen werden, wo
durch die Geſamtwelterzeugung einigermaßen
im Gleichgewicht blieb. Der Bleiverbrauch hat
demgegenüber in nahezu allen Ländern der
Welt zugenommen. Ueber die endgültigen
Jahresziffern werden wir erſt in einigen
Wochen verfügen können, doch iſt zu erwarten,
daß bei Beendigung des Jahres 1935 der Blei
verbrauch vermutlich die Rekordziffern von
1929 erreichen wird.

Steigende Zinkgewinnung
Der Abſatz von Zink iſt ſeit Anfang die

ſes Jahres regelmäßig geſtiegen; parallel da
mit ging die Preisentwicklung. Lediglich
Schweden, Belgien und die Niederlande zeigen
geringere Verbrauchsziffern. Leider fehlen uns
ſeit der Aufhebung des Zinkkartells (31. De
zember 1934) brauchbare ſtatiſtiſche Daten über
den Zinkmarkt. Die Anſtrengungen einzelner
Länder, die Zinkerzeugung weiter hinaufzu
treiben, haben Anlaß dazu gegeben, die Er
neuerung des Weltzinkkartells wieder zur Er
örterung zu ſtellen. Einzelne Jntereſſenten
möchten ſich durch das Kartell einen Markt
regulator ſchaffen. Jn der Tat hat die Er
zeügung, vor allem in Kanada und England,
beträchtlich zugenommen. England hat mit
großen Koſten im Laufe des Jahres eine Reihe
von Zinkhütten errichtet. Auch Deutſch
land, Belgien und Skandinavien melden
1935 eine höhere Zinkgewinnung. Der Ver
brauch hält, wenn der Geſamtweltverbrauch
berückſichtigt wird, nicht ganz mit der Zu
nahme der Erzeugung Schritt, ſo daß im kom
menden Jahre unter Umſtänden eine ver
mehrte Erzeugung auf die internationale
Preisbildung Einfluß haben kann. Mit der
Steigerung der Zinkerzeugung werden im
nächſten Jahre verſchiedene Länder von Welt-
märkten unabhängig. Deutſchland hat
ſeine Zinkgewinnung, vor allem die Erzeu
gung von Feinzink, faſt verdoppeln kön
nen. Auch Frankreich hat beſondere Maß
nahmen für den Ausbau ſeiner Zinkerzeugung
getroffen.

Der Aluminium-Welthandel
m Aluminiumwelthandel dürfte das ver

gangene Jahr, vom deutſchen Standpunkt
aus geſehen, eine entſcheidende Wendung ge
bracht haben. Es iſt kaum anzunehmen, daß
die wenigen Wochen bis Jahresſchluß die Ent
wicklung aufhalten. Dann wird Deutſch
land unter den Aluminiumerzeu-
gern der Welt die maßgebendſte
Stellung einnehmen. Die deutſche
Erzeugung dürfte mit 50 000 Tonnen für 1935
nicht zu hoch geſchätzt ſein; ſie erreicht damit
die Erzeugungsziffern von Nordamerika und
Kanada zuſammen, die 1934 rund 49 000 Ton
nen betrugen.

Dies bedeutet nicht nur eine erfreuliche
Entwicklung in der Erzeugung eines wichtigen
Rohproduktes, ſondern auch eine wichtige Ent
laſtung der deutſchen Deviſenlage. Es kommt
hinzu, daß die Verfahren, ausländiſches Bauxit
durch einheimiſche Tonerde zu erſetzen, gute
Fortſchritte gemacht haben. Ebenſo iſt es ge
lungen, bei der elektrolytiſchen Verarbeitung
von Aluminium an Stelle amerikaniſchen
Petrolkoks einheimiſchen Pechkoks als Kohle
Elektroden zu verwenden.

Wirtschaftliche Rundschau
Mißhandelter Wollhandel. Auſtralien hat

Sorge, ſeine Wolle unterzubringen, Amerika
weit mehr Sorge, ſeine Baumwolle unterzu
bringen. Beider Lage könnte ſchnell änd fühl
bar gebeſſert werden, wenn ſie ſich entſchließen
könnten, ihren Rohſtoff Deutſchland im Kom
penſationswege zu liefern. Dazu hat man ſich
aber weder in Auſtralien noch in Amerika
bisher durchringen können, in Amerika nicht,
aus weltfremden Gründen der handels
politiſchen Dogmatik, in Auſtralien nicht, aus
Scheu vor den kaufmänniſchen Umſtändlich
keiten. Jmmerhin bekundet Auſtralien eine
beſſere Einſicht in das, was ihm ſelbſt und dem
Welthandel frommt, als Amerika. Der
Präſident einer Schafzüchter-Vereinigung, der
kürzlich Europa beſuchte, erklärte nach ſeiner
Rückkehr, Deutſchland werde gern 300 000 bis
400 000 Ballen Wolle mehr im Jahre ab
nehmen, wenn es Gelegenheit dazu habe. Da
man das Kompenſationsgeſchäft nun einmal
nicht anwenden wolle, ſo ſolle man ſtatt deſſen
Unterſchiedszölle einführen und dadurch die
auſtraliſchen Bezüge ſtärker nach Deutſchland
lenken. Der Vorſchlag zeugt von Einſicht und
könnte ſicher dazu beitragen, daß wir wieder
mehr Wolle in Auſtralien kaufen können
aber vom Vorſchlag eines Privatmannes bis
zur Tat einer Regierung iſt auch in Auſtralien
ein langer Weg.

Neues Maß und Gewichtsgeſetz. Die
Reichsregierung hat ein neues Maß Und Ge
wichtsgeſetz beſchloſſen. das in der nächſten
Nummer des Reichsgeſetzblattes verkündet
wird. Das neue Geſetz vereinigt alle wichtigen
Beſtimmungen des Maß und Gewichtsweſens,
die bisherige Maß und Gewichtsordnung, ſo

weit ſie ſich r auf die Organiſation der
Eichverwaltung bezieht, das Schankgefäßgeſetz,
das Fieberthermometergeſetz upd einige Son
dervorſchriften des Eichweſens.

Keine arbeitsloſen Diamantſchleifer mehr.
Es iſt noch gar nicht ſo lange her, als die
belgiſchen und holländiſchen Diamantenhändler
an ihrer Amſterdamer Börſe einen Plan zur
Bekämpfung des deutſchen Wettbewerbs aus
arbeiten ließen. Man hoffte in Auswirkung
eines ſolchen Planes die Vergebung von Aufträgen an die deutſchen Diaantenſchiegſerelen

unterbinden zu können. Dieſer Plan iſt aber
geſcheitert. Vielmehr. hatten die Boykott
beſtrebungen zur Folge, daß in JdarOberſtein
und in Hanau nicht nur die Diamanten ge
ſchliffen, ſondern auch zerſägt und gerieben
werden. Heute wird der geſamte Ver-
arbeitungsprozeß in Deutſchland
ausgeführt. Nachdem nun am 15. Sep-
tember ein Abkommen mit den belgiſchen
Händlern und ihren Lohnſchleifereien zuſtande
kam, iſt Deutſchland der erſte Platz in dieſem
Gewerbe endgültig ken So gibt es denn
in Jdar-Oßerſtein keinen arbeitsloſen
Diamantſchleifer mehr,

Deutſche Gießerei- Ausſtellung 1936. Jn der
Zeit vom 15. September bis 7. Oktober 1936
wird in ſämtlichen Hallen des Düſſel-
dorfer Ausſtellungspalaſtes die
große Deutſche Gießerei-Ausſtel
lung ſtattfinden, die veranſtaltet wird vom
Verein Deutſcher Gießereien in Gemeinſchaft
mit dem Jnſtitut für Deutſche Wirtſchafts
propaganda

Produktionszweige

Vr. W

Wehrhafte inigentnett vor einigen TagenEnergiewirtschaft verabſchiedete C
giewirtſchaftsgeſetz dient einem doppelten
Zweck. Jn erſter Linie gilt es, künftig di
Sicherheit der Energieverſorgung im Intereſſe
der Landesverteidigung und auch die
Rüſtung für die Aufgaben der dent
ſchen Volkswirtſchaft zu gewährleiſten
Gleichzeitig ſoll die Erzielung billiger Er
zeugungsbedingungen zugunſten der Geſant
wirtſchaft und aller Bevölkerungskreiſe ermög
licht werden.

Der öffentliche Einfluß auf die Energie
verſorgung erklärt ſich aus der Notwendigieh
eines einheitlichen Zuſammenwitken
aller an der Strom und Gasproduktion be
teiligten Kräfte der Wirtſchaft und de
Körperſchaften,
ſchaftlichen Aufgaben gerecht werden zu
können. Vor allem ſollen auch die ſchädliche
Auswirkungen des Wettbewerbes künftig ven
hindert werden.

Eine Sozialiſierüng der Elel,
trizitäts wirtſchaft wird jedoch ahge
lehnt. Das Geſetz, das auf die Ueberführüng
des Eigentums an den Stromverſorgüng,
unternehmen in die Hand des Reiches gerichtet
war, hat ſeine Gültigkeit verloren. Vielmeht
tritt an die Stelle dieſer Sozialiſterungspolit
die Aufſicht des Reiches, ſo daß eine
Kontrolle der Energieanlagen und der
allgemeinen tariflichen Verſorgungs
bedingungen ermöglicht wird.

Die Energietarife werden künftig den be
ſonderen Bedürfniſſen der Verbraucher ange
paßt und ſo volkswirtſchaftlich zweckmäßig ge
ſtaltet. Denn eine richtig geführte Tariſpolſ
tik hat eine abſatzfördernde Wirkung zur Folge
und ermöglicht erſt die volle Ausnutzung der
Erzeugungsanlagen.

Ueberdies bietet die Stellung der Energie
wirtſchaft unter die Führung des Reiches die
Gewähr, daß den Erforderniſſen der ind

Das vom Reichskahi.

ſtriellen Standortpolitik, iSedlung, Rohſtoff
bewirtſchaftung und Sozialpolitik ſtärker als
bisher nach übergeordneten Gceſichts
punkten Rechnung getragen wird. An die
Stelle einer wenig einheitlichen tritt eine
planvolle Elektrizitäts und Gaswirtſchaft,
auf die in Anbetracht der Wichtigkeit dieſer

keinesfalls länger ver
zichtet werden durfte

Die kommunalen, fiskaliſchen Und privaten
Unternehmen werden alſo hinfort im Dienſte
an der Volksgemeinſchaft zuſammenarbeiten.
Wir geben deshalb der Hoffnung Ausdrut
daß die oft ſinnloſe, koſtenſteigernde ver
triebliche Ueberorganiſation, die nicht ſeb
ten geradezu groteske Formen angenommen
hat, bald der Vergangenheit angehören r

eko.

Börsen und Märkte
vom 16. Dezember

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Zu Wochenbeginn trat keine Aenderung in der an

haltend ſtillen Geſchäftslage der Börſe ein. Die Tenden
war nicht einheitlich. Durchweg feſter erdffneten Montan
Unter Führung von Rheinſtahl und Harpener mit e
plus 0,62 v. H., dagegen ſetzten Braunkohlenwerte üher
wiegend ſchwächer ein, insbeſondere Rheinbraun un
Niederlauſißer mit je minus 1,25, ſowie Eintracht mit
minus 1 v. H.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Still
Bei geringem Geſchäft verkehrte die Leipziger W

in luſtloſer Haltung. Die Abwärtsbewegung dielt win
an. Nur vereinzelt konnten ſich Kursgewinne von b
durchſetzen. Jn Reichsaltbeſiß wurden 10 000 RM n
plus 12 v. H. gehandelt. Sachſenſchätze Reihe d du
0,25 v. H. ein.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 50,5. Hriging Sitten Aluninn

99 H., in Blbcken 1445 desgleichen in Wal
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn 20
Feinſilber (1 Kilogramm) 53-66.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpretſe nicht notiert. weh
Magdeburger Zucker Notierungen. Gemahl. h

prompt per 10 Tage 81,46- 81,50; ver Dezember o
bis 81,40—31,50; per Januar 31,6216. Tendenz ruhig

Wetter: heiter. ändertMagdeburger Zuckerterminnotierungen unverän

Tendenz: ruhig.

Leipziger Schlachrviehmarkt
Auftrieb: Rinder 722. (davon Ochſen 110, S

110, Kühe 128, Färſen 74); Kälber 669; eSchweine 2002; zuſammen 4862 Tiere; direkt 47 m
16 Schweine Geſchäftsgang: Rinder gut, geringer
ſchkecht; Kälber gut; Schafe mittel; Schweine zug 59

Ueberſtand: Rinder 14 (davon Ochſen Fube
Schafe 125. Preiſe: Ochſent 1.-2. 42 Kube n
2; Kühe: 1. 42, 2. 10-42, 8. 32—30,
Färſen: 1.—2. 42, 3. 38--42. Kälber2. 74—80, 8. 67—-78, 4. 58--65, 5. 48-66.
und Hammel: 1. 66—59, 2. c 89, 8 55
bis 58, 5. 48—54, 6. 85 45; Schafe: 48
bis 45, 8. 85. Schweine 1. 56, 2. 56, 8.
5. 60, 8. 63, 9. 658.

Dresdner Schlachtviehmarkt
e

Auftriebt Rinder. 946 (Ochſen 24, gunen
sos, Farfen, 57, Freſſer 169, Katber, 1299.
Schweine 2199; zum Schlachthof direkt Bullen ine

Schafe 42, Scweine 13. Preiſen h
u. 2. 42, 8. 86 42; Bullen: n40—42, 9. 99—38, 4. d

Kälber: 1. 75—78, 2. 66-75,

1. 2. 26-40 68, 2. 18-—80. Schafe: 1. 50
bis 43. Schwetne: I. 56, 2. 54, 8. 62 5 feS ueberſtand: Rinder 27 (Ochfen 8, Kühe 29
224. Mar iverlauf: Rinder: gute Ware
ſchlecht; Kälber mittel; Schafe ſchlecht; Schwei
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ln pezember 195 Mfteſdeufsche Nafionalzeifung

Vom „habeſſiniſchen Weſen
Abessinien vor 300 Jahren Aus einer alten Chronik

„Nichts Beſſers weiß ich mir an Sonn
und Feiertagen,
Als ein Geſpräch von Krieg und Kriegs

geſchret,
Wenn hinten, weit, in der Türkei,
Die Völker aufeinanderſchlagen.“

So läßt Goethe den Bürger ſagen, der ſich
mit behäbiger Senſationsluſtigkeit zur feier
ſägigen Unterhaltung einmal für Weltereigniſſe
nereſſtert. Für ihn liegt ſchon die Türkei
ſinten, weit. Wo erſt mag Abeſſinien liegen?
Heute iſt es freilich nicht viel anders. Was
Außte der gemeine Mann von Abeſſinien, be
vor man den Negus im WochenſchauFilm und
ſin Land auf Skizzen in den Zeitungen ſah?
das wache Auge des Politikers dagegen läßt
kein Land der Erde aus, auch nicht Abeſſinien,
ſit im vierten Jahrhundert dies Reich als
holitiſche und konfeſſionelle Einheit unter
ſeinem Negus errichtet wurde. Tun wir einen
Yück in ſeine Geſchichte und führen wir uns
einmal drei Jahrzehnte aus dem 17. Jahr-
hundert im Lichte der Geſchichtsſchreibung um
700 vor
Der Chroniſt der „Summariſchen Vor

ſtellung der wichtigſten Geſchichte des jetzt
lauffenden JahrHunderts“ teilt uns die Er
ägniſſe von 1601-1630 getreulich mit. Aller
dings müſſen die „Habeſſinier“ jeweils bis
Ende jeden Jahrbuches mit ihrem Kapitel
warten, nachdem die europäiſchen Mächte und
auch Türkei, Perſien, „Tſchina“, „Japonien“ zu
vor behandelt worden ſind. Auch in den
Ueberſchriften der Kapitel ſcheint eine gewiſſe
Wertung zu liegen, indem von der „Ge
ſhichte des Röm. Reiches in Teutſchland“,
von „Engelländiſchen Geſchichten“, vom „Moß-
kowitiſchen Anweſen“ und nur vom „Habeſ
ſiniſchen Weſen“ geſprochen wird.

Mit dem Jahre 1603, dem Krönungsjahr
des Negus Za Denghel, beginnt eine wichtige
Epoche für das Reich. Sein königliches An
ſchen begründet er, der ein Mann großen
perſönlichen Mutes iſt, durch den Sieg über
das feindliche Rachbarvolk der Galler. Auf
grund ſeiner Macht glaubt er, ſeine Zu
teigung zum römiſchen Katholizismus auch
dem Volk aufzwingen zu können und tut den
rerhängnisvollen Schritt, Jeſuiten ins Land
zu rufen. Von dem Zeitpunkt datiert ein
Khrzehnte dauernder Religionskrieg.
Schon im Jahre 1604 verliert er Reich un
Leben gegen die Anterkönige, die ihren alten
Alexandriniſchen Glauben bis aufs Blut ver
teidigen. Sein Nachfolger, der Negus Susneus,
hat ſich einige Jahre gegen einen Kron
prätendenten zu behaupten, beſiegt ihn aber
in einer nächtlichen Schlacht. Die Schilderung
des Treffens führt uns die Schwierig-
keiten der Kriegführung in Abeſ
ſinien, wie ſie jetzt die Jtaliener genugſam
erfahren, lebhaft vor Augen:

„Die Nacht überfiel die Flüchtigen derer
ſechs hundert dem Tode zu entfliehen dem
ſelben in die Hände ranten. Die hinderſte
ſolgten den förderſten nach unwiſſend wo
hin oder wohinaus biß ſie an einen hohen
Vergfall (Praecipitium dergleichen es in
habeſſinien ſehr viel gibt) kommen und nach
einander hinab ſtürtzten ehe einer den andern
warnen können. Ein einiger Portugeſe wir
es gewahr ergreifft ungefehr den Zweig
eines Baums auff welchem er die gantze
Nacht durchgeſeſſen biß er des Morgens den

grauſamen Anblick der herab geſtürtzten Pferde
und Menſchen ſo theils zerſtümmelt theils
noch halb gelebet mit Erſtaunen angeſchauet
und Gott für ſeine Erhaltung gedancket.“

Gleichfalls eine Parallele zu heutigen Er
eigniſſen iſt ein Strafgericht über den
abtrünnigen Anterkönig Zaslaſſeé,
der zum Feind übergegangen war, gefangen
und enthauptet wurde.

Jm Jahre 1609 wird Susneus feierlich ge
krönt. Der Chroniſt beſchreibt das Ereignis:
„Eine ſeltzame und faſt lächerliche Ceremoni
iſt dabey gebräuchlich: Die Jungfrauen des
Orts die ſich von Sion nennen traten mit
einem ſeidenen Strang in den Weg gleich
als ob ſie den König nicht durchlaſſen wollten
Der König und ſeine gantze Reuterey ſtiegen
von den Roſſen ab und giengen zu Fuß. Wie
er an den Strang kam und durchgelaſſen
ſeyn wollte fragten ihn die Jungfrauen ein
und andermal: Wer er wäre? Er antwortete
beydemal: Er ſey der König von Jsrael. Ja
ſagten ſie ſo ſeyd ihr dann nicht unſer
König. Auff ferneres Anhalten und wie er
zum drittenmal gefragt wird wer er
ſey? Antworte er: Jch bin der König von
Sion ziehet zugleich ſeinen Säbel auß und
hauet den ſeydenen Strang entzwey. Da
ruffen die Jungfrauen überlaut: Jhr ſeyd
wahrhafftig unſer König von Sion damit
entſtehet ein jubiliren und Geſchrey von Vivat,
vivat mit mancherley glücklichen Zurufen. Die
Büchſen. ſo viel die Habeſſinier derer hatten
wurden gelöſet (ſie hatten ihrer aber dazumal
gar wenig) Trompeten und Paucken: Schal-
meyen und Pfeiffen lieſen ſich dapfer hören
daß es weit und breit in die Berge erſchallete.

2. Beiblatt, Nr. 3350

Susneus wird feierlich zum Negus gekröni

Da preſentirte ſich vor dem Könige der Primas
regni oder Metropolit Simon mit ſeinen Geiſt
lichen Pfaffen und München die giengen
mit Pſalmen und geiſtlichen Liedern vor ihm
hin biß zu der Kirche in deren Vorplatz die
Krönung mit den gewöhnlichen Ceremonien
des Landes vollbracht wurde. Worauff der
König innerhalb der Kirche dem Ambt der
Liturgi beywohnete und nach empfangener
Communication ſich zu Pferde die Crone

Wie der Negus Susneus- seine Feinde besiegte

auff dem Haupte haltendt 7 wieder nach dem
Lagen begeben.“

Die folgenden Jahre bringen Unruhen
über Unruhen mit unerhörtem Blutver-
gießen, da das abeſſiniſche Volk unter ſeinen
Kleinkönigen dem Glauben der Vorfahren
unter keinen Umſtänden abſchwören will. Knie
fällige Beſchwörungen des Metropoliten und
der Königinmutter bleiben erfolglos. Der
Negus ſteht ganz unter dem Einfluß der
Jeſuiten, die ihm ein Luſthaus bauen und in
jeder Weiſe gewiſſe primitive Sinnesarten
des Aethiopiers mit Europäerliſt ausbeuten.
Das Blutvergießen ſchiert ſie nicht, der Zweck
heiligt grundſätzlich die Mittel. 1626 erhält
die „Societas“ neuen Zuzug, 1622 ſchafft der
Negus, allerdings recht ungern, ſogar ſeinen
Harem ab. Den Höhepunkt der römiſch
jeſuitiſchen Herrſchaft bezeichnet die Entſendung
eines römiſchen Patriarchen, der bei Axuma
Reſidenz nimmt und den Negus zum Eid auf
die römiſch-katholiſche Kirche nötigt. Schon
zählt man im Reiche 22 500 Neukatholiken, als
ſich im Jahre 1627 das altgläubige Volk noch-
mals mit ganzer Wucht gegen den verhaßten
Jeſuitismus erhebt. Einige Miſſionare werden
totgeſchlagen, 1628 ſetzt ſich der Schwiegerſohn
des Negus, Teclg Georgis, in die Spitze des

Aufſtandes. In ſeinen Gebieten lodern Feuer,
entzündet von Roſenkränzen, Altären, Kruzi
fixen, die die Jeſuiten im Lande verteilten.
Jndeſſen ſchlägt ihn der Negus und henkt ihn.
Tecla Georgis wird zum Märtyrer der Alexan
driniſchen Partei.

Der Umſchwung begann ſodann unter Mit
wirkung des Negus ſelbſt. Als der Patriarch
ſich anmaßt, den Hauptmann der königlichen
Leibwache zur Probe ſeiner Macht exkommuni-
zieren zu wollen, beginnt der Negus die Laſt
des fremden Einfluſſes zu haſſen. Gleichwohl
befindet er ſich wohl dermaßen in ſeiner Ver
pflichtung, daß erſt eine Niederlage gegen die
Altgläubigen ihn in die Lage ſetzt, in einem
energiſchen Edikt die Jeſuiten in ihre Schranken
zu weiſen. Die völlige Vertreibung hat Sus
neus ſeinen Nachfolgern überlaſſen müſſen.

Dr. W. H.
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Knirſchen undScharf abgebremſt, mit
Röhnen hielt der Berliner D-Zug 517 im
Bahnhof von Oebisfelde. Die große Loko
motive, ein Flachrenner modernſter Type,
bebte wie ein im Lauf gehemmtes Vollblut,
s gab nur eine Minute Aufenthalt.

Dicht vor Ebbas Augen hielt ein Waggon
ter und zweiter Klaſſe. Sie faßte die Hand
iſtes Freundes, ſie ſagte etwas. Es hieß wohl
„Hier müſſen wir einſteigen!“ Aber er ver
ſand ſie nicht. Er ſchaute mit gehetztem Blick
m ihr Geſicht herunter, dann. ſtolperte er
ſinter ihr drein.

Der Wagen beſtand aus ſechs Abteilen
weiter und zwei Abteilen erſter Klaſſe und
war mäßig beſetzt. Jmmerhin, ein Coupé ganz
r ſich allein wie ſie es gern gehabt hätten,
ſenden ſie nicht. Anſchlüſſig ſteuerte Richard
Eurm, mit ſeinem kleinen, ſchäbigen Koffer
der Hand, den Gang entlang. Er taumelte
h enig, wie jfemand, der ſehr müde iſt.
ba ſah es. Sie ſelbſt hielt ſich kergengerade,

konzentrierte ihre letzte Kraft in dieſes
re unerläßliche Sichnichtsanmerkenlaſſen.
Kihrend der Zug ſich wieder ins Gleiten be
i betraten Ebba und Richard ein Abteil,
Ken ſich zwei Perſonen befanden, die nicht
n derr zu gehören ſchienen: ein Herr und
e Dame. Er war mager, bartlos, trug

gKinſtlerlocken und muſterte die Ankömmlinge
goldgefaßte Brillengläſer, ſie hingegen

er Schinkenbrot in der Hand und ſchaute
e zum Fenſter hinaus. Das Lilablau
Eben mberabends ſank langſam über die
Pläte Ebba und Richard beſetzten die beiden
wied rechts und links von der Tür. Sie ver

eden, einander anzuſehen. Er warf den Hut

ſeiner Stimme wegen.

September

ins Netz, ſein blonder Kopf hob ſich unge
wöhnlich blaß vom Hintergrund der Wagen
polſterung ab.

„Jn ihrer Gegenſätzlichkeit zwei hübſche
Leute,“ dachte Kapellmeiſter Volpi, der, aus
Berlin kommend, den einen Fenſterplatz inne
hatte und ſich wie alle ungeduldigen Men

ſchen beim Reiſen tödlich langweilte. Noch
Stunden bis Brüſſel! Er haßte es, dieſes
monotone Rädergeſtöhne. Ueberhaupt die Eiſen
bahn! Kohlengeſtank auch noch. Aber was
half's, ſich zu ärgern? Sein Freund und Ge
bieter, der Herr Kammerſänger, der mit dem
Jmpreſario im Nebencoupeé erſter Klaſſe Schach
ſpielte, zog dieſe Art des Vorwärtskommens
vor. Er fand Autofahrten für lange Strecken
ermüdend und das Flugzeug fürchtete er

Na ſchön, vielleicht
hatte er recht. Jedenfalls würde er, Franz
Volpi; froh ſein, wenn man wieder einmal
an Ort und Stelle war und ſich in einem
Hotelzimmer für vierzehn Tage einrichten
konnte.

Er zog ſein Notizbuch aus der Taſche und
blätterte nach. Vom dritten bis ſechzehnten

Brüſſel. Rhadames, Joſé und
Des Grieux. Alles ſchon hündertmal geſungene
Partien. Vom ſechsundzwanzigſten September
bis fünften Dezember Paris. Darauf freute er

ſich. Viele alte Bekannte würde man dort
wiederſehen! Allerdings gab's auch eine neue
Rolle zu ſtudieren. Den Othello. Schwerſte
Aufgabe für die Durchſchlagskraft eines Hel-
dentenors. Er liebte die Stimme des Kam
merſängers wie nichts auf der Welt. Dieſe
wunderbare, leuüchtende, berühmte Stimme,
dieſes Kleinod, mit Gold aufgewogen in allen

Erdteilen. Tja, das war zum guten Teil auch
ſein. Werk! Niemand verſtand dies lebende
Jnſtrument ſo richtig zu behandeln wie er,
Franz Volpi, Korrepetitor, Lehrer, Freund
und manchmal ſogar Arzt zugleich.

Hübſch, wie die Dämmerung da draußen
ihre Wellen warf! Da und dort ſchwarze
Waldſtreifen, ein paar zittrige Lichter die

banalſte Gegend wurde reizvoll, wenn Nacht
ihre Geheimniſſe darüberbreitete.
war eben alles im Leben.

Der Schaffner ſchob die Tür auf. „Fahr
ſcheine, bitte!“

Ebba Kaſchitzky riß haſtig an ihrer ab
geſchabten Handtaſche und förderte zwei Bil
n zweiter Klaſſe zutage. Sie lauteten bis

öln.
„Komiſch, daß ſolche Leute nicht Dritter

fahren“, dachte Volpi flüchtig. „Koſtet doch
einen Haufen Geld heutzutage. Jch meine nur

wenn man ſo ärmlich angezogen iſt.“
Der Schaffner knipſte ab, dankte und ging.
Richard Sturm rückte unruhig auf ſeinem

Sitz. Es ſtörte ihn, daß der magere Herr mit
den Künſtlerlocken ihn durch ſeine Brillen
gläſer ſo ungeniert muſterte. Was wollte er?
Merkte man ihnen etwas an, was los war?

Sein Blick taſtete verſtohlen zu Ebbas Ge
ſichr. Mein Gott, wie elend ſie war! Zwei
rote, unverriebene Puderflecke auf den Wan-
gen gaben ihr ein hektiſches Ausſehen, nur
die Augen glänzten feucht, dunkel und herr
lich wie immer.

Sie fühlte ſeinen Blick, beugte ſich vor und
flüſterte „Setze Dich doch neben mich, Du biſt
ſo weit weg!“ Gleichzeitig zog ſie ihn mit der
Rechten zu ſich herüber. Sie griff ſo feſt zu,
daß ſie ihm faſt wehe tat, ſchob ſeinen Arm
hinter ihren Rücken und lehnte den Kopf an
ſeine Schulter. Er ſchaute ſchnell zu dem neu
gierigen Herrn hinüber, der aber wandte dis
kret den Blick ab, während die Dame, die ihr
Schinkenbrot verzehrt hatte, ſich in den Falten
ihres Mantels ein Schlafeckchen zurechtklopfte.
Es war nun völlig dunkel geworden, die
Coupébeleuchtung flammte auf.

Stimmung

Ebba Kaſchitzky bemerkte alles nicht. Sie
drückte ihr Geſicht mit geſchloſſenen Augen an
Richards Schulter. „Nicht mehr lange!“ dachte
ſie dumpf. „Nur noch ein paar Stunden der
Qual, dann iſt alles, alles überſtanden! Dann
kommt der Friede ſüßer Friede
Sie atmete ganz flach, es war ihr, als müſſe
ſie nun einſchlafen. Aber das trog, war nür
Erſchöpfung. Wirklich geſchlafen hatte ſie ſchon
ſeit Wochen nicht.

Jemand ſchob die Tür auf und Ebba fuhr
in die Höhe. Der Eintretende war ein junger
Menſch mit einem wohlraſierten Domeſtiken
geſicht. „Brauchen Sie nichts, Maeſtro?“ fragte
er zu dem mageren Herrn in die Fenſterecke
hin. „Wir kommen bald nach Hannover. Soll
ich Zeitungen beſorgen

Seine Stimme fiel unvermittelt und laut
in die Stille des Abteils. Die Dame tauchte
verſtört aus den Falten ihres Schlafwinkels.

„Danke!“ ſagte Volpi. „Danke, ich brauche
nichts

Der junge Menſch ſchloß wieder die Tür,
man hörte, wie er das Nebenabteil betrat,
Jemand lachte laut und vergnügt auf.

Lichter, ſchwarze Gebäudewürfel, Vorboten
der großen Stadt, wanderten an den Fenſtern
vorbei. Der Zug verlangſamte ſein Tempo,
rollte unter verändertem Dröhnen in die Halle
des Zentralbahnhofes von Hannover ein.

Richard Sturm konnte nicht ruhig ſitzen
bleiben. Es litt ihn nicht. Er machte ſich vor
ſichtig von Ebba los, murmelte etwas und
trat auf den Gang hinaus. Auch Maeſtro
Volpi erhob ſich, turnte über die Beine der
ſchlafenden Dame und ſtellte ſich neben den
großen Blonden ans Fenſter.

Der Bahnſteig wimmelte von Menſchen.
Polternd flogen Wagentüren, blau-weiß be
kittelte Träger ſchleppten Handgepäck.

Ebba ſtand zögernd auf. Der Lärm
ſchmerzte ſie, ſie kam ſich namenlos zerſtört
und unwirklich vor. Wozu Aufenthalte? Wozu
das Getue? Sie wollte fahren, fahren, ſo raſch
als möglich, durch die Nacht ihrem Ziele zu!
Während ſie dies in verworrener Hilfloſig



Was wä ein Kinderweihnachtstiſch, auf
dem nicht wenigſrens ein oder zwei Bücher
zu finden wären Eine Enttäuſchuüng! Gerade
in den Weihnachtstagen und eferien iſt es
wündervoll, mit ſeinem Buch den Knabber
teller daneben, verſteht ſich in einem ſtillen
Winkel ſich zurückzuziehen und ſo recht nach
Herzensluſt zu ſchmökern.

Alſo: Kinderbücher auf den Weihnachtstiſch!
Es iſt nicht leicht, aus der Fülle der all
jährlich herauskommenden. Neuerſcheinungen
an Jugendbüchern das richtige auszuwählen.
denn neben manchem Gutem und Schönem
wird ſich immer auch manch Mittelmäßiges
und Minderwertiges anfinden.

Wir wollen hier verſuchen, Jhnen bei der
Wahl der Kinderbücher mit Rat zur Seite
zu ſtehen und beginnen zunächſt mit den

Kincderbilderbüchern
für die Kleinen. Ein beliebtes „Unzerreiß
bares“, das von der erſten bis zur letzten Seite
all die guten Freunde im Tierreich zeigt, mit
denen das Kind in ſeinen erſten Lebensjahren
ſo freudig Bekanntſchaft ſchließt das Buch
heißt „Die lieben Tiere (Joſ. Scholz,
Verlag, Mainz); ſeine ſchönen Bilder ſind mit
ſchlichten netten Verschen belebt. Jm gleichen
Verlag ein hübſches Weihnachtsbilderbuch
Alle Jahre wieder“, in dem der gen
Zauber der Weihnachtszeit in Wort und Bild
eingefangen iſt, und weiter „Hän schen
dideldänschen!“, ein Buch, das des
Kindes Tageslauf in kindertümlichen Sag
und fröhlichen Bildern aufzeigt. Der Verlag
Gerhard Stalling- Oldenburg hat drei neue
Kinderbücher herausgebracht: „Steig ein,
mein Kind! Wir reiſen durchsJahr von Elſe Wenz-Viétor und Karl
Robert Schmidt, eine luſtige Rundreiſe durchs
Jahr, bei der in zarten ſinnigen Bildern und
hübſchen Verſen die vier Jahreszeiten, immer
mit ihrem beſonders Charakteriſtiſchen, vor den
kleinen Gäſten erſtehen: „Die Geſchichte
vom Korn“ von Friedel Wilm iſt etwas
für gemütvolle, beſinnliche Kinder, denen in
dieſem kindertümlichen Lehrbüchlein, das doch
nichts Lehrhaftes an ſich hat, in Verſen und
Bildern nahegebracht wird, wie aus dem Korn
der Segen des Brotes wächſt. Ein Bilderbuch
für die Kleinen dem man beſonders in
heutiger Zeit größtes Verſtändnis entgegen
bringen wird. Als drittes ſei hier gleich
obwohl für etwas ältere Jungens gedacht das
Soldatenbilderbuch Soldaten! Solda-
ten von Hans Friedmann genannt. Mit
Flak, Luftwaffe und Kriegsmarine beginnen
die Bilder und dann geht es durch alle
Waffengattungen des neuen Reichsheeres: Jn
fanterie, Artillerie, Pioniere, Gebirgsſchützen

alle ſind ſie da! Die Vorgänge auf den
Bildern durch einen kurzen klaren Text er
gänzt; ein Buch, das heute mehr denn je heiße
Backen macht und ein Jungenherz höher
ſchlagen läßt. Allerhand aus Kinderland
in luſtigen Gedichten und Reimſpäßen mit
vielen ſchönen farbigen Bildern von Jlſe Mau
bringt „Der fröhliche Kreis“ von Otto
Scholz (Velhagen Klaſing, Bielefeld); ein
Leſebilderbuch, dazu angetan, im Kind Fami-
lienſinn, Freude an der Natur, Liebe zu
Tieren und Pflanzen, frohe Wanderluſt und
echten Gemeinſchaftsgeiſt zu wecken. Aus dem
gleichen Verlag zwei reizend ausgeſtattete

Märchenbücher: „Zaubrer, n
Zwiebelkinder“ und „Wald-Wäaſ-ſer-Wichtelmärchen“, beide geſchildert
und bebildert von Eduard Koelwel, ſchlichte
echt deutſche Volksmärchen, zum Vorleſen recht
geeignet.

„Hinter den ſieben Bergen“ heißt
ein Märchenbuch von Wilhelm Matthießen mit
reizvollen Bildern von Elſe WenzViétor (K.
Thienemanns Verlag, Stuttgart). Weil dieſes
Büch einfach iſt und klar in der Sprache, weil
es ſich nur mit dem befaßt, was Kindern
vertraut iſt und was ſie lieben ihr Schaukel
pferd, die Eiſenbahn uſw. darum wird
dieſes Buch bei den Kleinen ſehr beliebt ſein.
Der bekannte Kinderbücherverlag Otto Maier
Ravensburg hat zwei allerliebſte Büchlein
herausgebracht „Evchen im Winter
wald“ und „Evchen und Peter“, beide

von Manigard und Eliſabeth Bantzer; die
vielen bunten ganzſeitigen Bilder und der
fröhliche Text dazu werden ſicherlich helles
Entzücken hervorrufen, beſonders bei Kindern,die Tiere lieb haben! Eine neue Samm
lung „Lies und ſchau!“ bringt der Verlag
Joſ. Scholz, Mainz, heraus; die Büchlein
„Anſer täglich Brot Handwerk?hat goldenen Boden“, „Peter gehtzur See und „Jm Wald und auf der
Heide“ zeichnen ſich aus durch ſchlichten an
ſchaulichen Text und reichen Bildſchmuck, ſie
ſind geeignet, unſere Kleinen mit dem deut
Prn Boden und dem Schaffen des deutſchen

enſchen vertraut zu machen. Aus dem
gleichen Verlag kommt ein neues Kartenſpiel
„Bimbo“, das Spiel der 1000 Möglichkeiten,
das manchen Abend fröhlich ausfüllen kann
und eine kleine Geſellſchaft in Spannung hält.

Und nun die

Bücher für Jungens
Da ſind zunächſt zwei gute alte Bekannte, zwei

reich illuſtrierte Jahrbücher der Union Deutſche
Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart: „Der gute

amerad“ und „Das Neue Univer-ſum“; beide bringen unendlich viel Jnter-
eſſantes und Anregendes in Erzählungen und
belehrenden Aufſähen und Plaudereien über
Länder, Völker Und Himmelskunde, Technik
und Naturwiſſenſchaften, Jugendbewegung,
Sport, Militär und Geſundheitspflege kürz
über alle Dinge, die für die männliche Jugend
heute von brennendem Jntereſſe ſind. Jm
gleichen Verlag ein Buch von der deutſchen
Flotte Fritz Holtenkamp von Fritz
Otto Buſch und ein Fliegerbuch für unſere
Jungen KFlieg, deutſcher Adlerflieg!“ von Heinz Orlovius. Während im
erſteren der bekannte Marineſchriftſteller, Kor
vettenkapitän a. D. Fritz Otto Buſch, in Form
einer ſpannenden Jungenerzählung hiſtoriſch
getreu Aufſtieg und Niedergang der deutſchenKriegsflotte und den Wiede aufbau der neuen

Reichskriegsmarine, von 1912—1935 ergänzt
durch viele Fotos und Zeichnungen dar
ſtellt, wird in dem zweiten Buch die Er
oberung des Luftmeers lebendig.

Aus Enßlin Laiblins Verlagsbuchhand
lung, Reutlingen, kommen ebenfalls eine Reihe
guter Jungensbücher: „Heil unſerem
Führer“, das Hitlerbuch eines Hitlerjungen
von F. W. Lindenberg, das ein eindrucksvolles
Bekenntnis unſerer Jugend darſtellt zu dem
Mann, der unſer Volk und Vaterland in
letzter Minute vor dem Antergang rettete und
nun zu neuem Aufſtieg führt. Ein Buch
von den Taten und Opfern der Väter im
Weltkrieg 1914/18 hat Hermann Kohl unter
dem Titel Deutſchland marſchiert
geſchrieben; aus eigenem Fronterleben ge
ſchöpft, gibt er hier der deutſchen Jugend nicht
nur kleine Ausſchnitte und Einzelerlebniſſe,
ſondern er zeichnet ein großes Bild jener Zeit,
in der nicht ein einzelner der Held war,
ſondern eine Vielheit: Deutſchland. „Os
wald Boelcke, der Meiſterflieger“

dieſes Buch iſt dem Leben des großen
Fliegers gewidmet, den während des Welt
krieges lange Monate hindurch die Kriegs
berichte nannten und den die Welt, Freund

und Feind, als einen Helden feierte; er iſt
und bleibt ein Vorbild in der Tapferkeit und
in anderen Mannestugenden. Weit hinten
in Sibirien, im Sommer 1917, drei Männer,
die aus ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft geflohen
ſind und die nur das eine Ziel haben: die
Heimat die unendlichen Gefahren und Schwie
rigkeiten, bis ſie ſchließlich in die Jene in
die Heimat gelangen, iſt überaus feſſelnd ge
ſchildert in dem Buch „Flucht aus Si
birien“ von Hubert E. Gilbert. Jn „Her
manns Wille und Weg“ von Ernſt
Eimer wird in humor und gemütvoller Weiſe
geſchildert, wie ein künſtleriſch begabter
Bauernjunge allen Widerſtänden zum Trotz
es durchſetzt, die Kunſtſchule zu beſuchen und
Maler zu werden.

Der bekannte Jugendverlag Franz Schnei
der, Leipzig, hat ebenfalls eine Reihe wert-
voller Bücher für Jungens zu verzeichnen
„Grettir“, ein nordiſcher Held von Joſef
Preſtel; aus den Abenteuern des friedloſen,
geächteten Helden erſteht die ganze Jnnen
und Umwelt germaniſcher Bauern und Könige,
in der eigentümlichen nordiſchen Sprache ge
ſchildert. „Andreas Hofer“ von Anton
Graf Boſſi Fedrigotti zeichnet ein Bild jener
großen deutſchen Heldengeſtalt, jenes aufrechten
Mannes im Tiroler Land, der trotz ſchlimm
ſter Enttäuſchungen unbeirrbar an ſeinem
Wort und an ſeiner Treue feſthielt. Voſef
Magnus Wehner hat in ſeinem Buch „Hin
den burg dem gewaltigen Feldherrn des
Weltkrieges, dem unbeirrbaren und uner
ſchütterlichen Staatsmann, der das deutſche
Volk durch alle Wirren der Nachkriegszeit
hindurchführte und ihm das Tor zu neuer
Freiheit und Größe auftat, ein prächtiges
Denkmal geſetzt. „Admiral Spees Sie
und Untergang“. Coronel unFalkland von Fritz Otto Buſch iſt das Lied
von alter deutſcher Treue, von Heldenmut und
Tapferkeit, die Graf Spee und ſein Geſchwader
bei Coronel und den Falklandinſeln ewig
unvergeßlich vorgelebt haben. Mehr als
alle Technik gilt Siegeswille und wahres
Soldatentum das iſt der Grundgedanke von
Albert Benarys „Lüttich“; der Verfaſſer
gibt hier eine gründliche und lehrreiche Ver

kiefung des äußeren Geſchehens fenes erſ
großen Sieges im Weltkriege. inBilderbuch vom deutſchen Heer
Albert Benary und Helmut Skarbing ift
einen guten Einblick in unſere Wehrmaht,
in Wort und Bild wird dem Leſer das rege
Verſtändnis für unſer neues Reichsheer, ſt
ſeine Gliederung, Ausrüſtung und ſeine Auf
gaben nahegebracht.

Außer dieſen nationalen Jugendbüchern in
gleichen Verlag noch weitere „Klee
blatt wider Willen“ von Peter Mat
theus, eine heitere Geſchichte von zwei bihſ
ſchen Jungens, die immer wieder ſei
Streiche erſinnen, bis ſie in ihrem Erziehet
einen trefflichen Kameraden und klugen Fühtebekommen. Jn dem Buch „Die S
Jungens“ von L. Schultze-Kunſtmann wit
friſch und e das Leben von Jungen
die in einer Siedlung weit draußen vor da
Stadt aufwachſen, erzählt.

Aus dem Verlag K. Thienemann, Stutt
gart, kommen zwei Bücher: „Steuer mann
Klaus Voß von Arno Lentz, worin ein
Seemann aus eigenem Erleben heraus von
abenteuerlichſten Fahrten in fremden Meere
erzählt, und „Heinrich der Löwe von
Werner Chomton, hier ſchildert der Verfaſſet
an Hand der geſchichtlichen Quellen Heinrich
des Löwen Leben und Schickſal, ein Helden
5 von erſchütternder Größe. Jn dem Buch
„Di eweißen Teufel bei Brzeziny“, nach
Tagebüchern von Wilhelm Kolk en
Verlag Kolk Co., Berlin), läßt ſich im Ven
laufe der geſchilderten Begebenheiten erkennen
daß es auch im Zeitalter der Technik neben
einer gründlichen Ausbildung eines di
Strapazen geſtählten Körpers in erſter Linie
auf die charakterliche und geiſtige Haltung de
einzelnen ankommt, der durch pflichtgettelen
und opferbereiten Einſatz die Entſcheidung en
zwingt; ein Buch für die deutſche Jugend wie
gleichermaßen für die Männer der Wehrmacht

Oberſtlt. a. D. Benary hat in 20 Etzäh
lungen einen Querſchnitt durch 2000 Jahre
gegeben: „Vom Pferd zum Motor der
Verfaſſer hat hier durch neue Jdeen und leichte
Ausſchmückung des geſchichtlichen Stoffes den
Buch eine unterhaltſame und dennoch be
lehrende Form gegeben, ſo daß es ſowohl den
Pferde als auch dem Motor-Freund zuſagen
wird. „Die kühnen Alpenflieger
von Jlſe Manz mit Bildern von Alſſred
Liebing (Edwin Freyer-Verlag, Leipzig) i
eine heitere Geſchichte der kühnen, ja, man
kann ſagen tollkühnen drei „R“, die mit ihre
„R 3“ abenteuerliche Sachen unternehmen,

Jn Heinrich Handels Verlag, Breslau ſind
zwei Jugendſchriften erſchienen: „Auf Wan
derweg und Segelhang“ von Eberhatd
W. Gieſe und „Buchhändler Palm vo
Werner May; während in dem erſten Vih
feſſelnd geſchildert wird, was eine Jung
fliegerſchar in einer oſtpreußiſchen Grenzſtat
an ſpannenden und heiteren Abenteuern
erlebt, ſteht im Mittelpunkt des zweiten ein
deutſches Heldenſchickſal aus dem Jahre 100
ſteht der Buchhändler Palm, der eine Kampf
ſchrift gegen Napoleon herausgab und ver
breitete; das Schickſal dieſes aufrechten deut
ſchen Mannes, der ſeinem Schweigeverſprechen
bis zum Tode getreu blieb, wird die Jugend
ſtark feſſeln. Ein neuartiges Beſchäftigunge
buch, das im Verlag Müller 8. J. Kiepenheiet
Berlin, von StuermerJirotkowa rn
iſt, ſei hier noch zum Schluß erwähnt: „Mein
Wappen.“ Dieſes Buch regt dazu an,
Wappenbildern das Familienerleben do
zuſtellon. es verbindet dadurch eine ine
Familienforſchung mit ſchöpferiſcher Geſtal
kung, viele farbige Beiſpiele geben Anleitn
ſich ſein eigenes Familienwappen zu en
werfen. Ein zeitgemäßes Beſchäftigungsbuhl

Wir werden morgen die Bücher ſil
Mädchen folgen laſſen. R.-S. E.

keit dachte, wurde die Tür des Nebenabteils
erſter Klaſſe, deſſen Fenſter verhängt waren,
aufgeſchoben. Ein kleiner, korpulenter, ſehr
eleganter Herr mit Eulenbrillen kam hervor
geſchoſſen, nickte Volpi zu und ſtürzte ans
offene Gangfenſter. „Natürlich, da ſind ſie!“
ſchrie er. Der Ruf galt einer Gruppe von jun
In Mädchen, die lachend und winkend durch

ie Menge drängten. Fünf Stück, eine hübſcher
und ſchicker als die andere. Sie trugen helle
Mäntel hatten kecke Hüte auf braunen und
blonden Locken ſitzen und ſchwenkten Blumen
ſträuße in den Händen. Der kleine Dicke wandte
ſich um und rief ins Abteil zurück. „Didier,
kommen Sie! Man will Sie begrüßen!“ Er
lachte dazu, ein wenig atemlos, wie Männer
nur lachen, wenn ſie hübſche Frauen ſehen.

Kammerſänger Didier Gall trat langſam
r offenen Fenſter. Er war mittelgroß, ſeine
reitſchultrige Geſtalt in einem hellgrauen

Reiſeanzug wirkte maſſiv und vertrauen
erweckend.

„Jſt das nicht Didier Gall, der berühmte
Tenor?“ dachte Ebba und riß die müden
Augen auf. Sie kannte ihn vom Tonfilm her
und den Klang ſeiner Stimme von Schall
platten. „Du“, flüſterte ſie und gab Richard,
der, ins Gewühl ſtarrend, vor ihr ſtand, einen
Stoß, „Du, ſchau, das iſt Gall, Didier Gall!“

„Wirklich!“ ſagte er, und auch er riß die
Augen auf, wie ſie es getan hatte. Ja, das
war des berühmten Mannes ſympathiſcher
Kopf. Genau ſo ſah er auch auf der Leinwand
aus. Und genau ſo liebenswürdig pflegte er
u lachen, wie eben jetzt, als er die Sträuße
er fünf ſtrahlenden Mädels in Empfang

nahm. Natürlich, dort hinten ſtand ſchon
Kameramänner und kurbelten Wochenbericht:
„Didier Gall, der weltberuhmte Tenor, wird
im Bahnhof von Hannover von begeiſterten
Verehrerinnen empfangen!“

Maeſtro Volp', der ſolche Szenen zur Ge
nüge kannte zog ſich wieder in ſein Abteil zu
rüc. Ebba urd Richard aber ſchauten. Müde,
elend und kaputt wie ſie waren, brachten ſie
doch ſo viel Publikumsneugierde auf, um die
unvermetete und unalltägliche Anweſenheit
dieſes Stars als Senſation zu empfinden
Ebba dachte ſogar: „Ach, ſolche Hüte trägt

man jetzt in der Großſtadt?“, und ſie lehnte
ſich vor und blickte neidvoll in die friſchen Ge
ſichter der fünf Mädels, die mit leuchtenden
Augen zu dem Fenſter emporlachten, an dem
„Er“ ſtand, der Vielumſchwärmte. Leider
ſprach er ſehr leiſe und auch nicht viel. Es
ſchien überhaupt, als fürchte er, erkannt zu
werden und Aufſehen zu erregen. Schon
ſtaute ſich eine beſorgniserregende Menge von
Menſchen vor dem Waggon. Rufe wagten ſich
hervor: „Gall! Didier Gall!“ Einige junge
Männer zogen ihre Hüte und ſchwenkten ſie
huldigend.

„Jch ziehe mich zurück,“ flüſterte Gall
ſeinem Jmpreſario zu, winkte ſtrahlend mit
der Rechten, hob mit einer grüßenden Ge
bärde die Büſchel von Roſen und Nelken hoch,
die er im linken Arm hielt, und war, ehe man
das Manöver noch recht begriffen hatte, hin
ter der verhängten Tür ſeines Abteils ver
ſchwünden.

An ſeiner Stelle ſtürzte ſich die weiche
Fülle des Jmpreſarios Dr. Winternitz ausBerlin in den Fenſterrahmen. Tauſend Dank,
meine Damen“, ſchrie er. „Tauſend herzlichen
Dank! Sie hören noch von uns! Von Brüſſel
aus, jawohl! Vierzehn Tage bleiben wir dort,
dann Paris Er nannte das „abxeagie
ren“ und hatte Uebung darin. Maeſtro Volpi
An ſich in ſolchen Fällen zu drücken, der

tuft.
Aber da knallten auch ſchon die Wagen

türen, der Zug ſetzte ſich in Bewegung. „Wann
ſingt er den Joſé?“ ſchrie eines der jungen
Mädels und lief in der Fahrtrichtung mit.

„Morgen!!“ brüllte Dr. Winternitz zurück.
„Morgen, jawohl!“ Dann begannen die Lich
ker der Halle vorbeizuſauſen, Kioske, Reklame-
plakate, Funkeln, Gleißen und ſchon tauchte
der Zug neuerlich in die Nacht. Dr. Winter
nitz zog das Fenſter hoch und verſchwand in
ſeinem Abteil.

Auch Ebba und Richard entſchloſſen ſich,
irgendwie ſchmerzlich ungeſättigt, in ihr
Coupé zurückzukehren. Sie froren plötzlich.
Und beide dachten ſie: Morgen hat er
gehe dieſer Mann, dieſer Lebensbejaher,
icke Gallerte Morgen? Ein Begriff,

den es für uns nicht mehr gibt. Morgen iſt

vor Ausbruch einer Krankheit,

ſchon alles vorbei. Die ganze Welt iſt vorbei.
Egal, ob die Sonne ſcheint, ob Menſchen haſſen
oder lieben, uns kümmert's nicht mehr. Wir
liegen mit unſerer bombenſicheren Doſis Vero
nal im Leibe in Köln im Hotel Marlow, in
dem hübſchen kleinen Hotel, worin wir einſt
unſere erſte Liebesſtunde verbracht haben, und
ruhen aus von Kampf. Ruhen aus ja, ja,
das war es! An nichts anderes wollten ſie
mehr denken, als an dieſes eine: Der Friede,
nach dem ihre zerbrochenen Seelen lechzten.

Sie nahmen wortlos nebeneinander Platz,
ſuchten einer des anderen Wärme und ſchloſſen
die Augen. Die Räder ſangen ihr Lied. M
ratata, m ratata Jrgendwo quietſchte in
irritierender Regelmäßigkeit ein Fenſterver
ſchluß Maeſtro Volpi hatte die Deckenbeleuch
tung abgeblendet, nun herrſchte ſanftes Halb
dunkel, in dem alle drei Perſonen feſt zu
ſchlafen ſchienen. Aber in Wahrheit ſchlief nur
die Dame auf dem rechten Fenſterplatz. Volpi
wachte und dirigierte im Geiſt die Zweite
„Leönoren“Ouvertüre, Ebba trieb im Ufer
loſen ihrer Qual, und Richard, der ein wenig
Fieber und Ohrenſauſen hatte, ein Gefühl wie

atmete den
Duft von Ebbas Haar als ſüßes RNarkotikum.
Es war ganz ſtill, nur die Räder klopften
ihren Rhythmus und draußen flog die Nacht
vorbei.

So fuhr dieſer D-Zug 517 mit ſeiner leben
digen Fracht in vorgeſchriebener Geſchwindig
keit ſeinen vorgeſchriebenen Weg. Jn allen
Waggons, beſonders auf den Holzbänken der
dritten Klaſſe, ſaßen müde Menſchenbündel,
überall roch es nach abgeſtandenem Schmieröl
und Kohlenſtaub. Die Aufwartefrau, eine
robuſte Perſon mit einer weißen Binde um
den Arm und einem Tuch in der Hand, tappte
durch die Gänge. völlig überflüſſig, wie es
ſchien, der Schaffner unterhielt ſich irgendwo
rauhſtimmig mit Fahrgäſten, im Gepäckwagen
ſchlief zwiſchen Koffern, Kiſten, Körben und
Fahrrädern ein Zugbegleiter, und auf der
Lokomotive, dem ſchönen neuen Flachrenner,
ging der Dienſt ſeinen ordnungsgemäßen Gang.

Was dieſen D-Zug 517 von allen ähn
lichen Zügen untexſchied, die allſtündlich ſo in
d. weite Welt hinausfahren, war nur ein

kleiner, jedoch bemerkenswerter Umſtand Auf
dem Wagendach des Waggons 31 902 nämlich

jenem Waggon eben, in dem gnmen
Gall ſaß, lag ein Mann, ein blinder Paſe
gier. Er war Peter Stille, achtundzwanzi
Jahre alt, geſund und unbeſcholten, der i
Etappen ähnlicher Art aus Berlin kam un
nach Hannover wollte. Daß er dort nicht re
in abgeſtiegen war, hatte ſeine gute

ründe: er war nämlich ohnmchtig Gan
lang lag er da auf dem Bauch, die Arme
den Leib gepreßt, den ärmlichen Anzug v
dreckt, einen leeren Ruckſack auf dem ücen.
Jhm war augenblicklich wohl, denn er wut
von nichts. Nachtluft pfiff über ihn hin un
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lehnt in eben jenem Waggon, ls
nach dem Kohlen und Waſſertender der n
motive rangierte, Vierachſenwaggon
ABa, ſaßen bewegungslos, obwohl
Pulſe hämmerten und ſie mit keichet
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Der Eisl auf
Wie jede Sportart überhaupt, hat natur

gemäß der Eisſport beſtimmte körperliche und
ſeeliſche Vorausſetzungen, deren Beachtung
weſentlich für die praktiſche Ausübung iſt.
Man ſollte nicht glauben, daß der Eislauf nur
mehr zum Vergnügen und daher ſo eben leicht
hin betrieben würde: Sportgerechter Eislauf
erfordert eine Körperbeherrſchung wie kaum
eine andere Leibesübung. Darum iſt nur bei
planmäßiger und zielbewußter Arbeit des
Eisſportlers ein Fortſchritt gewährleiſtet, und
darin liegt zugleich der erzieheriſche Wert des
Eisſports.
Wir ſind hier im Flachlande leider nur auf

eine verhältnismäßig geringe Zahl von Eis
lauftagen angewieſen; um ſo mehr müſſen
unſere Eisläufer ihren Körper bereits ſoweit
trainiert haben, daß ſie ſchon am erſten Eis
laguftage in guter Form auf dem Eiſe ſtehen.
Ausgiebiges Körpertraining während des
Sommers iſt hier die beſte Vorbedingung:
Dauerübungen, um Herz und Lungen zu kräfti
tigen Lockerungsübungen, um den Körper ge
ſchmeidig zu erhalten. Rudern, Schwimmen,
auch Wandern, Leichtathletik, Tennis und
Rollſchuhlaufen ſind hier am gegebenſten, ge
nau ſo, wie der Eislauf den beſten Er
gänzungsſport für die angeführten Sportarten
darſtellt. Der Rollſchuhſport jedoch, der als
ſinngemäße Vorübung für den Eislauf mit am
wertvollſten iſt, da man heute mit den moder
nen Rollſchuhen die gleichen Figuren wie auf
dem Eiſe laufen kann, iſt leider noch nicht
volkstümlich genug; hier wäre beim Neubau
des Halliſchen Sportſtadions beſte Gelegenheit,
eine verhältnismäßig billig zu erſtellende
Rollſchuhbahn mit anzuregen, die zugleich im
Punr eine vorzügliche Spritzeisbahn abgeben

ürde.

Die allgemeine Körperſchulung, die jeder
nach ſeiner Veranlagung und nach ſeinem
Geldbeutel wählen kann, würde jetzt alſo in
der Jahreszeit, die die Ausübung mancher
Sportarten im Freien nicht mehr zuläßt, durch
ein Sondertraining zu ergänzen ſein. Hierher
gehören alle Spezialübungen, die die verſteif
ten Gelenke lockern, die beim Eislauf ſtark in
Anſpruch genommenen Muskeln und Bänder
des Fußgelenkes kräftigen, den Körper dehnen
und geſchmeidig machen und vor allem das
Gleichgewichtsempfinden verfeinern: Ferſen
und Fußgelenkübungen, Lockerung der Bein
muskulatur, Knieheben und beugen, Feſti
gung der Hüfte, Rumpfkreiſen und edrehen,
Schulterlockern und beſonders Haltungsübun-
gen, wie Standwage, Bogen- und Mond-
ſtellung zum Training des Körpergleich-
gewichts. Diefe Sveziaklübüngen ſind für ven
Eisläufer zur Vorbereitung unentbehrlich,
denn es würde Ahm koſtbare Zeit für den
praktiſchen Eislauf verlorengehen, wenn er
erſt auf dem Etſe ſich Geſchmeidigkeit und
Muskelkraft aneignen wollte.

Alſo Trockeneislauf! Gewiß, es fehlt hier
bei die dem Eislauf charakteriſtiſche gleitende
Bewegung, aber man bekommt bei den Trok-
kenübungen, alſo der Eislauf-Zweckgymnaſtik,
die Sicherheit der Körperhaltung und das
Gefühl für die Eislauffiguren, und iſt daher
in der Lage, die gymnaſtiſch erworbene Theo
rie ſofort in die Praxis auf der Eisbahn zu
überſetzen. Man kommt dahin, daß man auf
dem Eiſe jede Figur bewußt laufen lernt und
nicht erſt planlos probieren muß, bis ſie einem
zufällig glückt. Man lernt jede Teilbewegung
kennen, die ausgeführt werden muß, um die
ganze Figur entſtehen zu laſſen, Und wird
zur Beherrſchung der Haltungsübungen er
zogen, die für Schwung, Eleganz und Schön
heit in der Ausführung weſentlich für den
Eislauf ſind.

Um den Eisſportlern, Anfängern wie
Fortgeſchrittenen, die Möglichkeit zu vor
bereitender Eislaufkörperſchulung zu geben,
hat der Halleſche Eisklub in Zuſammen
arbeit mit der N. Kraft durchFreude Eislaufgymngſtikkurſe eingerichtet,
die allen Jntereſſenken offen ſind und bis zum
Einſetzen der Froſtperiode jeden Dienstag und
Freitag von 20 bis 21 Uhr in der Moritzburg
ſtattfinden. Es lohnt ſich wirklich, daran teil
zunehmen, und die einhellige Zuſtimmung
derer, die bisher mit leicht verſtändlicher
Skepſis zu den erſten Abenden erſchienen
ſind, beweiſt, daß hier der richtige Weg, den
Eisſport wieder zum Volksſport zu bringen,
beſchritten wird. Koſowſtki.

TVURNEN SPORL- SPIEL
leichfothletik Rückschou

SC Erfurt. führt. mit 708,8 vor SV Hoſe 98 mit 624,3

Der Gaujugendwart des Leichtathletikgaues
Mitte hat jetzt eine Dreißig-Beſtenliſte der
mitteldeutſchen Leichtathletikjugend zuſammen
geſtellt, die einen guten Ueberblick gibt über
die Leiſtungen des abgelaufenen Jahres. Die
Bilanz iſt ſehr gut ausgefallen und die
Jugend „im Reich der Mitte“ kann
durchaus einen Vergleich mit den anderen
Gauen aushalten.

Ueber 100 Meter, die von Nolte- Ger
mania Magdeburg mit 11,4 angeführt werden,
erſcheinen nicht weniger als 24 Jugendliche
mit Leiſtungen von 12 Sekunden und darunter.
Ebenſo gut ſind 2:03,6 für 800 Meter die
Dickmann-Viktorig 96 Magdeburg lief;
drei weitere Läufer bleiben noch unter 2:10.
Block-SC Erfurt erreichte im 100Meter-

Hürdenlauf mit 14,4 eine Zeit, die in keinem
anderen Gau gelaufen wurde. Auch die 1,81
Meter, die der Wittenberger Lehmann im
Hochſprung ſchaffte, wurden bisher von keinem
Jugendlichen erzielt. 6,35 Meter iſt die beſte

Leiſtung im Weitſprung, mit der ſich Schröder
MTV Wittenberg an die Spitze ſetzte. Eine
ausgezeichnete Dreiſprungleiſtung von 13,10
Meter brachte SchehlWickersdorf den erſten
Platz in der Rangliſte ein.

Jn der Vereinsrangliſte ſteht der
S.C Erfurt, der in Blöck ſeinen erfolg-
reichſten Jugendlichen hatte, mit 708,8 Pkt. an
erſter Stelle vor dem S V 98 Halle der
624,3 Punkte erreichte. Die Hallenſer ſtellen
mit Karchow auch den Zweiten. hinter
Block-SC. Erfurt in der Liſte der viel
ſeitigſten Jugend. Block brachte es hier auf
178,5 Pkt., Karchow auf 146 Pkt.

An der Spitze der Leichtathletikkreiſe ſteht
der Saale-Kreis mit 1651,8 Pkt. mit dem SV
98 Halle, der es allein auf 624,3 Pkt. brachte.
Es folgen Mittelelbe 1412,5 Pkt., Oſtthüringen
1298,3 Pkt. und Nordthüringen 1262,3 Pkt. Jn
der Kreisliſte ſind von den fünfzehn mittel
deutſchen Leichtathletikkreiſen nur vierzehn
vertreten da der Harzkreis nicht meldete.

Dieleie Sporirundechau
Die neue ſächſiſche Schilgufzeit

wurde mit dem alljährlich ſtattfindenden
„finniſchen Langlauf“ bei Zinnwald im Erz-
gebirge eröffnet. 180 Mann fanden ſich bei
herrlichſtem Winterwetter zu dieſer nun ſchon
zum zwölften Male vor ſich gehenden Ver
anſtaltung ein. Bei ausgezeichneten Schnee
verhältniſſen erwies ſich wieder einmal Walter
Böttrich (Altenburg) mit 1.701 für die 15
Kilometer lange Strecke als beſter.

Die deutſchen Eishockeh-Meiſter-
ſchaften ſind verlegt worden und finden
nunmehr bereits in der Zeit vom 22.24.
Februar in Nürnberg ſtatt.

Jn Garmiſch-Partenkirchen will
das Fachamt Eisſport einen SchnellaufLehr
kurſus abhalten, der vom 6.-16. Januar, alſo
unmittelbar vor den deutſchen Eisſchnellauf
meiſterſchaften in Füſſen, ſtattfinden ſoll.

Poul Peterſen verbeſſerte auf der
ſchnellen Schwimmbahn in Aarhus den dä
niſchen Rekord über 200 Meter Krauül von
2:22,8 (Joergenſen) auf 2:20,3 Minuten.

Ferenc Eſik ſtellte in Budapeſt einen
neuen ungariſchen Rekord im 200-Meter-Kraul
ſchwimmen auf. Cſik ſchwamm 2:14,4 Minuten.

NSKK- Männer im Reichswettkampf

Auch Lengyel blieb mit 2:14,6 Minüten unter
der Rekordmarke Dr. Baranys, die der einſtige
Europameiſter mit 2:16 hielt.

Schleinkofer und Howeéer ſind wohl
behalten mit dem Dampfer „Cap Arcona“ in

Buenos Aires eingetroffen. Beide werden
vorausſichtlich noch vor Ablauf dieſes Jahres
in der argentiniſchen Hauptſtadt gegen beſte

ſüdamerikaniſche Boxer in den Ring klettern.

Ringkämpfe der Jugend
Am Sonntag weilten die Schüler von Ger

maniaFelſenfeſt in Schkeuditz und ſiegten
19:1. Es wurden ſehr ſchöne Kämpfe gezeigt.
Jn der Klaſſe bis 60 Pfund ſiegte Preiſer
ſchon nach zwei Minuten. Bis 70 Pfund rang
Pieler unentſchieden. Bis 80 Pfund hatte
Zacharias einen guten Gegner, den er erſt
in der letzten Minute auf die Schuldern legen
konnten Bis 90 Pfunde ſiegte W. Plak ein
zwei Minuten durch Kopfzug. Bis 100 Pfund
ſiegte Siebert nach ſechs Minuten durch ein
drücken der Brücke. Bis 110 Pfund ſiegte
Lück in 2,3 Minuten. Bis 120 Pfund erhielt
Frenkel den Sieg, da Schkeuditz keinen
Gegner ſtellen konnte.

Aufn. „MNZ“Bilderdienſt

In diesen Monaten werden überall im Reich von den Stürmen der NSKK die umfang
reichen Bedingungen für den Reichswettkampf erfüllt. Unser Bild zeigt die Männer eines

Sturmes beim Kleiderwechsel, einer Zwischenprüfung beim Gepäckmarsch

Nr. 33

Das Wintferweffer
Harz

Braunlage, Rodelhaus: 6, Schneefall, Schneedege
26, Neuſchnee 4, Pulver, Sport ſehr gut. roten
8, Nebel, Schneedecke 39, Neuſchnee 4, Pulver verweht,
Schi gut, Rodel ſtellenweiſe. Schierke, Slalomhang

Schneefall, Schneedecke 20, Neuſchnee 1. Pulver S
Beſonders für Schi ſind die Verhältniſſe gut.

Thüringen
Jnſelsberg: 7, Nebel, Schneedecke 32, Neuſchnee

Pulver, Sport ſehr guk. Maſſerberg: 6, Rehel
Schneedecke 40, gekörnt, Sport ſehr gut. Neuftadt
Jgelsh.: 6, Schneefall, Schneedecke 40, verharſcht,
Sport ſehr gut. Oberhof: 7, Schneefall, Schneedec
40, Neuſchnee 1, Pulver, Sport ſehr gut.

Amtliche Bekanntmachungen

Reichsbund für Leibesübungen,
Ortsgruppe Halle

Da infolge der Witterungsverhältniſſe mit
einem pünktlichen Eintreffen des Olympiazuge
in Halle nicht gerechnet werden kann, findet
eine Einholung und ein Empfang des Olympig
zuges am Mittwoch, dem 18. Dezember, auf
dem Roßplatz, nicht ſtatt. Die Einladung
karten für die Beſichtigung des Zuges am Frei
tag, dem 20. Dezember, behalten nach wie vor
ihre Gültigkeit.

Reichsbund für Leibesübungen
Hilfsfonds für den deutſchen Sport

Die Abrechnungen über die erhaltenen Eintritts
karten für den Beſuch des Olympiazuges haben in den
Sprechſtunden am Mittwoch, dem 18., und Donnerstag
dem 19. Dezember, in der Zeit von 18 109 Uhr in de
Geſchäftsſtelle, Große Märkerſtraße 10, zu erfolgen.

Fachamt Handball Kreis Saale
Betr. Nachholungsſpiele. a) Am 29. Dezember 1935

St. 15S, Nr. 219, 15 Uhr Neumark 1 PreußenKnothe, ACV Merſeburg: St. 2 D, Nr. 24, 11 Ut
KTV. 2 Reichsbahn (Poſt); Nr. 280, 14.30 Uhr
gegen Cröllwitz (Wacker); St. 2 S, Nr. 84, 14 Uhr
Leuünag Reipiſch (Spergau). b) Am 5. Januar 195
St. 1 B, Nr. 214, 15 Uhr Poſt FavoritBlauwelß
(Knorrſcheidt, Einkracht); St. 2. D, Nr. 184, 14 Ut
PSV Reichsbahn (Cröllwitz); Nr. 232, 14 Uhr Wörm
litz KTV 2 (Reichsbahn); Nr. 359, 14 Uhr CEröllwiß
gegen KTV 3 (GTV).

Betr. Jugend. a) Spieländerung am 22. Dezember
1935: St. Knab. B, Nr. 122, 11 Uhr PSV I gegenZwintſchöna (Reichsbahn) Nr. 124, HTSV 2 Gegen
GTV wird abgeſetzt. Jgd. 18/19 B, Nr. 114, Tolha
gegen HTSV wird abgeſetzt; E, Nr. 118, TV Ammen
dorf Schkeuditz wird abgeſetzt; Nr. 119, Wörmliß
gegen KTV wird abgeſetzt. b) Spielabſetzung an
29. Dezember 1935: Jgd. 18/19 E, Nr. 103, Reichsbahn
gegen TV Ammendorf wird abgeſetzt.

Betr. Städteſpiel Halle Leipzig. Zum Städteſpiel
Halle Leipzig am 2. Weihnäachtsfeiertag in Leipzig
werden folgende Spieler aufgeſtellt: Tor: Nitzer (Pe W
Verteidigung: Bohnhardt (Weiſe), Nagel Reichsbahn
Läufer: Brehmer (Wacker), Pretſch (Weiſe), Hadaſh
(Boruſſia); Sturm: O. Pretſch (Weiſe), Wernicke Reich
bahn), Löſche (Boruſſiag), Liebig (Weiſe), Reſtle
Erſatz: Gebhardt (Boruſſia), Wöhlmann (Wacker), Kii
ger (Poſt). Die Vereine haften für das pünktliche Er
ſcheinen der Spieler. Abſagen werden nur im Krank
heitsfalle, unter Vorlegung eines ärztlichen Alteſles
anerkannt Abſage unker anderer Begründung Fieht
Sperrung für das nächſte Verbandsſpiel nach ſich
Treffpunkt am 2. Weihnachtsfeiertag 7.30 Uhr Haupt
bahnhof. Die Spieler haben Schuhe, der Torwächler
vollſtändige Spielkleidung mitzubringen. Reichshund
päſſe ſind mitzubringen Bormann, Kreisſpielwart,

Deutſcher Fußballbund Kreis Saale
Die Verbandsſpiele der 1. Kreisklaſſe beginnen an

9. Dezember 1935 und die der 2. Kreisklaſſe an
12. Januar 1936. Die Veröffentlichungen erfolgen nur
im Kicker. Die Pokalſpiele beginnen am 5. Janudt
1936. Näheres folgt. Nächſte Kreisſitzung findet an
6. Januar 1936 ſtatt. Großmann,

Fachamt Fußball Kreis Saale
Die Spieler Eurich, Henze, Streiber und Schellmann

werden bis einſchließlich 27. Januar 1936 vom Spiel
betrieb geſperrt. Der Vereinsjugendwart von Fabor
Halle meldet ſich am Montag, dem 6. Januar 109
beim Kreisjugendwart.

Der Kreisjugendwart. J. A.: Kurt Rennerk

Sporf-Vereinsnochrichten
Kaufmänniſcher Turnverein. Zum Er

fang des OlympiaZuges verſammeln ſich an
kommenden Mittwoch alle Mitglieder des V
eins mit der Vereinsfahne 20 Uhr vor d
Gartengrundſtück Ludwig Wucherer Straße e
bis 85. Sänmtliche Turnſtunden fallen an

dieſem Tage aus. W. Kolbe.
Hall. Turn und SportVerein, E. V. 1861. inEmpfang des Olympia-Werbezuges auf dem Roßplat

treffen ſich ſämtliche Mitglieder, Jugendturner un
Jugendturnerinnen am Mittwoch dem 18. Dezeme
um 20 Uhr an der Turnhalle. Die Vereinsfahne i
zur Stelle. Der Vereinsführer.

Poſt Spprtverein. Zum Empfang des Ohme
zuges haben ſich ſämtliche Vereine am Mittwoch du
18. Dezember, um 20 Uhr auf dem Roßplat vor d
Reſtaurant Aktienbrauerei einzufinden. Jeder
nehmer erhält vom Verein eine Eintrittskarte zur
Beſichtigung des Olympiazuges.

Giebichenſteiner TV. Zum Empfang des „Olympn
Zuges“ treffen ſich ſämtliche Vereinsangehörigen d
Mittwoch 19.30 Uhr Turnplatz oder 19.45 Uhr Wettin
platz und 29.05 Roßplatz. Eintrittskarten gut Bl
kigung des Zuges in den Turnſtunden erhältlich.

u Z

Berliner Börse Land und Stadischaften Industrie- Aktien
16. 12. 14. 12.

93,50

Ritteldeuksche Börse (leipzig) m

Berliner Dewisenkure
Geld

vom 16. Dezember 1935
Reichsbank Diskont 4 V. H.

Lombard-Diskont 5 V. H.

Steuergutscheine
16. 12.

Gr. 1, Durchſchnittskurs 107,80
14. 12.
107,80

Reichs-, Staats-, Länder
und Provinzanleihen

Anlk. Ausl. Dt. Reich
89 Dt. Reichsanl. 1927

49 do. 19345149 Jntern. (Young)
4i8 9 Dt. Rb. Sch. 85 99,8 99,25
4109 Ot. Reſchspoſt 84, 100,30
4149, Sachſ. Prv. Vb. 14

Kreditanstalten
und Körperschaften

16. 12.

94,50
94,87
94,87

93,75

4149 Mitteld. Sp. Giro
26 1

4169 do. Ldsbk. 12
4i69 do. do. 80 1-2
4i8 9 Dt. Komm. Gold

2526

4169 Prv. Sachſ. d. Gold
4169 do. 12
516 do. Liqu.
e rhrltadtg 6, 10
41 do.41 do. 28u. Erw.

93,00
101,75

96,50
96,50
96,50

93,10
101,50
96,50
96,50
96,25

4169 Meining. Hyp. 3-8
4129 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
4i2 Pr. Ctrbodhyp. 1924
i Pr. Pföbr. Bk. 47

Hypotheken-Pfandbriefe
14. 12.

96,50
95,00
95,00
95,00

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Ehem. Buckau
Conti-Gummi
DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

do. Erdöl
ElektraDresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen

Alg. Dt. Ereditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Diskontogeſ.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
Reichsbank

Bank-Akti

175,62

Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rhein Braunkohle

do. Stahl

Dt. Reichsb Vorz.Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg-Paket
Hamburg-Süd
Norddeutſcher Lloyd

Verkehrswerte
16. 12.

15,00
2500
1625

es.
ö8/62

14 12.
123,12

68,62
15,12
24,75
16,12

Riebeck Montan
Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
SiemensHalske
Thür. Gasgeſ Leipzta
Wandererwerke
Werſchen-Weißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrit

117,25

209,25
101,87
98,50
85,00

185,00

163,62
123,00
138,50

90.00

Industrie- Aktien

Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohbuürger Quarz
Körbisdorfer Zucker
Kraftwerk SachſenThülr
Kraftwerk Thüringen
Leipsz. Baumwollſpinn
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. Kammgarn. Sp
Leipgiger Landkraft
Leips. Malz Schkeuditz
Leips. Spitzen Barth.

Amtlicher Verkehr
16. 12.

130,00

134,00
130,00
118,00
109,50

50,00
99,00

100,00

78/62

102,00
50;50
31,00

14. 1

130,00
70,75

134,00

2.

Leipziger Trikotagen
Leips. Wollkämmerei
Mansfeld AG.
Prehlitzer Braunkohle
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stöhr u. Co
Thür. Elekt. u. Gasw
Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraffinerie Halle

16. 12.

97,00
125,25
118,00
130,00

44,50
83,50
85,00

129,75

s Akt. -Malzf. Könnern
HalleHettſt Eiſenbahn
Halliſche Malzfabril
Halliſche Röhrenwerke
Lindner, Gottfried

Frei- Verkehr

Industrie- Aktien
16. 12.

91,50
68,00

144,00
74,50

109.37
74,

109,

Riebeck Montan
Stadtmühle Alsleben

10t
16. 12

117,50

G. u. Hdbk. Halle
50 Landkreditbank Halle
75 l Zörbiger Bank

75,25
70,00

7525

7000

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoflawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowateit
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

12,545

0,680

grau
D

anla
Mit
Anla
nomr
fahrr
und
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